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1 Gent. 


Telegraphifche Depefchen. 


(Geliefert dom der ""Assoclated Prcss,”) 
Ausland, 


Proviforifper Friede? 
Dizeadmiral Doubafow hält fein Zuftande- 
fommen für eine Wahrfcheinlichfeit.— Der 

Haupiheld von Port Arthur foll Kondra= 

tenfo gewejen fein. —Die nachträglichen 

unheilvolle Minenerplofionen. 

Paris, 11. Jan, Einer Mittheilung 
bes Blattes „Echo de Paris“ zufolge 
erklärte Bizeadmiral Doubajow, das 
neue Mitglied der internationalen 
Kommiffion, welche die Huller Filcher- 
tragödie unterfuchen fol, er halte das 
AZujammenfommen eines propiforifchen 
Friedens mit Japan für eine nahe 
MWahrfcheinlichkeit, auf der Grundlage, 
daß Sapan Port Arthur und andere 
Gebiete, die e3 befegt habe, vorläufig 
behalten fünne. Rußland werde aber 
mittlerweile eine unbefiegbare Ylotte 
herftellen und alsdann den Kampf 
auf'3 Neue aufnehmen. Cine Reor- 
ganifirung ber rufjiihen Flotte ſei 
durchaus unerläßlich zum Erfolg im 
Krieg gegen Japan, und er, Douba⸗ 
ſow, habe dem Zaren ein diesbezügli⸗ 
ches Programm unterbreitet, für deſ⸗ 
ſen Ausführung zwanzig Monate er— 
forderlich wären. Die Ausſichten für 
Vizeadmiral Rodſcheſtwenskys Ge— 
ſchwader ſind, wie Doubaſow zum 
Schluß bemerkt haben ſoll, ſeiner Mei— 
nung nach hoffnungslos. 

Loͤndon, 11. Jan. Der Korrejpon- 
dent des Londoner „Daily Telegraph“ 
in Port Arthur meldet, Erzählungen 
ruſſiſcher Kriegsgefangenen zufolge ſei 
der eigentliche Held von Port Arthur 
nicht General Stoeſſel geweſen, ſon— 
dern Generalmajor Konratenko, Be— 
fehlshaber der 7. oſtſibiriſchen Schüt— 
zenbrigade, der am 15. Dezember 
fiel. Sie ſagen, wenn Kondratenko am 
Leben geblieben wäre, ſo wäre Port 
Arthur nicht übergeben worden; Gene— 
ral Stoeſſel ſei ſchon einmal im letz— 
ten Auguſt zur Uebergabe geneigt ge— 
weſen. 

Port Arthur, 11. Es wird bekannt, 
daß noch Sonntag früh 20 Japaner 
unweit eines der Forts durch die Ex— 
ploſion einer ſogenannten Kontakt— 
Mine getödtet worden ſeien! Noch zwei 
andere Exploſionen fanden ſtatt. 

Port Said, Egypten, 11. Jan. Kon— 
treadmiral Botrowskys Abtheilung 
der ruffifchen Dftfeeflotte ift heuteMit- 
tag in den Kanal eingefahren. Wahr- 
fcheinlich wird fie über Jubutil (fran- 
zöſiſch-afrikaniſchen Hafen) nah Ma- 
dagasfar fahren. 

Port Kouis, Infel Mauritius, 11. 
San. €3 verlautet hier, daß jich eine 
japanifche Flotte zu Diego Garcia 
(Chagos-nfeln) befinde. 

Sandafan, Britifh-Nordborneo, 11. 
San. mei japanifche Transportboote 
wurden unfern Qabun am 4. Januar 
rapportirt. 

Amei Kohlenboote für die ruflijche 
Dftfeeflotte waren am 7. Januar zu 
Zabun. 

Wladiwoſtok, 8. Jan. (Berfpätet.) 

Admiral Skrydlow iſt nebſt ſeinem 
Stab nach St. Petersburg abgereiſt; 
er erhielt von der Garniſon einen en— 
thuſiaſtiſchen Abſchied und ſagte in ei— 
ner Anſprache, es werde wahrſcheinlich 
bald wichtige Entwicklungen in dieſer 
Gegend geben, und er hoffe, daß, falls 
die Stadt eine Belagerung aushalten 
müſſe, die Garniſon dem Heldenmuth 
der Garniſon von Port Arthur nach— 
eifern werde. 

London, 11. Jan. Anläßlich der be— 
deutenden Zahl Dampfer, welche in 
den letzten paar Wochen von Pazifik— 
häfen der Ver. Staaten nach Wladi— 
woſtok abgefahren ſind, glaubt man, 
daß die Ruſſen eine rieſige Anſtren— 
gung machen wollen, ihre mandſchuri— 
ſche Armee ſo weit, wie möglich, von 
Amerika aus über Wladiwoſtok mit 
Vorräthen zu verſorgen und hierdurch 
für die ſibiriſche Bahn Erleichterung 
zu ſchaffen. 

St. Petersburg, 11. Jan. Die ruſ— 
ſiſche Admiralität hat noch nicht die 
geringſte offizielle Beſtätigung der An— 
gabe erfolgen laſſen, daß Vizeadmiral 
Rodſcheſtwenskys Geſchwader zurück— 
gerufen werden ſoll. Im Gegentheil 
weiſen die Admiralitätsbeamten ruhig 
auf die Vorkehrungen zur Verſtär— 
kung dieſes Geſchwaders hin. 

Dr. Paaſches Rede. 
Mag ihm die Dizepräfidentfchaft des Reichs⸗ 
tages Foften | 


Berlin, 11. Jan. Der nationalli= 
berale Führer Dr. Paafche, melcher 
fürzlich in einer Rebe vor feinen Wäh- 
lern in Kreuznad) fagte, Großbritan- 
nien und Deutfchland hätten gegen 
Ende Dezember des alten Jahres am 
Rand eined Krieges mit einander 
geftanden, anläßlich der Auslaffungen 
der „Army & Napı) Gazette” in Lon- 
bon, mag fich wegen diefer Rebe genö— 
thigt fehen, jein Amt ala Vizepräfi- 
bent des Neichötages nieberzulegen. 
Seine YAeußerungen werden fehr jcharf 
mitgenommen. Bon der deutfchen Re- 
gierung werben jeine Angaben rund- 
weg in Abrebe gejtellt, und feine Kri- 
tifer Tagen, felbjt wenn fie wahr mä- 
zen, jo wäre e8 doch jehr taftlos ge- 
weſen, ſolche Dinge preiszugeben. 
Wenn fie aber nicht zutreffend feien, 
fo habe er.mit feiner Reputation bös- 
willige Aeußerungen unterſtützt, wel⸗ 
che die guten Beziehungen zu Großbri⸗ 
tannien zu zerſtören geeignet ſeien. Die 
Regierung war = peinlich berührt 


aaſches Erkläs 


— 


Ueber 70,000 Kohlengräber 
Stehen jetzt in Rheinland und Weſtfalen aus 


Köln, 11. Jan. Der Streik der 
Grubenarbeiter greift weiter um ſich, 
und heute früh iſt wieder ein Theil der 
Mannſchaften in 17 Kohlenzechen nicht 
an die Arbeit gegangen. Im Ganzen ſte— 
hen jetzt 35,000 Mann aus, oder ein 
Achtel der Geſammtzahl; aber Die 
Streiker erhalten immer mehr Zuzug. 

Es wird indeß mitgetheilt, daß Mei— 
nungsverſchiedenheiten unter den Gru— 
benarbeiter ſelbſt beſtänden, und Min— 
derheiten nichts von einem Streik wiſ— 
ſen und ſich nicht daran betheiligen 
wollten. Daher können die Beſitzer 
mancher der Kohlengruben — ſoweit 
dieſe überhaupt derzeit betrieben wer— 
den — wenigſtens einen theilweiſen 
Betrieb fortſetzen. 

Bochum, Weſtfalen, 11. Jan. Der 
Streik umfaßt jetzt 47 Kohlengruben, 
und über 70,000 Mann ſtehen aus! 

Man glaubt indeß, daß der Streik 
nur von kurzer Dauer ſein wird, da 
die Ausſtändigen zu zahlreich ſeien, 
um von ihren, an der Arbeit bleiben— 
den Gewerkſchaftsmitgliedern lange 
unterſtützt werden zu können. 

Zum Nohlenſtreit. 

Berlin, 11. Jan. Alle Zeitungen 
erörtern die Gefahren eines General— 
ſtreiks in den rheiniſch-weſtfäliſchen 
Grubenbezirken. Die Kohlenvorräthe 
reichen nur noch für etwa eine Woche, 
und große Unzuträglichkeiten ſind mit 
Beſtimmtheit von einer allgemeinen 
Arbeitseinſtellung zu erwarten. Bis 
jetzt beträgt die Zahl der Streiker — 
zu unterſcheiden von den abgelegten 
Arbeitern der geſchloſſenen Gruben — 
rund 30,000; ſie nimmt aber raſch 
zu, da alle Mannſchaften, denen mit— 
getheilt wird, daß ihre Forderungen 
nicht bewilligt werden, ſogleich die 
Arbeit einſtellen. Die Arbeitgeber be— 
haupten, ſie könnten nicht konkurrenz— 
fähig bleiben, wenn ſie dieſe Forderun— 
gen bewilligten, und die ganze deutſche 
Induſtrie auf dem Weltmarkt würde 
durch bedeutende Mehrkoſten beein— 
trächtigt werden. Der ſozialdemokra— 
tiſche Reichstagsabgeordnete Hue hielt 
eine leidenſchaftliche Rede an die 
Streiker in Eſſen, worin er ſogar vom 
Dreinſchlagen mit eiſerner Fauſt 


prach. 

Noch dieſe Woche ſollen die Arbeiter— 
verhältniſſe in den weſtfäliſchen Koh— 
lenfeldern zum Gegenſtand einer ſozia— 
liſtiſchen Anfrage an die Regierung im 
Reichstag gemacht werben. Die So: 
zialiften wollen dafelbft den Nachweis 
führen, daß die Verhältniffe diefer 
Orubenarbeiter die elendeften feien. 

Tänifhe Minifterfrife! 


Kopenhagen, Dänemark, 11. Jan. 
Auch alle noch übrig gebliebenen Mit- 


glieder de3 Kabinet3 Deunger haben 
abgedantt. 

König Chriftian erfuchte die Mini- 
Geſchäfte 


ſter, ihre weiterzuführen, 


bis ihre Nachfolger ernannt ſeien. 


(Die Kabinetskriſe kommt von einer 
Meinungsverſchiedenheit über die mi— 
litäriſche Sachlage. Zunächſt hatte 
der Kriegsminiſter Madſen abgedankt, 
dann verlangten die übrigen Miniſter 
angeblich die Abdankung des Flotten— 
miniſters Kontreadmiral Johncke. 

Der König hat den vormaligen Un— 
terrichtsminiſter M. J. Chriſtenſen er— 
ſucht, ein neues Kabinet zu bilden. 

Wieder ein Dampferverfauf. 


Hamburg, 11. Yan. Der deutfche 
Dampfer „Kaifer Friedrich“, melcher 
für den Norddeutfhen Lloyd gebaut 
wurde, ift an einen englifchen Käufer 
berfauft worden. Das Schiff fährt 
am 18. Januar von Hamburg ch. 


Inland. 


Jackſon⸗Tag. 

Lafayette, Ind. 11. Jan. Im Co— 
liſeum fand geſtern Abend ein Ban— 
kett zu Ehren des Jackſon-Tages ſtatt, 
an welchem 800 Perſonen theilnahmen, 
meiſtens demokratiſche Führer aus In— 
diana, Michigan und Illinois. Herr 
Bryan hielt die Hauptrede und ſagte, 
was die Demokratie am meiſten brau— 
che, ſei der Geiſt von Andrew Jackſon; 
er ſprach ſich dahin aus, die Silber— 
frage wieder in die demokratiſchePlatt— 
form aufzunehmen, und äußerte die 
Hoffnung, daß Niemand wieder ver— 
ſuchen würde, das Silber zum Sün— 
denbock zu machen. Herr Taggart, der 
Vorſitzende des demokratiſchen Natio— 
nalausſchuſſes, ſagte, die Niederlage 
im letzten November ſei darauf zurück— 
zuführen, daß die Demokraten zum 
Rückzug aufgefordert worden ſeien, 
und daß ſie lieber revoltirt hätten, als 
dieſem Geheiß zu folgen. 

4Todte, 2 Verletzte. 


Calumet, Mich. 11. Jan. Bei ei⸗— 
nem Unfall im ViktoriaBergwerk zu 
Glenn Falls, Mich., wurden heute 4 
Mann getödtet, und 2 andere verletzt. 
Unter den Todten ſind zwei Oeſterrei⸗ 
cher und ein Finne unbekannten Na— 
mens. 

Die Verunglückten befanden ſich in 
einem aufſteigenden Förderkorb, auf 
welchen ein anderer ſtürzte; zwei der 
Leute wurden bis auf den Boden des 
Schachtes hinunter geſchleudert. Der 
obere Förderkorb war angefroren ge— 
weſen, und wie es ſcheint, war man 
beim Lockern deſſelben zu unvorſichtig. 

Dialer geſtorben 

Wafhington, D. K., 11. 
fellor William 2. 
tenber Porträtmaler, 


jan. Pro- 
3 — 


Chicago, Mittwoch, den 114. Januar 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Anzahl Präſidenten gemalt hat, iſt im 
Alter von 70 Jahren geſtorben. 

Sein Tod wurde durch Verletzungen 
verurſacht, die er am 23. Dezember 
davontrug, als er hier von einem Wa— 
gen überfahren wurde und einen dop- 
pelten Bruch de3 rechten Beines dapon= 
trug. Die Leiche wird nach feinem 
früheren Heim in Canton, D., ge 
bracht. Gebürtig war Profefjor Mat- 
theiw3 übrigena aus England. 

58. Koung.ca. 

Wafhington, D. K., 11. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus machte ver Sprecher 
Cannon folgende Zufammenjegung der 
Ausfhüffe für die Jnaugurationzfeier- 
lichkeiten befannt: Dalzell (Pennſyl⸗ 
banien), Crumpader (Indiana), und 
Williams (Mififfippi). 

Dann wurde der Armee-Etat im 
Gejammtausfchuß berathen, mit Bou= 
tell (Slinois) al3 Vorfitenden. Man 
einigte fi) auf eine breiftündige Ge— 
neraldebatte. 

Hul (Sa.), der befannte Vorfiger 
des Milttärfomites, welcher dieVorlage 
in Obhut hat, erflärte die verjchiede- 
nen, pbm Ausfhuß angenommenen 
Veränderungen an ben jehigen diesbe- 
züglichen Beitimmungen. 

Die Abgeordneten Smith von 
Soma und Bartlett von Georgia hat= 
ten ein MWortgefecht über die Banten- 
und Kourantgeldoorlage. ES murbe 
der Williams'ſche Zuſatz gutgeheißen, 
wonach Regierungsanlagen in Natio— 
nalbanken nur nach der Einholung 
konkurirendee Angebote gemacht wer— 
den ſollen. 

Elkins von Weſtvirginien legte dem 
Senat eine Reſolution vor, welche die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
um Auskunft über die Geſammtzahl 
der Fälle erſucht, die bis jetzt vor ihr 
anhängig gemacht worden ſind, ſowie 
über die Zahl der Entſcheidungen, Be— 
rufungen u. ſ. w., namentlich was die 
Klagen über ungerechte Unterſcheidun— 
gen und zu hohe Gebühranrechnungen 
durch die Eiſenbahnen anbelangt. 

Die Staatenrangvorlage wurde wei— 
terberathen, und eine Zeitlang wurde 
vie Vorlage betreffs Entſchädigung 
amerikaniſcher Schiffseigenthümer, für 
Verluſte bei der Wegnahme ihrer 
Schiffe in der Beringsſee, erörtert. 

Praäſident und Kongreß. 
Fragen der Schiedsverträge und der Zoll—⸗ 
reviſion. 

Waſhington, D. K., 11. Jan. Wenn 
die Schiedsgerichtsverträge, welche jetzt 
im Senat ſchweben, von demſelben be— 
deutend in ihrem Charakter verändert 
werden, wird Präſident Roojevelt die- 
ſelben von der Erörterung zurückzie— 
hen. Er hat das deutlich zu verſtehen 
gegeben, ſobald angedeutet wurde, daß 
radikale Aenderungen verſucht werden 
könnten. 

Der Präſident hat auch die, ihm in 
ten Mund gelegte Erklärung beſtä— 
tigt, daß die Zolltariffrage einfach eine 
Frage der Zweckmäßigkeit ſei und ohne 
Reibung zwiſchen ihm und dem Kon— 
greß gelöſt werden ſollte. 

Der Abgeordnetenhausſprecher Can— 
non erwiderte auf die Frage betreffs 
der Ausſicht auf eine Extratagung des 
Kongreſſes: „Theodore Rooſevelt iſt 
der einzige Mann in den Ver. Staa— 
ten, der eine außerordentliche Tagung 
zuſammenrufen kann, und er wird ſei— 
nen Entſchluß ſchon zu gehöriger Zeit 
bekannt machen.“ 

Unbeilden des Wetters. 

Bloomington, Ill. 11. Jan. Der 
erſte ſtarke Hagel- und Graupeln— 
ſturm des Winters wüthet ſeit Mitter— 
nacht im mittleren Illinois. 

Lincoln, Neb. 11. Jan. Schnee be— 
deckt den ganzen Staat Nebraska von 
der Koloradoer Grenze bis zum Miſ— 
ſourifluß hinauf. Wind herrſchte 
nuerdings wenig, und daher hat das 
Vieh nicht beſonders zu leiden. Der 
Straßenbahnverfehr dahier erlitt arge 
Verzögerungen. 

St. Louis, 11. Jan. Ein ftarfer 
Schneejturm, auf melchen Regen und 
Graupeln folaten, verzögerte ben 
Bahndienft und verfrüppelte die elef- 
trifhen Straßenbahnlinien fchmer. 
Züge vom Dften und MWeften haben 
befonders große Verfpätungen. 

Die Bolizeiftationen nehmen viele 
obdadjlofe Männer und Frauen auf. 
Ein Mann unbelannten Namens er- 
fror an einer Thürfchmelle. 

Nodh mchr Beruriheilungen. 

Denver, Kolo., "11. Yan. Bier 
Männer wurden vom Gtaatäoberge- 
richt der Mikadhtung des Gerichtäho- 
fes bei den legten Wahl fchuldigge- 
Iprochen und zu SHaftitrafen verur- 
theilt. €. D. Rabet3fy erhielt 6 Mo- 
nate, Wm. Ely 4 Monate, John Tho— 
mas 3 Monate, und Adam Fries 2 
Monate. Die Vollftredung de Ur- 
theil3 über Yyries wurde wegen feines 
borgerüdten Alters juspendirt. 


Lokalbericht. 
Wirihe beftraft. 


Richter Caverly nahm heute die 
na'hgenannten Wirthe, melche in der 
Sylveſternacht ihre Wirthſchaften 
auch nach 1 Uhr Morgens offen hiel— 
ten und geiſtige Getränke verkauften, 
in eine Geldbuße von je $20: George 
Weaver, Giratford Hotel; €. 9. 
Deubler, 159 Randolph Str.; Her: 
mann: Weber, 115 Ranbolph Str.; 
Chas. de Yongbe, 43 Monroe Str.; 
Fred Bothmann, Afhland Reftaurant. 
Um je $25 
the 3. R. 


I 


geitraft wurben die Wir- 


Butler klagt. 


u . 


Der getadelte Alderman jucht Hilfe 
beim Kreisgeridt. 


Der ausgelichene Ellicott, 


Adreffalender von Woblthätigfeits » An» 
ftalten. — Eine verfpätete Antrittsbot: 
fhaft.—Präfident Brundage legt diefelbe 
tem Countyrath vor. 


AN. Butler hat nun feine Antün- 
digung, daß er gerichtliche Schritte 
thun würde, um den Stabtrath zur 
Zurüdnahme des TIadelsvotums zu 
zwingen, welches derſelbe ihm ertheilt 
hat, doch wahr gemacht. Er ließ heute 
durch ſeinen Anwalt beim Kreisgericht 
beantragen, daß der Mayor, der 
Stadtſchreiber und der Stadtrath von 
Chicago gezwungen werden mögen, 
den gegen ihn gefaßten Tadelsbeſchluß 
aus dem Protokoll des Stadtrathes zu 
entfernen. Zur Begründung des Ge— 
ſuches wird angegeben, daß man den 
Antragſteller verurtheilt habe, ohne 
daß er prozeſſirt worden wäre, oder 
eine Gelegenheit erhalten hätte, ſich zu 
vertheidigen. Obgleich er ein Prozeß— 
verfahren verlangt habe, nachdem der 
Antrag geſtellt worden war, ihn zu 
maßregeln, ſei ihm ein ſolches nicht ge— 
währt worden. Vor dem Unterſuch— 
ungs-Ausſchuſſe, welchen der Stadt— 
rath in ſeiner Angelegenheit ernannt, 
ſeien zwar Zeugen vernommen worden, 
doch hätte man ihm nicht geſtattet, die— 
ſelben einem Kreuzverhör zu unter— 
werfen. Der Vorſitzer des Ausſchuſ⸗ 
ſes, Ald. MceCormick, hätte ihm, Ald. 
Butler, auf Befragen ausdrücklich er— 
klärt, daß er nicht als Angeklagter vor 
dem Ausſchuß ſtehe und nicht prozeſ⸗ 
ſirt werde. Trotzdem hätte Ald. Me— 
Cormick, als er ſeinen Bericht abſtat— 
tete, zugleich auf ſeine, Butlers, Aus— 
ſtoßung angetragen, einen Antrag, den 
er ſpäter abänderte, ſo daß durch den— 
ſelben nur das Tadelsvotum verlangt 
wurde. — Antragſteller erklärt, die 
von ihm in der Stadtraths-Sitzung 
gebrauchten Wendungen: „Es gibt im 
Stadtrath Anwälte, die offenbar be— 
reit ſind, für Klienten zu thun, was 
ſie für ſich ſelbſt nicht thun würden“, 
und: „Ein gewiſſes Element hi 
Stadtrath ſcheint zeigen zu wollen, 
was es in Verkehrsfragen zu leiſten 
vermag“, ſeien nicht derart geweſen, 
daß man ihn deshalb in ſo ſchroffer 
Weiſe zu maßregeln berechtigt geweſen 
wäre und von „verdammenswerthen 
Beweggründen“ hätte ſprechen dürfen, 
von denen er ſich angeblich bei ſeinen 
Aeußerungen habe leiten laſſen. — 
Zum Schluß wird angegeben, Butler 
diene gegenwärtig ſeinen fünften Ter— 
min im Stadtrathe ab und hätte ſich 
ſtets des Vertrauens ſeiner Wähler— 
ſchaft erfreut. Durch das rechtswidrige 
Vorgehen gegen ihn hätten nun ſeine 
Kollegen ſeinen Ruf in unverantwort⸗ 
licher Weiſe geſchädigt. Berufung ein— 
legen könne er gegen das über ihn ge— 
fällte Urtheil nicht, es bliebe ihm des— 
halb nur übrig, die Geſetzmäßigkeit 
des ganzen Verfahrens zu beanſtan— 
den und von dem Gerichtshof zu erbit— 
ten, daß derſelbe die Schmach aus— 
löſche, welche man ihm angethan. 

Dem Polizeichef iſt heute eine Zu— 
ſchrift zugegangen, in welcher gegen 
fünfundzwanzig Bürger und Ge— 
ſchäftsleute aus der Nachbarſchaft des 
Tanzlokales „America“ an der 31. 
Str. der Leitung deſſelben ein gutes 
Zeugniß ausſtellen und Verwahrung 
dagegen einlegen, daß man den Inha— 
ber des Lokales etwa polizeilich maß— 
regele infolge des Selbſtmordes, wel— 
chen am Sonntag in der Frühe dort 
Mabel Wright begangen hat. 

Stadt-Elektriker Ellicott iſt heute 
nach New York abgereift, mo er dem 
Stabt-Rämmerer Grout bei einer Un- 
terfuchung der hoben Forderungen an 
die Hand gehen fol, welche —— 
Privatgeſellſchaften für die Lieferung 
von elektriſchem Licht für die Straßen—⸗ 
beleuchtung ſtellen. Die Geſellſchaften 
berechnen dort 3156 das Jahr für jede 
Bogenlampe. Hier miethet die Stabt 
folde für $103 das SYahr und bie, 
tmelche fie aus ihren eigenen Anlagen 
mit Stromfraft verjieht, fommen fie 
nur auf $53 das Jahr zu ftehen. Herr 
Ellicott fagte übrigens ehe er abreifte, 
daß die gemietheten 124 Bogenlampen 
in Auftin im nächften Jahre von ber 
Stadt übernommen werben mürben, 
und daß dazfelbe auch in Hhde Part 
gejchehen fönnte, falls man feinem De- 
partement die an der 73. Str. befind- 
fihe PBumpenftation des SKanalifi- 
rung3amtes überlafjen würde. 

Friedensrichter Hurley und Er-Ge- 
nator MeMillan gehen mit der Abficht 
um, einen Adreßkalender der Chicagoer 
Mohlthätigkeitsanftalten herauszuge- 


ben, in melchen nur folcdhe von biefen | 


aufgenommen. werben follen, me 
ber Unterftügung würdig find, aljo 
feine Schwindelunternehmungen. Der 


beute 
Mayor und der Präfibent des Eounz | 


tgrathes werben erfucht werben, dem 
Direktorium der Berlags-Gejellichaft 
beizutreten. Der Wbreffalender mwirb 
in 3—4000 laren 


Eremp 
zum Preife von $1 da3 


— 


* 


Stad vertauft 


daß er ſich zur Ausarbeitung derſelben 
das Material erſt hätte verfchaffen 
können, nachdem er bereits in Amt und 
Würden war. — Herr Brundage weiſt 
in der Botſchaft zunächſt auf die Un— 
zulänglichkeit der Einkünfte hin, welche 
der Countyverwaltung zur Verfügung 
ſtehen. Der vorige Countyrath hätte, 
als er ſeine Verwaltung begann, ein 
Defizit von $518,000 vorgefunden. 
Es ſei ihm geftattet worden, eine An- 
leihe von $1,250,000 aufzunehmen 
und |päter noch eine folche von $500,- 
000 für Bauzmwede. Bon der Anleihe 
für allgemeine Zmede fei nicht nur 
nichts übrig geblieben, fondern nad 
Verlauf von zwei Jahren ſei — ob: 
gleich ver Gountyrath ehrlich und fpar- 


ſam wirthſchaftete — ſchon wieder ein 


Defizit von 8339, 030.70 zu verzeich— 
nen geweſen, das jetzt gedeckt werden 
müſſe, nur wiſſe Niemand zu ſagen, 
womit, denn die laufenden Einnahmen 
der Verwaltung würden auch in die— 
ſem Jahre nicht größer ſein, als frü— 
her, wohl aber die Ausgaben, denn die 
neugebauten Hofpitäler u.j.m. müßten 
betrieben werben, und bie im Herbjt 
gemählten Superior = Richter erhielten 
höhere Gehälter, al3 mit ihren Aem- 
tern früher verbunden waren. Um nun 
die Einfünfte zu erhöhen, jollte bie 
Legislatur dringend angegangen ier- 
den, zu beftimmen, daß ein Theil der 
Erbichaftzfteuer, die in Chicago ein- 
geht, dem County für deffen Zmede 
überlaffen werben folle. ?yerner follte 
der Staat aufgefordert werben, die 
Serenanftalt in Dunning auf feine 
Rechnung zu übernehmen. — Ferner 
empfehle es fich, bei der Legislatur zu 
beranlafien, daß die Zipildienft-Orb- 
nung auf alle Zweige der Countyper= 
maltung ausgedehnt werde, auch auf 
den ärztlichen Dienft im County-Ho- 
ſpital. 

Die Ueberfluthung des Superior— 
und des Kreisgerichts mit Prozeſſen 
verlange dringend nach Abhilfe. Den 
einzelnen Richtern ſollten wieder wie 
früher eine bejtiinmte Anzahl von Fäl- 
len zur Erledigung übermwiefen mer- 
den; ed jfollten jo viele Hilfsrichter 
bon außerhalb befchäftigt werden, tie 
fich iraend unterbringen lafjen; die Le- 
gislatur müfle dieBereinfadhung in der 
Gerihtsordnung annehmen, welche ihr 


‚bon der zuftändigen Kommiſſion wer— 


de anempfohlen werden. Zu hoffen 
fei auch, daß die geplante Einrichtung 
bon Gtadtgerichten größerer 
Machtvollkommenheit als Friedensge⸗ 
richte die höheren Gerichtshöfe entla⸗ 
ſten werde. — Zum Schluß ſeiner 
Botſchaft weiſt Herr Brundage auf 
verſchiedene Umbauten hin, die gegen— 
wärtig vorgenommen werden, um die 
Amtsräumlichkeiten der Staatsan— 
waltſchaft, des Countyanwalts uſw. 
zweckmäßiger einzurichten. Es werde 
ſich empfehlen, alle im Dienſte der 
Countyverwaltung ſtehenden Handwer⸗ 
ker der Botmäßigkeit des Geſchäfts— 
führers zu unterſtellen. Dieſer werde 
die Leute dann hinſchicken können, wo 
ſie jeweils am nöthigſten gebraucht 
werden, und e3 merbe möglich fein, ge- 
legentlih auch größere Arbeiten rajch 
bejorgen zu laffen, da man die erfor- 
derlichen Arbeitsfräfte beifammen ha- 
ben merbe. 

Mit anderen Boliziftenmittmwen it 
vor furzem auch Frau Annie Walfh 
bon der Penfionglifte geftrichen mor- 
den, mit der Begründung, daß fie ei- 
gentlich zum Bezug von Benfion nicht 
berechtigt gemejen fei. Yet ift fie ge- 
gen die Penfionsbehörde flagbar ge- 
worden, verlangt Wiebereinfegung in 
ihre vermeintlichen Rechte und natür= 
fih Nachzahlung der ihr porenthalte- 
nen Penfionsbeträge. Der verftorbene 
Gatte der Frau Walfh ift im Jahre 
1897 gejtorben, und zwar an Hüftge- 
lenftuberfulofe, die er fich zwei Jahre 
borher dur einen Sturz auf dem 
Bürgerfteig zugezogen hatte. Frau 
MWalfh fagt, er fei) „im Dienft ge- 
ſtürzt“. 


Zaudert noch. 


harlan gibt auch dem UÜlub feiner eigenen 
Ward feinen beftimmten Befceid. 


Irogdem Kohn M. Harlar, wiean 
anderer Stelle berichtet, dem Vertre- 
tern deö republifanifchen Klubs der 6. 
Ward heute Vormittag in. Ausficht 
ftellte, er werde dem Ausschuß feiner 
eigenen, der 21., Ward enfgiltigen Be- 
Tcheid darüber geben, ob er offen als 
Bewerber für die republifanifche Ma- 
yorsfandidatur auftreten werde, oder 
nicht, fo erklärte er den Herren von der 
21. und der 32. Ward, als fie heute 
Nachmittag bei ihm vorfpracdhen, doch 
nur, daß er fi „in Bälde“ erflären 
werde. 

Einem Vertreter der „Abendpoſt“ 
theilte er ſpäter mit, daß feine Ent- 
ſcheidung in erheblichem Grade davon 
abhängen würde, ob es ihm gelänge, 


willige und geeignete Kräfte zu finden, 


die es auf ſich nehmen würden, ihm 
als Unterführer in ſeinem Wahlkampf 
zu dienen. Ihn allein zu führen, ſei 
er nicht im Stande. 


— — — 


Das Wetter. 


und Umgegend: Schwerer al 
ittag und Abend; esse 
ul. 


— — 
inli 
Sure Nordoftwind, det morgen nad 
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Grauenhaft! 


— —— 


John Miller ſchlachtet ſeine Frau 
und beiden kleinen Kinder ab. 


Selbſtmordverſuch des Unmenſchen 


Entſetzliche Familientragödie auf der Nord— 
ſeile. ⸗Frau wehrt ſich verge bens. —Kin⸗ 
der im Bett getödtet.— Schon hänfig mt 
Tod bedroht. 


— — 


Eine grauenhafte Familientragödie 
ſpielte ſich heute früh in dem Mieths— 
hauſe Nr. 83 Lewis Str. auf der 
Nordſeite, ab. Der Koch John Miller 
ermordete ſeine Frau und beiden klei— 
nen Kinder und brachte dann fich ſelbſt 
mahrjcheinlich tödtliche Wunden bei. 
Nachbarn riefen die Polizei, und dieje 
machte die entjegliche ‚Entdedung. 
Zwar wurden die Frau und die Kin- 
der fofort in der Ambulanz nad) dem 
Deutfhen Hofpital gebradht, aber 
menfchliche Hilfe fam hier zu jpät. 

Die Todten find: 

Frau Annie Miller, 25 Jahre alt; 
wurde auf dem Fußboden des Korri- 
dors mit Schuß- und Schnittmunden 
gefunden. Starb auf der Fahrt nad) 
dem Hojpital. 

Martha Miller, 23 Jahr alt; zwei 
Kugelmunden im Kopf, Schnittmun= 
den mittels Raftrmefjers im Geficht. 
Starb furz nad der Ankunft im Ho— 
fpital. 

Mary Miller, 14 Jahr alt; in der 
brennenden Wiege gefunden. Bei der 
Ankunft im Deutſchen Hofpital war 
das Kind bereits tobt. 

Verlegt wurde: 

Sohn Miller, Gatte und Bater, 27 
Sabre alt; Kehle durchjchnitten und 
SKugelwunde in der Bruft; wurde nad) 
dem Mlerianer-Hofpital gebradht und 
wird mwahrfcheinlich fterben. 

Sergeant Wm. Sauer, Beinbrud); 
Alerianer Hofpital. 

Die graufige That war die Yolge 
beſtändigen Streites und von Nörge— 
leien zwiſchen den beiden Gatten. Beide 
hatten in verſchiedenen Speiſehäuſern 
im Hauptgeſchäftsviertel als Köche ge— 
arbeitet, waren aber ſeit ein paar Wo— 
chen beſchäftigungslos. Miller wollte 
nun ſelbſt ein Speiſehaus gründen und 


—für— 


| Anzeigen. 


— 


17. Jahrgang. — Ro. 8 


bäude auch fein Gejchäft betreibt, und 
bon Rudolp& Breßmann. 

Alle drei Familien murben menige 
Minuten nad zwei Uhr burdh bie 
marferjhütternden Hilferufe der Frau 
Miller aus dem Schlaf geivedt. Die 
Eheleute Albrecht fprangen auf ben 
Korridor und fahen Frau Miller aus 
der Küchenthür ihrer Wohnung auf 
den Gang taumeln und vor der Treppe 
binfallen. Albrecht rief feinen Na- 
bar Breßmann, welcher aud) gerabe 
zur Thür fam. 

„Dben gibt’ 3 Mord und Zoht- 
Ihlag!“ fagte Albrecht zu Brefmann, 
u die Polizei.“ 

nzwijchen waren die zimanzigjä 

tige Gertrude Folt und ihre — 
die Thür gekommen und ſahen Frau 
Miller in ihrem Blut ſchwimmen. Be 
tet für mich, ich ſterbe,“ ſagte die arme 
Frau mit ſchwacher Stimme zu den 
Nachbarsleuten. Gleich darauf ſtürm— 
ten die Geheimpoliziſten herein und 
traten über Frau Miller in die Woh— 
nung. Frl. Folk folgte ihnen und 
trug Martha in ihr eigenes Bett, im 
= Hoffnung, die Kleine noch zu xei- 
en. 


Der Revolver und das Rafirmefler, 
deffen Klinge zum Theil abgebrochen 
war, murben an Millers Seite gefun- 
den. Den fehlenden Theil der Mefjer- 
flinge fand man fpäter in der Geile 
bon Frau Millers Körper. 

Miller fam gegenMorgen im Aleria- 
ner=-Hofpital wieder zu fi, und Lent- 
nant Schlau hatte dort dann eine furze 
Unterredung mit dem entfehlichen Mör- 
der. Miller fagte, er fei jeit jechs Jab- 
ten verheirathet; vor drei Wochen habe 
er jeine Stelle im Potter’fchen Speife- 
baufe, 257 Dearborn Str., verloren, 
mo aud) jeine Yyrau befchäftigt geimefen 
fei. Er habe mit geborgtem Gelbe 
jelbft ein Speifehaus gründen wollen, 
und darüber habe e8 Gtreit gegeben. 
Dann deutete er an, daß er auf einen 
Mann „auf der, Sübfeite* eiferfü 
jei. Weitere Angaben verweigerte er. 

s „Barum haben Sie Xhre Frau und 
Kinder erfchoffen?” fragte der Leuf⸗ 
nant. 

„Was? ch hätte meine Frau und 
Kinder gefhoflen? Das habe ich nie 
und nimmer gethan!” antmortete ber 
Menſch. Auf alle weiteren Fragen 
blieb er jtumm. 

„sh Jah,“ erzählte Frl. Folk Heute, 
„Miller gejtern Abend um etwa halb 
acht Heimfommen, und-ich glaube nicht, 
daß er nochmals fortgegangen ift. Wir 


fi dazu, meil er jelbft nichts Hatte, F-Haben-nie von ernftem Strett zinifchen 


die Mittel borgen. Seine Frau wollte 
davon nicht3 mwiffen,.und, wie die Po- 
fizei muthmakt, tam e3 über den Plan 
zwifchen den Eheleuten heute früh im 
Bett nochmals zum Streit, bis der 
Mann im Yähzorn aufjprang, den 
Revolver und das Rafirmeffer hervor- 
fuchte und das fthauberhafteVerbrechen 
beging. Alle vier trugen Ntchtkleider, 
ala man fie fand, Wie die Nachbarn 
jagen, war Miller geftern Abend um 7 
Uhr heimgefommen und war nicht 
mehr fortgegangen. 

Die grauenhafte That wurde heute 
Morgen kurz nach zwei Uhr vollbracht. 
Um 2:20 trafen die Geheimpoliziften 
Balf und Mills von der Bezirtsmache 
an der Nord Halftevd Str. in ber 
Lewis Str. einen furchtbar aufgereg- 
ten Mann. „Sm Haufe Nr. 83 Lewis 
Straße,“ rief er ihnen zu, „hat ein 
Mann jeine ganze Yamilie ermordet.“ 
Die Beamten liefen nad dem Haufe 
und fanden im Korridor. Frau Miller. 
Der Kopf war ihr faft vollftändig vom 
Rumpfe getrennt worden, und ihr 
Blut hatte eine Lache gebildet und fi) 
an ihrem Kleid feitgeflebt. 

Im Wohnzimmer ftießen die Ge- 
beimpoliziften auf Miller. Er lag 
bewußtlos am Boden. Er hatte fi 
den Hals fajt vollftändig abgejchnitten 
und außerdem in die Bruft gefchoffen. 

Geruch von Rauch veranlafte die 
Beamten, in da3 anjtoßende Schlaf: 
zimmer zu eilen, und dort fanden fie 
die Kinder. Neben dem Bett jtand die 
Miege; fie brannte, und in der Wiege 
lag die kleine Mary. Das Kind war 
dur die Lunge gejchoflen morben. 
Mit ihren Röden erftidten die Beam- 
ten die Flammen. Das ältelte Kind, 
Martha, war bemußtlos, ftöhne aber 
nod. Sie war in die rechte Seite und 
in die inte gefchoffen worden, direft 
unter'm Herzen. An der rechten Wange 
und am Halfe waren vier Zoll lange 
tiefe Mefferjchnitte. 

Die Geheimpoliziften riefen jofort 
den Batrouillemagen zur Stelle. Als 
Sergeant Sauer, welcher mitgefommen 
tar, den ganzen Umfang der entjeg- 
lichen Blutthat erfannte, rief er bie 
Polizeiambulanz von der Bezirkö- 
mache an der Sheffield Une. zur 
Stelle. Auf dem Rückwege nad dem 
Haufe glitt er auf dem jchlüpfrigen 
Bürgerfteig aus und brach das inte 
Bein. Aualeich mit Miller murbe er 
in der Ambulanz nach dem Alerianer 
Hofpital gebradt. 

E3 jcheint, al ob Frau Miller einen 
furdhtbaren Kampf um ibr Leben 
führte. Ihr Kopf war faft ganz vom 
Rumpf getrennt, und am Hinterkopf 
hatte fie eine.vier Zoll lange tlaffende 
Ehhnrittwunde, und eine jehs Zoll 
ange neben dem Herzen. Auch war fie 
dur die Lunge gefchoflen. 

Die Yamilie Miller beimohnte di 
nad der .Straße zu gelegene Woh- 


ne — na im zweiten Stock⸗ 


Die hintere Wohnung, welche 
— — 2 — ber Miller’- 


4 


all 


den Cheleuten gehört, doch hat Mil- 
ler mandmal etwas zu viel getrunfen.“ 

3. Michalsfi, 823 Dikfon Str., ein 
Bruder der rau Miller, verfichert, 
daß feine Schmefter feit langer Zeit 
Angft um ihr Leben Hatte. „Meine 
Schweſter,“ ſagte Michalsti, „hatte 
Ichon lange Angjt vor Miller, „Sie hat 
mir erzählt, daß er wiederholt gebroßt 
bat, fie umzubringen. Diefer Revolver, 
mit dem er feineffamilie töbtete, murrbe 
im Haufe aufbewahrt. Auf Bitten 
meiner Schwefter nahm ich ihn einmal 
mit, da fie fürchtete, ihr Mann mollte 
fie ermorden. Bor einigen Wochen 
fam Miller nach meinem Haufe ‚und 
forderte denftevolver zurüd. Sch mußte 
ihm die Waffe geben.“ | 

In Potters Speiſehaus wurde er- 
klärt, daß die Eheleute dort vor ſechs 
Wochen gearbeitet hatten, Miller als 
Dberfoch und feine Frau in ber Küche, 
Das Ehepaar fchien ganz gut mit ein= 
ander auszufommen. 


Der Dule:-Standal. 


Heute hat fich herauägeftellt, daß Die 
jet vielgenannte Frau Alice Webb 
Dufe hier am 9.September 1903 dur) 
Richter Chytraus von ihrem exften 
Gatten €. H. Powell geſchieden wor— 
den ift. Man hat aber nur die Eintra- 
gung des Scheidungsbefretö in die 
Gerichtäatten finden können, bie ur- — 
ſprüngliche Klageſchrift, ſowie das 
während der Verhandlung geführte 
Protokoll, ſind verſchwunden. Anwalt 
F. B. Draper, welcher die Klage für 
Frau Powell führte, weiß ſich nur noch 
zu erinnern, daß Pomell dem. Antrag 
auf Scheidung nicht befämpfte, 
aber en den Scheidungsgrund Telbik, 

Aus New York wird heute telegras 
phifch gemeldet, die dortige Behärbe fei 
zu der Ueberzeugung gelfommen, daß 
Frau Alice Webb Dute das Mitglied 
einer Erpreflerbande war, die bier in 
Chicago ihren Sit gehabt und flotte 
Millionärsföhndhen—in manden Fal- 
len auch nicht minder flotte Väter von 
folden— dur allerlei Kniffe 35 
hochgenommen haben: foll. Frau Wi Ä 
Dufe fol ihrer auffalenden Schönheit - 
wegen von den Verfchwätrern, zu benen 
auch Frauen gehören follen, ala Lod- 
bogel gebraucht worden fein, um zeiche 
Opfer in ihre Nebe zu Ioden, Ahr Ich: 
te3 Opfer mar angeblih Brobie 2, 
Dufe, den feine Angehörigen befatnnt> 
lich in New York in eine t⸗Irren⸗ 
anſtalt haben ſtecken 
feine Frau ihn jegt mittels’ eines Ha- 
beas Gorpun Berpulemmd loseifen will. - 


* Das Baptiften-Hofpital fol na 
einem geftrigen Bejchluffe der Hofpital- 
Gejelfhaft einen neuen Flügel erhal- -⸗ 
ten, durch welchen e8 um eim Biertef. 
bergrößert werden wird unb be 
Koften auf $100,000 veranfchlagt 
ben. . In. ber —— pun 
bie folgenden m eriwä 
Bräßbent, MR. Garner: 6. 
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ſchlecht, Billl — 
Was haſt Du ge— 
geſſen? 


getrunken? 


Lehnſtuhl mach ſt 
gung? 


7 * 
„es macht nichts 1" 


Eingemeide fprechen 


jest, jobald Du 
Deinen Mund auf- 
machit. 

Das befördert weder Deine Beliebtheit, noch er» 


Höht e3 Dein Einkommen. 


Außerdem ift ein Mann mit fchlechten Eingemei- 


den in fehlecyter Verfaſſung. 


Und ‚cine belegte Zunge oder ein übler \. 
fichere Anzeichen von ſchlechten Eingemweiden 


Schlechter Verdauung. 


Made Dir mit einem 10-Meilen-Spaziergang Bes 


fpegun 


verdaulichkeit oder Dyspepſie —zehn 
Haſt keine Zeit. Zu faul? 
Nun, es gibt noch ein Mittel. 


— — 


Arma. | 


Koma von Adolf Wildrandt. 


(29, Fortfegung.) | 

Ein etwas, banaes Lächeln ging 
über ihr ernftes Gefiht. Sie mun- 
derte fich, mie fich jo oft junge Neu- 
permählte nach furzer Betanntſchaft 
und Brautzeit wundern: wird er nun 
oft ſo anders ſein, als ich ihn mit | 
dachte? — — Wie er dem bas nun | 
wohl jagt? — Wenn man’3 do nur 
anhören fünnt’! 

Sie riß ſich von dieſen Gedanken 
los und zog, da er noch nicht wieder— 
kam, den Brief des guten „Vater Am— 
mon“ aus der Taſche, den erſten, den 
er ihr nach der Abreiſe von Schön— 
hagen geſchrieben; dieſen Morgen war 
er angelangt. Es war all ſeine Güte | 
und Liebe drin. Sie vertiefte fich wie-", 
dir — nun fon zum dritten Mal, 
- mit einem gemiflen Heimmehgefühl — 
in die große Schrift. Ein leifer Seuf- | 
3er bewegte ihr die Bruft, als fie an die | 
Stelle über Robert fam: 

„Daß mein Philofoph auf Eurer 
Hochzeit nicht beſonders geſprächig | 
und heiter war, darf Dich nicht ver= | 
wundern; daß er überhaupt dazu 
fam, war viel. Sie haben fi. Nie jo | 
recht leiden fönnen, Dein Emil und er; | 
zu berfchievene Menfchen. - Ich glaub’, 
zur durch den „Eleinen Gotl;t, den 
Humor, hab’ ich e& gezwungen, daß es | 
doch die Jahre hindurch noch jo leib- | 
ih ging. Ein quter Humor bügelt 
mande Halte alatt.... Nun glaubt 
Robert nicht daran, daß Emil zur Ehe 
taugt — alfo aud nicht an Dein 
Glüd. Ih, der Alte, fag’: laß Dich) 
nicht verblüffen! Wenn, Dein Einfluß | 
auf den jungen Mann fich bewährt — | 
Dein magiſcher Einfluß, mie Emil 
nah der DBerlobung Jagte — dann 
wird Dich das alüdlich machen; und | 
Ende aut, Alles aut. 

„Nur eins nicht vergelfen! ES war 
pielleicht eine große, eine Affendummz | 
heit damals, als ich nachgab und Euch | 
Statt der Jahresrente das ganze Kapi= | 
taf — — Manchmal läht es mic 
Nachts nicht einfehlafen, dann lieg’ ich 
de. Du famft aber auch jo mit Deis ı 
ner ganzen fjcheußlichen Macht über 
mich, die den Herbit hindurch noch in 
unerhörter Weiſe gewachſen war; 
machieſt mir Deine dramatiſchen Augen 
und ließeſt Deinen berückendſten Mezzo⸗ 
ſopran auf mich los: „Emil kränkt 
ſich ſo ſehr; er iſt ſiebenundzwanzig 
Jahre alt, und Du behandelſt ihn noch 
wie einen unreifen Jungen. Gibſt ihm 
nicht das Kapital, nur die Zinſen. Das 
nimmt ihm förmlich das Selbſtgefühl!“ 
Na, das wußt' ich ja: ohne Selbſt-⸗ 
gefühl kann der Menſch nicht leben. 
Und wie Dich Emils tragiſche Beredt— 
ſamkeit niedergebügelt hatte, ſo krem-⸗ 
pelte mich nun Deine um. Der alte 
Aff gab das Geld heraus! — Jebt 
leg’ ih Dir aber eins an’s Herz, bei 
Deinem Einzug in Neubrandenburg. 
Bon den Zinfen könnt hr nicht herr= | 
lich do in Freuden leben. Dazu 
mußt aber Du der YFinanzminijter 
fein! Dein Emil eignet ji) prächtig 
zum SFürften, der die Gelder ausgibt; 
zum verwaltenden Minifter Haft Du 
mehr Talent, wenn Du auch wohl jel- | 
ber einige fürftliche Eigenfchhaften haft. 
Alfo Dir nun jogleih Deine Stellung | 
ichaffen! Den Verkehr mit der Bant, | 

| 


wo Eure Gelder liegen, ganz in Deine 
meiblich fefthaltende Hand nehmen! — 

hab’ Dir dies auf einem befon- ! 
beren Blatt gejchrieben, damit Emil ! 
3 nicht zu lefen braucht. Je lieblicher 
Duw’s ihm beibringft — o ihr Weiber, 
mas macht ihr aus uns! — bejto ge 
teiffer fommft Du zum Ziel. Und 
zum Ziel mußt Du tommen!“ 

Srma. betrachtete diefes befondere 
Blatt noch lange; fie nidte; fie jchüt- 
/telte dann energijch zmeifelnd ben; 
Kopf. „Zum Ziel mußt Du fommen“; 
ja, hette fie die Macht dazu? Früher 
hatte fie'3 faft geglaubt.. Seht nicht 
mehr. Schon nad drei Moden nicht 
mehr! — Sie ftedte das Blatt beifeite 
und ging wieder zum Yenfter bin, da 
ie eine laute Mannesftimme, bann das 
; rollen eines Wagens hörte, 
Bar das Grewih, der durch die Nacht 

6 Haufe fuhr? Und fam denn 
til nie zurüd? 
jet fam er endlih. Mit einem 
emben Lächeln trat er in die Thür 
blieb bort eben: „Später, ala ich 


te! — Sp ein Hluger, 


Ir 


Belle Sache in der Welt gegen Berftopfung, Un- 


; Macıt Deinen Eingemeiden Fünfiliche Bewegung. 
( Das ſind Cascarets. 


Das iſt ſehr 


Was haft Du 
2 ben und ausdehnen. 


Sı weldem 
u Dir Bewe—⸗ 


Glaube nur nicht 


Denn Deine 


zufegen. 


u. ſ. w. 


Ithem ſind 


und Die dünne lleine 


gegen: 
— Spätes Ejien 


Meilen Spagzier- 


— Gemüthliches Trinken 


den 1% 


an. ur nn ner 


Eure Sunae ift belegt! 
Blickt in die innere Seite” 
Eures Uhrendeckels. 


Cie erregen die Eingeweide-Muöfel, gerade ivie ein 
faltes Bad die Turmmusfel erfrifcht. 

 Wedt fie auf, ftärkt fie, Jo daf fie die Eingeweide 
umd Gedärme in gefunder, thätiger Weife zufammenzie: 


An diefer Weife fhieben diefe Musfel die Nahrung 
weiter durch Deine 30 Fu Gedärme bis zum Ende. 

Su diefer Weife drüden fie. gaftriihe Säure in die 
NKahrumg, um fie zu verdauen. 

Sn der Weije zivingen fie die Millionen Heiner Saus 
ger in den Gedärmen, die Nahrfraft aus der Nahrung zu 
ziehen und es in Blut, Mark, Gehirn und Anochen ım= 


Kein Abführen durch Cascaret3, denn e3 findet 
feine Ueberihtwemmung der Eingeweide mit der Ber- 
ſchwendung von koſtbarer Verdauungs-Säure ſtatt, wie 
bei allen Abführmitteln, Salzen, Rizinus⸗Oel —, Phyſic“ 


Cascarets wirken wie Bewegung — harmlos, ange⸗ 
nehm, einfach, bequem, aber ſicher als Schießen. 
Zehn Cent Schachtel, wenn immer 


in Eurer Weſtentaſche getragen, iſt ein ſicherer Schutz 


—Langſames Gehen 
—Lehnſtuhl-Turnen 
— Und träge Leber. 


Cascaret3 find garantirt, Berjtopfung, Unverdalich- 


| 
I 
| chnelles Eſſen 
| 
| 
| 
i 


fein fol. Er fing mit gemüthlichen 
Vorwürfen an: marım ich ihn nicht 
zur Hochzeit gelaven hätt’! Als er 
dann endlich fapirt hatte, wa3 ich Dir 
verſprochen —“ 

„Geſchworen!“ 

Na ja, geſchworen. Das ſagt' ich 
ihm auch. Dieſes infame, freiherrliche 
Lachen! — Dann wollt' er wieder ges 
müthlich werden: „ſetzen wir uns, das 
beſpricht man am beſten bei 'ner 
Flaſche Rothſpphn!“ Ich bin aber 
natürlich feſt geblieben; hab' ihm in 
aller Ruhe und Freundlichkeit, aber 
auch mit dem nöthigen Ernſt,“ Lebe— 
wohl geſagt, oder, um ſeinen Aus— 
druck zu gebrauchen, „ihm den Stuhl 
vor die Thür geſetzt.“ 

„Und nun iſt er fort?“ 

„Ja, er fuhr eben fori. Ich glaub's 
noch nicht! ſagte er, als er einſtieg, 
und lachte. Ihrer verehrten Frau | 
Gemahlin meinen ergebenſten Gruß!“ 

Von dem grünen Jäger, dachte 
Irma, auf dem ſchwarzen Pferd! — 
Emil war inzwiſchen durch's Zimmer 
gegangen; ſie trat vor ihn hin. „Und 
glaubſt Du's?“ fragte ſie. 

„Was denn?“ 

„Daß es nun wirklich aus iſt zwi— 
ſchen Dir und ihm?“ 

Er ſah ſie ſehr beleidigt an. „Er— 
laube — was heißt das? — Ich hab 
Dir doch eben die Geſchichte erzählt. 
Haſt Du nicht zugehört?“ 

„Berzeih. Mich wunderte nur, daß 
er Dir beim Fortfahren lachend ſagen 
konnte: ich glaub's noch nicht!“ 

„Das war eine fagon de parler, 
meiter nichts. Ein freiherrliches Weg- 
Tpaßen einer ernften Sache, Ych jagt’ 
es ihm ersfft genug!” 

„Verzeih. DVerzeig. — Wollt’ Dich 
ja nicht Eränfen.“ Irma lehnte fih an 
ihn und nahm feine Hand. „Mich 
ärgerte nur fein Zaden — und fein 
„ergebenfter Gruß." — Ic danf’ Dir, 


| dah Du’s ihm nun gejagt haft, Emil. 


Es war ſchwer, das begreif ih —" | 

„D ja, Ichmer genug!” 

„Nun ift’3 aber aus der Welt. Das 
freut mi ja. — D, tie freut mid 
das.” 

„Und mich für meine mißtrauifche | 
Geliebte!" — Emil‘ lächelte fie mit 
einem fanften Ausdrud von Kränfung 
an. Dann zog er fie aber an jeine 
Bruft und fühte fie. 

„Ad, tie ift das qut,“ hauchte fie. 
„Wenn man fo einig ift; jo zärtlich | 
einig. Ach, wie ift das qut!” 

„Nach Deinem Rezept, nicht wahr: 
Cherub und Cherubine. — Cherubine! 
Ach nein, die armen Kerle da oben, die 
„willen nicht3 von Mann und Weib“: 
fo heißt’3 ja mohl bei Goethe. Die 
freien nicht und lieben nicht!“ 

„Du haft recht: mir haben’3 mohl 
beifer. — Haft mich aern gefreit? — 
Und freut’3 Died noch?“ 

„>, fo dumm zu fragen!” — Er 
fhüttelte und drüdte fie, um fo recht 
die jhöne Geftalt und ihre Hingebung 
und feinen Befit zu fühlen; fette jich 
auf den Stuhl, neben dem er ftand, 
und 30q fie auf feinen Schoof. 

Seine Lieblofungen Iullten in ihr 
alle Bangigfeit, alle Sorgen ein. Jet 
wär’ der Augenblid! dachte fie. Zum 
Ziel mußt Du fommen! — „Du, mein 
Emil?“ fing fte zärtlich an. 

„Was, meine Cherubine?“ Er mie- 
berholte gern noch einmal da3 von ihm 
gefundene Wort. * 

„Wir Sprachen fchon neulich davon, 
[prachen’3 nicht zu Ende. ch wär’ jo 
gern — Dein Finangzminijter! Hab’ 
viel zu wenig zu thun. Und ich hab 
Talent dazu. Laß mid) die Gelber 
bervalten — Sapital und Zinfen. 
Bitte!” Cie lächelte: „Du befommft 
ein fürftlicheg Tafchengeld!” 

Emil verzog das Geliht. „D meh! 
Lauter Mißtrauen: Du haft aljo- 
einen Fleinen Jungen geheirathet? — 


'E — Aud ein Erfah. — „Wo n 


feit zu heilen, oder das Geld zurüd. 
Zehn Cent3 bei allen Apothefern. 


greifen, daß die Geſchichte nun zu Ende | Mer bat Dir das eingegeben? Der 


Alte?“ 

„U, laß; es ift ja doch nur zwi— 
fchen Dir und mir. . Könntjt e8 mir 
zu Liebe thun — fehon aus ein biffel 
Dankbarkeit; ich hab’3 doch damals 
machen müfjen, Vater Ammon bitten 
um’3 Kapital; Du jelber haft Dir’s 
nieht getraut. Und dann, wenn Du 
ehrlich bift — mas fannjt Du Belleres 
thun, ala all den dummen Berfuchun- 
gen aus dem Wege gehn — da Du 
nun doch einmal nicht der Allerjtärkite 
bit? Du haft Schmwüre zu halten, fo 
ernfte Schmüre. Mach’ Dir’3 leichter, 
Emil. Und gib mir —" 

Sie ftodte. 

„Was Dir?” . 

„Noch etwas mehr Zuperficht!” 

Emil füßte ihr Haar, ihre Stirn, 
Wangen, Hals und auch das Kleid 
über ihrem Bufen. „Sit das eine Ant- 
wort?" fragte fie. 

„D ja, die beite, die e gibt!” 

Er hob den Kopf; nun jah fie in 
ſein Geſicht. Es befremdete ſie elwas: 
ein ſonderbarer, falſcher Blick, und ein 
Lächeln, das ſie nicht verſtand. „Die 
beſte, die es gibt!“ ſagte er noch ein— 
mal 


„Wieſo?“ 

„Ach, Du Kind. Ich hab ja Dich! 
Iſt das nicht genug? Das gibt mir 
all die Kraft, die ich brauche, um den 
ſogenannten Verſuchungen nicht in den 
Rachen zu laufen. Hab' ich Dir nicht 
ſchon damals am See geſagt: ſeit Du 
ſo wunderbar auf mich wirkteſt, wär' 


ich ganz auf den rechten Weg? — Seit— 


dem haſt Du nun ſo weitergewirkt. 
Und biſt doch noch bang'? Ja, ja, 
das kommt aus der Bangigkeit. Willſt 
mich bevormunden, mir —“ 


„Nein, nein!“ 

„Etwa nicht? Ein „fürſtliches 
Taſchengeld.“ Damit ich nur ja nicht 
irgend einem Bauernfänger in die 
Hände fall', der kleine, dumme Jung'! 
— Nein, ſo was ſag' mir nicht mehr. 
Da würd' ſich was in mir aufbäumen 
— das Du noch nicht kennſt! Da er— 
reichteſt Du das Gegentheil!“ 

„Was verſtehſt Du darunter?“ 
fragte fie mit gequälter. Stimme, Ad), 
Dater Ammon, dachte fie, es wird 
nicht! ich fomm’ nicht durch! 

„Laß nur, laß nur,“ murmelte er. 
Ceine Hände liebfoften fie. „Xiel 
beffer, wenn mir das fo mit ‚Liebe 
machen! — Du biſt ja mein Schutz, 
meine Mauer — und nun mein Schatz, 
mein Glück. Aber als Finanzminiſter 
brauch' ich Dich nicht. Nur als Engel 
und als Weib! Zur Liebe! Küß mich 
nur und laß Dich küſſen, dann retteſi 
Du mich, Du mein Himmel auf 
Erden! Du mein Paradies! Du — 

Seine Lippen irrten ihr über Hals 
Me 

Sie ſaß regungslos. Wie ihr muſi— 
kaliſches Gehör faljche Noten hörte, Yo 
börte jet ihr Seelenohr all dieje Be- 
theuerungen, dieſe zärtlichen Töne 
waren nicht mehr ſo, wie damals am 
See. Nicht derſelbe, der echte Klang! 
— Oder — Gott im Himmel — waren 
fie auch Damals ſchon falſch geweſen? 

War das möglich? — Sie erzitterte. 

‚Er begrub fie aber eben unter feiner 
Küffen. 

(Zortfegung folgt.) 
m — — 


Lokalbericht. 


Hat neunzehn Kinder. 


Holzhofarbeiter kann ſechs nicht in die Schule 
ſchicken. 


Der in einem Holzhof arbeitende 
Anton Hermann, 653 19. Str., zählte 


bor Polizeirichter Prindiville geftern | 


Nachmittag an den Fingern die Namen 
und das Alter feiner neunzehn Kinder 
auf, und gab als Entfchuldigung da— 
für, daß er die elfjährige Katie nicht 
zur Schule jchide, an, daß fein Lohn 
und der jeiner ermachjenen Finder 
nicht genüge, um Kleider und Bücher 


für die fchulpflichtigen _ ſechs Kinder 


zu faufen. Der Richter jah das wohl 
ein und entließ ihn unter fuspenbir- 
tem Gtrafurtheil.. Der Superinten- 
dent des Schulzwangsdienſtes will ſich 
aber bemühen, für die ſechs Kinder das 
Nöthige zu beſorgen, damit ſie des 
Unterrichts nicht berluſtig gehen. 


n’ 


Zahlreiche Einbrühe in Yentnant 
Heidelmeiers Bezirk. 


Nauben mit Wagen. 


Jugendliche Verbrecher fhiegen einen Gro= 
cer an Lleveland Ave. und einen Chem = 
fer am Wafhington Boulevar) nieder. — 
TChompfons Ermordung nicht aufgeklärt. 


Sn Leutnant Heidelmeiers Dijtrikt 
berrfcht zur Zeit eine fo riefige Un 
ficherheit, daß man fich verwundert 
fragt, was „unfer Mar“ und feine 
Mannen eigentlich) thun. Vor bier 
Tagen wurde in Euny’3 Ellenwaaren- 
laden eingebrochen, der nur zwei Ge= 
spierte von der Bezirkswache an Larra= 
bee Straße entfernt liegt, und feither 
ift feine Nacht mehr ohne Einbrüche 
oder Raubanfälle vergangen. Na= 
mentlich find in der Gegend der Wis- 
fonfin und Wells Straße viele Ein- 
brüche verübt worden, ohne daß e3 ge- 
lungen wäre, aud) nur einen der Thä- 
ter zu verhaften. "Binnen zwei Stun- 
den, ztwifchen zwei und vier Uhr Mor- 
gend, murbe in zigei Läden und eine 
Miethsmohnung eingebrochen. 
Durd einen plöglich ihnen in bie 
Augen fallenden Lichtftrahl murden 
die in dem Miethshaufe 14 Lincoln 
Avenue mohnenden Cheleute F. N. 
Hifof aus dem Schlaf gewedt und 
fanden einen masfirten Räuber vor 
ihrem Bett, den Revolver angefchlagen. 
„sh babe Sie in der Gemalt,“ fagte 
der Verbrecher, „liegen Sie till und 
jagen Sie mir, wo Yhr Geld und Yhre 
Schmudfachen find, ich werde Sie dann 
nicht mehr beläftigen.“ „Wir befiten 
feine Schmudjachen, aber Sie können 
alle anderen Werthfachen haben, nur 
Tchonen Sie unfer Leben,“ antmwortete 
ber [hwädhliche Hausherr. Dann be- 
gannen der Verbrecher und fein Kum= 
pan, welcher am Fenfter Wache geitan- 
den hatte, die Wohnung zu burchfu- 
hen. Gie fanden $18 und zmwei gol- 
dene Uhren, von denen fie eine Frau 
Hilof auf ihre Bitte, da es ein Hoch- 
zeitögefchent ihrer Eltern war, zurüd- 
gaben. 
Eine Stunde fpäter drangen drei 
Einbrecher in die Gefchäftzftelle der 
Chemical Carpet Cleaning Co., 735 
Wells Str., indem fie die Vorberthür 
erbrachen. Gerade hatten fie die Geld- 
lade gejptengt, ala der Nachtwächter 
fie hörte. Den Revolver in der Hand, 
zwang er die Kerle, die Gejchäftzitelle 
zu verlaffen, und als fie dann davon- 
liefen, jagte er ihnen fünf Kugeln nad. 
Er behauptet, einen der Verbrecher ge- 
troffen zu haben. 
Um die gleiche Zeit entdedtte ein an= 
derer Nachtwächter, Julius Zohl, zmei 
Einbrecher in dem Laden ver’ Sthens- 
fon Fur Co., 747 Wells Str., und 

| gab drei Signalfchüffe ab. Gleich da- 
rauf tauchte einer der Halunfen an der 
Gaflenmündung auf, und nun 3ielte 
Zohl auf diefen, traf aber nit. Da 
fein Revolver leer geworden war, eilte 
er nach der nächſten Fernſprecherſtelle 
und benachrichtigte die Bezirkswache 
an ber North Ave. und Larrabee Str. 
AUS eine Anzahl Poliziften zu Wagen 
eintraf, waren die Verbrecher über alle 
Berge. Einer hatte ein vor einen Gro- 
cermagen gejpanntes Pferd aus der 
Gafje geführt, dabei drohend feinen 
Revolver hochhaltend, und der andere 
fam mit einem großen Sad voll Bel- 
zen, deren Werth fich jpäter ala $S00 
betragend herausftellte, hinterher ge= 
feucht. Den Sad mwarfen fie auf den 
Wagen und dann jagten fie die Lin- 
coln be, entlang davon, nahdem fie 
noch auf Zobel fünf Schüffe abgegeben 
hatten, ohne aber zu treffen. Da3 Ge- 
fpann mar dem Grocer €. TFreil, 340 
Hudfon Aoe., geftohlen worden. Man 
fand e3 fpäter vor dem Haufe 111 De- 
foven Straße. rn den Pelzladen mwa- 
ten die Einbrecher durch eine Glasthür 
an der Lincoln Ave. eingedrungen. rn 
der Nacht zubor waren im Nachbar: 
haufe, 12 Lincoln Aoe., %. Armftrong 
Silberfahen und Haushaltungsgegen- 
jtände entwendet worden, vermuthlich 
bon denfelben Einbrechern. 

Kurz nach fech3 Uhr geftern Abend 
famen zwei etwa 21.Yahre alte Bur- 
fchen in die-Grocery von Emil OD. An= 
derfon, 32 Cleveland Abe., beitellten 
zum Schein ein Pfund Rofinen, und 
al3 der Grocer fich ihnen wieder zu= 
wandte, Jah er zwei Revolver auf jich 
gerichtet. „Halten Sie die Hände hoc) 
und es gefchieht Yhnen nichts, andern= 
fall3 find Sie geliefert!”  fagten die 
Kerle zu ihm. Anderfon fuchte, dar er 
eine bebeutende Geldfjumme im Laden 
hatte, mit ihnen zu unterhandeln, und 
als dann einer der Strolche nach der 
Uhr ſchaute, verſetzte er ihm blitzſchnell 


einen Fauſtſchlag, ſo daß der Kerl be⸗ 


wußtlos zu Boden ſank, ergriff ebenſo 
ſchnell den Revolver des zweiten Räu—⸗ 
bers und verſuchte, ihm denſelben zu 


inger, die durch Na— 
= delarbeit rauh ge- 
worden find, nehmen 
jeden $leden an und je 
hen hoffnungslos un- 
fauber aus, Dand: 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon- 
dern auch die lofen, be 
Ihädigten Hauttheilchen 
und ‚gibt den Singern 


henden Schürhafen 


‚liget 
‚Im 


find giltig in ZTouriften-Schlafwagen. 


—— 


— site 


Winter in Kalifornien 
Spart Geld werdet geſund. 


Drei Monate Winter-Sonnenſchein in Ralifornien ift gleichbedeutend mit ber- Berlän- 
gerung eines Menfchenlebens um drei Jahre. 

Da draußen ift e3 mirfliches Leben, nicht bloßes Erijtiren. Euer Blut zirfulirt. beffer, 
Euer Appetit wird reger, Euer Schlaf Seiler und Athen tiefer. — 

Ihr könnt von Chicago nach San Franzisko erſter Klaſſe für 862.50 fahren; "Schlaf: 
wagen $14. Zweite Klaſſe 852.50, und wenn Euch an Komfort ohne Eleganz gelegen iſt, 
eine. doppelte Schlafjtelle in einem „Zourift Sleeper“ oftet Euch) nur $7. Zmeite Klaffe Tidets, 


Dur; Gebrauh des Touriften-Schlafivagens jpart Ihr 


genug Geld, um Euren Aufenthalt in Kalifornien ein paar Wochen zu verlängern. E3 ift nichts 
„zweite Klaffe“ an den Zouriiten - Schlafwagen, ausgenommen die Polfter = Arbeit und Ass 


ftattung. Sie find rein, bequem, fanitär. 


Erinnert Euch der Route "— der 


Chicago, Milwaukee & : 
St. Paul Eisenbahn 


in Verbindung mit der Union Pacific » Eifenbahn. 


Der DOperland Limiteb verläßt die Union 


Paffagier-Station, Chicago, 6:05 lihr Abends, und trifft in San Franzisto 6:20 Uhr Abend 


am britten Tage ein. 


Der Kalifornia Erpreß, mit Touriften-Schlafwagen, nad) San Franzisto, Santa Barbarä 
und 203 Angeles, fährt 10:25 Uhr Abends ab und gebraucht einige Stunden länger für die Fahrt. 


Tickets und Information 


95 Adams Str., Chicago. 


Wenn Yhe Euch über weitere Anformation in 
Bezug auf Raten, Routen und Zuadienft ins 
terejfiren folltet, dann feid fo freundlih und 
füllt diefen Koupon aus und jchidt ihn heute 


per Roft an die obige Aorefje. 


entreißen. Darüber fam e3 zu einem 
gewaltigen Ringen, bis der erjte Ban- 
dit wieder zu fich fam. Diejer jchoß 
auf Anderfon und traf ihn in den 
rechten Arm. Der Gefchofjene fiel 
ohnmädhtig zußoden, und die Verbre- 
her nahmen im Glauben, fie hätten 
ihn getöbtet, ſchleunigſt Reißaus, wo— 
bei ſie einen der Revolver fallen ließen. 
Inzwiſchen waren die Nachbarn auf— 
merkſam geworden, und dieſe eilten 
nach dem Laden und riefen die Polizei 
und einen Arzt. Gleich darauf traf 
auch Frau Anderſon ein. Sie ließ den 
noch immer bewußtloſen Gatten nach 
ihrer nahe gelegenen Wohnung, Nr. 
27 Cleveland Ave. bringen. Der 
Verwundete gab, ſobald er zu ſich ge— 
kommen war, der Polizei eine genaue 
Schilderung der Thäter. 

Der Chemiker Alfred C. Stange 
von der W. J. Stange Extract Co. 
und 2526 W. Monroe Str. wohnhaft, 
wurde geſtern Abend auf dem Wege 
zur Wohnung ſeines Bruders, Präſi— 
denten jener Firma, 738 Waſhington 
Blod., an dieſem Boulevard und der 
Ecke der Hoyne Ave. von einem ſieb— 
zehnjährigen Burſchen, der eine Kappe 
über das Geſicht gezogen hatte und ei— 
nen Revolver trug, mit den Worten 
angehalten: „Hände hoch oder Sie find 
ein todter Mann!“ Stange hielt das 
für Spaß und antmortete: 
zu alt für folde Scherze! Mad) Dich 
an den Nächten und geh’ mir aus dem 
Wege!” Kaum hatte er aber ein paar 
Schritte gethan, ala zwei andere,gleich- 
altrige Gefellen ihn ftellten. Er ſchlug 
einen derjelben nieder und verfuchte 
zu fliehen, ftolperte aber über den am 
Boden liegenden Burfchen und fiel. 
Syn der nädhjten Sekunde hatte ihm der 
andere ben Revolver an den Hals ge- 
halten und gejhoffen. Cha2. Farrell, 
720 Wafhington Blod., und mehrere 
andere Augenzeugen des Vorfalls ver- 
ſuchten die Mordbuben, ein vierter 
hatte Wache geſtanden, zu fangen, 
wurden aber mit Revolvern bedroht 
und mußten ſie entkommen laſſen. 
Stanges Verletzung' iſt bedenklich. 

In der letzten Woche ſind einige 
zwanzig Klagen über den Diebſtahl 
von Ueberziehern in Wirthſchaften 
und Speiſehäuſern im Hauptgeſchäfts⸗ 
viertel gemeldet, und John Caſey und 
Ben Levy ſind als zwei der vermeint⸗ 
lichen „Marder“ geſtern Abend einge— 
ſteckt worden. F. E. Hipp, Angeſtell⸗ 
ter in einer Speiſewirthſchaft an der 
Dearborn und Monroe Str., erwifchte 
angeblich Eafey auf frifeher That, und 
Mm. Diener, 683 W; Monroe Str., 
wurde in einer Wirihihaft mit Leon 
befannt und padte ihn, als diefer zum 
Andenten angebli Dienerö Ueber— 
zieher mitnehmen mollte. 

Die beiden Staliener, welche in Ver- 
bindung. mit der Ermordung von Yohn 
Ihompfon, 23 Gault Eourt, am Neu: 
jahrstage verhaftet worden imaren, 
mußten wegen Bemeißmangel3- freige- 
laffen werden. Die Leichenfchau-Ge- 
ſchworenen erklärten, Thompſon ſei 
von Unbekannten erſchoſſen worden. 

Roſa Dobbeck, 83 Rubel Str. wel⸗ 
che angeblich am Sonntag mit ben Ta 
milienerfparniflen, $2500, verfchmand, 
ift heimgefehrt. Ahr Gatte berichtete 
ber Polizei, fie habe das Geld nad) 
einem ihr ficherer erfcheinenden Plate 
gebracht und ihre Schweiter in Epan- 
fton befudht. 

Mary Enrigites, 176 W. 17. Str., 
wurde non ihrem Gatten geftern Abend 
in einen Kleiderfchrant eingefchloffen, 
da fie „nach ruffifcher Sitte“, wie En- 
rigites fagte, ihn mit einem rothglü- 
empfing, -mweil er 
troß ihres Verbotes 
Die Frau 


„Es ift | 


ö— — — — — —— — — — — 


Wahrſcheinliche Entfernung . .......... 
A. P. 


uß 


HENRY C. LYTTON Pres 
Lager -Näaumungsverkauf. 

Radikale Preisherabfetungen an 

Beinkleidern fur-- 
Knaben und Kinder‘. 


Keine langathmigen Rebensarten hierüber. Diefe Maaren. 
müflen einfach in Geld umgejeßt werben, da unfer Lager viel 


zu groß ill. 


Um dies Schnell zu tdun, haben wir alle Ge- 


danken an Profit aufgegeben und offeriren diefe Beinkleider in 
vielen Fällen zu weniger al3 der Koftenpreis ber Stoffe, 


Einzelne Kniehojen für Knaben, 3 bi3 16 Jahre, 
von unjerer 75c:Sorte übrig geblieben, dauerhafte Gajjimeres u. 


Eheviots,. jet für 


angebrohene Bartien, 


39e 


Kniehoſen für Knaben, 3 bis 16 Jahre, kleine Partien, welche für 


81.00 und 31.25 verkauft wurden, jetzt 


Kniehoſen für Knaben. 3 bis 16 Jahre, feinſte reinwollene Stoffe, 


für 81.50 und 81.75 verkauft, jetzt 


Einzelne Hoſen für Jünglinge, 15 bis 20 Jahre, reinwollene 
Stoffe, ausgez. gemadt, f. $2 und $2.25 verkauft, jegt für 
Hojen für Jünglinge und Knaben. 14 bis 20 Jahre, Peg Top 
.25 u. $3.50 verkauft, jekt... 


od. fchlichte Drek-yacons, für 


$1.35 
52.50 


Heinite Hofen für Jünglinge und Knaben, 14 bis 20 Jahre, Kamingarn, 


Imweeds, Homejpuns und Cheviots, für $4.00 u. $4.50 ver: 
BREUER Eau aaa kane — 


ſtern Nachmittag zwei angebliche Wett- 
buden ausgehoben, die Fernſprecher 
zertrümmert und die muthmaßlichen 
Geihäftsführer, John Henry, 9. ©. 
Lewis und Edward Williams, ver- 
haftet. 
— — — 
Polizeigaͤule durchgebranut. 


Drei Beamte verletzt. — Der Selbſtmörder 
erkannt. — Ploõtzlicher Cod. 


An der 31. Straße ſcheuten geſtern 
gegen Abend die Pferde des Patrouille— 
wagens der Bezirkswache an der Dee— 
ring Stt. vor in der Straße fpielen- 
den Kindern und brannten durch. Der 
Kutſcher, Chas. MeShane, vermochte 
ſie noch einem Straßenbahnwagen aus 
dem Wege zu reißen, dann aber hatte 


er keinen Halt mehr über die Thiere. 


Der Wagen wurde faſt über die ganze 
Breite des Fahrbammes hHin= und her⸗ 


gefchleudert und flog fchliehlih mit | 


gewaltiger Wucht gegen einen Telegra⸗ 
phenpfahl.. Das Gefährt ging in 
Trümmer, und darunter wurden Mc- 
Shane und der Polizift Jas. U. Bur- 
romws, 2825 Halfted Str., begraben. 
Die Gäule riffen fich Io3 und ftürmten 
weiter, biß fie am Pitney Court von 
Straßenbahnern angehalten murbden. 
Der ebenfall3 auf dem Wagen fihendbe 
Polizift M. W. D’Connor mar vor 
dem Zufammenftoß abgefprungen"und 
hatte ji an beiden Beinen jchlimm 
verlegt. McShane und Burromws wa- 
ren bewußtlos, al3 man fie aufhob. ! 
Erfterer war innerlich jeher verleht | 
und hatte, wie au Burroms, einen 
Bruch des linten Armes erlitten. Der 
Unfall ift zum Zheil darauf zurüdzu> 


| 
} 
| 


1 


83.50 


ebenſo gefüttert worden waren, als 
wenn ſie arbeiteten, und daher waren 
ſie natürlich ſehr üppig geworden. 
Der 1625 Meltoje Str. wohnende, 
43 Yahre alte Mar Funkenftein, ein 
Einfäufer für Siegel, Cooper & Co.,' 
fiel gejtern Nachmittag im Laben der 


Firma infolge Herzichlags tobt zu, 


Boden.  Yuntenftein hat- amilie.  . 
Bon einem Gafometer. in ihrem 
Schlafzimmer -entftrömenden Gajen: 
twurbe in ihrer Wohnung, 481 YFuller-- 
ton Ube., Frau ©. Beneridge überwäl-- 
tigt. Ein Miethäherr entbedte den 
Gasgerud, und eim Bolizift erbrach 
da! Schlafzimmer ber Frau. Dieje 
wurde gerettet: USER 
Die auf der Yamtlien-Grabftätte 
bon Leo. Kaltenbad auf dem Gract- 
land-riebhofe, mie berichtet, gefunde: 
ne Leiche eines Selbftmörbers if als 
* von —38 San, 560 W. North’ 
ve., einem freund- und bei en 
Deutichen, erfannt —— —* 2 
fol ihn in den Tod getrieben Br 
* Ertra Bale, Salvator und „Bai-. 
tif”, reine Malzbiere der Contad.: 
Seipp Brewing Eo.; zu in Fla⸗ 


— —ñ— —— 


— Die Herren Bettler. Haı ishert — Re 
Hier haben Sie eine Mark; taufen Sie: 


— ——— 
auch vergn Feiert haben 
Bettler: Dante Khön- aber ielleũ 
könnten Sie mir einen abgelegken 
ſchenken ? Hausherr: Wozu 
Beier: Ya, wiffen Sie 
: en re 
fenfaft veranitaltet einen Weile 


daß die Gäule feit mehreren | mac — 
——— — — 


Tagen im Stall geſtan 


—* 


ſchen und Faffern Tel, & out 86 


is 





un Sr Deka ve a 


- für jeden Rheumatismtus-Peidenden | 


pfed · 


verlange leine Anzahlun Em 
2 m ae in “Rifito _ 


Inng ‚— feine "Sicdgerheit. Es gi 
nichts zu. zahlen, weder int fpäter. ever 
Rhenmatismus-Leidende, ‘der mein Keilmittel * 
kennt, kann einen vollen Dollars werth loſten frei 
haben, um es zu verſuchen 

Ich mache dieſe liberale Offerte bereitwilligſt, denn 
id weiß, dak Dr. Shoop’s- Rhenmatifches Heilmit- 
tel zunerläffig iM umd immer bie beite Hilfe bringt, 
die eine Medizin bringen Tann. Aahre vorher, che 
i Diejes "Mittel entdedie, ftubirte ich die Ratur 
ton Rheumattimus. Denn Rheumatismus it. in 
Wirklichkeit 


Kryſtalliſirtes Gift 


Euer Blut iſt immer mit Gift angefüllt — 
das Gift, welches Ihr eßt und trinkt und in Euren 
Körper einathinet. Das. Blut dient dazu, Ddiefes 
Gifi aufsnlöfen und auszufcheiden. Und die Nieren, 
melde die filtrirer des Blutes. find, Dienen dazu, 
daS Plut zu reinigen umdb es iwieder dem Sörper 
rein sguzuführen, um mehr Gift aufzufangen, mel: 
es fie dann wieder ausſcheiden. 

Aber mandhmal verfagen die Nieren. Und mands 
mal jammeln fih aus diefer oder jener Urjadhe jo 
riele. Gifte im Blute an, dab fie dieje nicht abfors 
biremn Fönnen. Dies ift der Anfang von Rheumatis- 
muß. Das Gift fammelt fi an und frpftallifirt 
fi. Diefe Krhftalle fehen aus wie Lleine Zuderför- 
ver oder tvie feiner Weißer Sand, Sie freifen mit 
dem Blut und nehmen au Größe zu. Dann, wenn 
tas Blut fie nit mehr Tänger mitführen Tann, 
fest fie diefe in ein Gelen? — auf einen Knoden — 
irgendivo ab. 

Der ftehende Schmerz in Eurem Bein, die dum⸗ 
pfe Pein in Eurem Arm an einem regnerifchen Tage 
— die Sind Die Außerlihen Anzeichen diefer ver» 
borgenen Kroftalle. Und die verfrümmten Glieder 
und die unnnsfprehlichen Qualen des Leidenden, 
welcher feine. Symptome jahrelang unbeadhtet gelajien 
bat, find Beweife dafür, zu  twas vernadjläffigter 
Nheumatismus führen fann. 

Nheumatismus fchließt ein Hüftweh, Hüftgicht, 
neuralgiſche Gicht — denn alle dieje Leiden rühren bon 
cheumatifhen Giften im Alut ber. 

Es iſt Mar, daß zuerft das Gift entfernt werden 
muß. Aber „dies ift nicht genug. Die Bildung Des 
Giftes muß befeitigt werben, fo dab die Natur &e» 
tegenbeit hat, bie bereitS gebildeten Krhftalle auf: 
zulöien und aus zuſcheiden. Wenn dies nicht ge— 
ſchieht, lann von einer Heilung-einer nachhaltigen 
Anderuno nicht Die Rede fein. 

Ah forfehte in der ganzen Welt nad einem Spes 
sififum für Rheumatismus —ein Mittel, welches ich 
oͤder irgend ein anderer Arzt mit vollem Vertrauen 
vericpreiben tönne—ein Mittel, auf melde: wir uns 
nicht nur gelegentlih, jfondern immer verlafien 
tönnen. Detin. die. Geikel ge NRheumatismus ift 
überall und wirflihe Hilfe ıft jelten. 


Ah erperimentirte zianzig Jahre, ehe t& über: 
zeugt var, vak id; ein’ fiheres Heilmittel für diefe 
fehreflihe Krankheit hatte—ein Mittel, meldes nicht 
nur die Gifte ausjcherdet, -fonbern auch die Bildung 
derſelben verhũtet. 


Eine ſichere Heilung 


Das Geheimmik lag in einem wunderbaren chemis ‘ 


fhen Mittel, weldhes ih in Deutihland fand. Als 
ic e8 gefunden’ hatte, wußte ich, daß ich cin Rheu⸗ 
matismus-Seilmittel herſtellen lönne, welches * 
echlich ſichet iſt. Aber ſogar dann noch, ebe ih es 
verfündete—che ih ihm meinen Ramen gab—Hellte 
ich mehr als 2000 Berfuhe damit an. Und meine 
Feblichläge betrugen nur: 2 Prozent. 


Dieſes deutſche hemifche Mittel ift nicht nur ber 
einzige PVeltandtheil, melden ich in Dr. Shoop's 
Rheumatiihem Heilmittel berwende—aber eg machte 
das Mittel möglid — madıte eine Errungenicaft 
möglich, welche, wie ich glaube, in feiner anderen 
MWeife hätte herbeigeführt ‘werden können. 


Diefes hemifhe Mittel war jehr theuer. Der Zoll 
war ſehrt hoc. Im Ganzen Zoftet es mich $4:M tas 
Pfund. Aber mas find die 34. Das Pfund für 
ein gutes Mittel für die“. fchmerzhaftefte Krankheit 
der Welt! Für eine wirklie Linderung bom_ beit 
größten Qualen, melde der Menfchheit befannt find? 


Ah till nicht damit jagen, dak Dr. Shoop's 
Rheumatiihes Heilmittel verfmöderte Gelente wies 
der in FFleiih umjegt— das ift unmöglid. Uber es 
jheidet «aus dem Blut die Gifte aus, die Schwerzen 


und Anjchiwellungen -verurjachen, und dann. jind Die - 


Schmerzen und Schwellungen beigelegt—die_Yeiden 
beigelegt — der Rheumatismus beigelegt. Deshaly 
fann ich diefe liberale Offerte maden — deshälb 
ann. ıh den erften Dollar ausgeben, fo daß 
RheumatismissLeidende in der ganzen Welt mein 
Heilmittel fennen lernen tönnen. 


Schreibt an mid 


Die Offert: gilt für Alle, überall, die mein Mit- 
tel nch nicht verjuht haben. Aber Ahr müßt ar 
mich wegen der Anmeilung des freien Dollar-Pas 
dets jchreiben. Ich jhide Euch eine Anmweifung ar 
Euren Üpstbefer, welche er ebenfo bereitwill’gft «arts 
nimmt, als er einen Dollar annchmen würde, Ge 
reiht: Guxh don feinen Regalen ein Standard Größe 
Padet uni fchidt mir die Rechnung. Ahr geht feine 
Berjsrchungen — feine Berpflihtungen ein. Alles 
um was id Gud; erjuche ift zu jchreiben - jest 
heute. Ich werde Euch auch noch mein Bud über 
Rheumatismus &iden. Es ift frei. Es wird Euch 
beifen. Euren Fall ju verſiehen. Adreſſirt Dr. 
Sheep, Bor 6, Racine, Wis. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


Cefegraphifche Depefchen. 


(@eliefert von ber ‘“Associsted Press.’”) 
Inland. 


Soziale Nachrichten. 

San Franzisko, 11. Jan. Ein 
Streik von Matroſen zu einer Zeit, in 
der ſich das betreffende Schiff in un— 
mittelbarer Gefahr der Zerſtörung be— 
fand, ergab ſich als neuartige Phaſe 
der Arbeiterfrage während der Unter— 
ſuchung des Mißgeſchickes vom Dam— 
pfer „Lakame“. Wie es ſcheint, gab 
der Befehlähaber vıefes - Dampfers, 
Kapitän Kohn W. Carljon, als das 
Schiff daran war, in Stüde zu gehen, 
Weifung, einen Theil der übrigen 
Dedladung über Bord zu werfen, um 
das Schiff wieder in die richtige Lage 
zu bringen. Zu feinem Erftaunen und 
feiner Entrüftung mweigerten fich Die 
Matrojen aber, aud) nur eine Hand 
weiterhin zu rühren, :wenn der Kapi- 
tan fich nicht zu einer Ertrabezahlung 
für Weberzeit verpflihtee Durch bi- 
plomatifches Zureden gelang es bem 
Kapitän indeß, die Leute zu veranlaf-= 
fen, ‚vorläufig die Arbeit fortzufeßen, 
und fo wurde da3Schiff gerettet. Diefe | 
Streifer waren Jämmtlic Ausländer. 


+ Der älıchte Braudmeifter. 


Sheboygan; Wis., 11. Yan. Hier 
ſtarb nach mehrwöchigen ‚Leiden der 
74jährige John’ Sandrod, welcher im 
Rufe ftand, der ältefte Feuermehrchef | 
des Landes zu fein. 
gum Attentat auf das Friedrich· 

Deutmal. 

Waſhington, D. R., 11. Jan. Die 
Polizei ließ das übriggebliebene Ma- 
terial der Bombe unterfuchen, melche 
an bie, Einfriedigung des, vom. deut 
Then SKaijer  geitifteten Denftmals 
HriebrihE deö Großen gehängt und 
dann bon einem binzufommenden 
Neger beifeite geworfen worden mar. 
Das Ergebnif macht es unzweifelhaft, 
baf entweder der Attentäter gar nicht3 
von feinem „Geichäft” veritand, oder 
bie Gejchichte überhaupt nicht ernit ge= 
meint war; denn e3 wurde feitgejtellt, 
daß das verwendete Material auch im 
ſchlimmſten Fall feinen ernftlichen 
Schaden hätte verurfachen können. 

Auwelen Der grau SGhadwid. 

‚Sleveland, 11. Yan. Beamten bes 
Solldepartements ift eS gelungen, ven 
Verbleib von Juwelen und Diamanten 
im MWerthe von: über $50,000 feitzu- 
ftellen, die der YFinanzfünftlerin Frau 
Chabmwid gehören, und ‚auf melche 
fein 300. bezahlt morben jein fol, 
a8 fie au uropa importirt 
wurden. Die meijten bdiejfer Werth- 
fachen jollen in ben Händen bon 
PVerfonen in Cleveland fein, al3 Sicher- 
beit für gemachte Darlehen. Da diefe 
in den meijten allen mweit geringer 
find, al ber Werth der Gegenftände, 
fo dürften die jehigen Inhaber wenig 
oder gar feinen Verluft erleiden, wenn 
fie geztvungen werden, nachträglich dern 
300 zu bezahlen. 


Neue Stürme wüthen! 
Unheil in Dentfh'aud und Defterreih.— Urs 
iheil des Deflauer Kriegsgerichts wird res 
vidirt.. — Leutnant und feine Geliebte 
begehen Selbftmo:d. 
(Spezialfabeldepeiche der „R. 9.  Staatdzeitung“.) 


‚Berlin, 11. Jan. Schon wieder ift 
Deutfäjland von fhweren Schneeftür- 
men beimgejucht worden, nachdem noch 
nicht einmal der ganzelmfang der Ver⸗ 

en des, um die Jahreswende 
entfeſſelten Orkans hat feſtgeſtellt wer⸗ 
ben können. Auch diesmal haben zahl» 
reiche Drte der Nordfeefüfte wieder am- 
fhmerften gelitien, und e8 fann faum 
aubleiben, daß unter einem nambaf- 
ten Zheil der Bevölferung ein Noth- 
wenn nicht fofort 
Hilfsmaßnahmen erfolgen. Der Yin: 
ienwärber Fifchereivbampfer „Athlet“ 
und mehrere Fiſcher find verfchollen, 
und die Hoffnung auf ihre Rettung iſt 


den vielen Hiobapoften fommt 
übrigens seine Yreudenbotfhaft aus 
Bremen, ah namlich das Feuerſchiff 
am Borlumer Riff, welches, wie ge 


ſtand ausbricht, 


meldet, mit ſeiner Bemannung von 14 
Köpfen in die See hinausgetrieben war 
und ſchon als verloren galt, an ſeinen 
Anketplatz zurüdgefehrt ift. ’ 

Aber auch im Binnenlande haben 
die neuen Stürme gewaltigen Schaden 
angerichtet. In der Umgegend von 
Kaffe! find ganze Waldflächen umges 
weht, die fchönften Buchen- und Ei- 
chenbeftände liegen am Boden! Im 
Riefengebirge ift aller Verkehr unter- 
brodhen, und e& dürfte geraume Zeit 
währen, biß die gewaltigen Schnee- 
maljen fomweit aus dem Wege gefhafft 
find, um Handel und Wandel mwieber 
freie Bahn zu machen. 

Auch in Defterreich mar der Sturm: 
ichaden ein erheblicher. Bei Graz, det 
Hauptitadt von Steiermark, warf der 
Sturm einen, in voller Yahrt befind- 
lichen PBerfonenzug um, und viele Paf- 
ſagiere wurden ſchwer verletzt. 

Das vielerwähnte Urtheil des Deſ— 
ſauer Kriegsgerichts, welches auch im 
Reichstag von mehreren Parteien auf's 
Tapet gebracht werden ſoll, wird heute 
in Magdeburg einer Reviſion unterzo— 
gen. Bekanntlich hatte das Kriegsge⸗ 
richt in Deſſau zwei Soldaten, die ei— 
nem, mit dem Seitengewehr um ſich 
ſchlagenden, betrunkenen Unteroffizier 
die Waffe entriſſen, wegen Aufruhrs 
zu je fünf Jahren Zuchthaus verur— 
theilt, während der Vorgeſetzte mit 
drei Monaten Gefängniß davonkam. 
In dieſem Prozeß hatte der Ankläger 
ſich zu der ungeheuerlichen Behaup— 
tung verſtiegen: „Im Militärverhält⸗ 
niß gibt es keine Nothwehr. Ein Un— 
tergebener muß ſich von ſeinem Vor— 
| een eher abjchlachten laffen, als 
fih zur Wehr jegen.“ 

Aus BPofen wird telegraphifch, hier- 
ber gemeldet, yt Leutnant Anders 
vom dortigen 2, Niederfchlefifchen: In- 
fanterie = 
Geliebte, Klara Niemeyer, im Babes 
zimmer de3 Erfteren todt aufgefunden 
wurden. Gie waren einer Gaspergif: 
tung erlegen. Allen Anzeichen nad 
handelt es fi) um einen Doppelfelbit- 
mord, ' 

Der Eleine Kreuzer „alte“, welcher 
zur deutfchen Kreuzer-Dipifion der 
oftamerifanifchen Station gehörl, hat 
den Befehl erhalten, nachdem er bie 
MWeitkiifte Südamerikas befahren, auch 
die beutfche Flagge . an der Meftküfte 
Mittel- und Nordamerikas zu zeigen. 
„Falke“ wird zu Anfang des Früh: 
ling3 in Panama eintreffen. 

Ein biefiger Fachmann äußerte, die 
neuen amerifanifchen Sciffsfubpen- 
tionspläne ſeien phantaftiid. So 
lange !ein feemännifch gebilbetes Per- 
fonal vorhanden, feien die biesbezüg- 
La amerikaniſchen Vorſchläge werth- 

os. 

Der deutſche Reichſstag hat ſeine 
Sitzungen geſtern wieder aufgenommen. 
Bis jetzt wurden nur einige Reſolutio⸗ 
nen bon geringerer Bedeutung erörtert. 
Uber e3 find bald fehwere Kämpfe über 
die Handelsverträge zu erwarten, — 
ebenfo wie im preußifchen Ahgeorbne- 
tenhaus über die Kanaloorlage. 

Rudolf Chriftians—ameritanifchen 
Kunftfreunden no) von der lektenSüi- 
fon ber befannt — tritt im Yebruar 
eine Gajtfpielreife nach den Ver. Staa- 
ten an. 

Preußifher Landtag. 


Berlin, 11. Jan. Das preußifche: 


Staatsbudget, welches dem Abgenrb- 
netenhaus des Landtages unterbreitet 
twurbe, beziffert die Einnahmen und 
Ausgabe gleichmäßig auf $678,376,- 


250. Finanzminiſter v. Rheinbaben 


verbreitete ſich bei der Einreichung die⸗ 


ſes Budgeis auch über die deutſch⸗ 


amerikaniſchen Handelsbeziehungen 
und ſagte, es ſei ein Irrthum, zu 
glauben, daß Deutſchland von einem 
Niedergang des 


theil haben fünnte. Er fügte hi 
die Gefahr de3 amerikanischen Mi: 
bemerbeg, die nie eine jehr atoße ge- 
mwefen fei, habe fi} Durch die Er hung 
des Verbraudes in.ben Ber. © 

noch weiter vermindet. 


— — — 
— Herbe Koſt. — Bekommſt Du 
denn bei Deinem Meiſter auch 
Koſt? — Lehrling: Am meiſten ir 
ich den Riemen zu koſten. 
—— —ñ — 


—— 


Regiment Nr. 47 und ſeine 


wirthſchaftlichen 
Wohlſtandes der Ver. Staaten Vor⸗ dung wiſchen den zůgen Signalthür- 


"| men und dem Train Dispatcher“ 


ute 
] zirfömache, baßı, zwei Kerle ihn an] 
| 1 Buffato Ave. und 


* — 
Ein Feuer im Geſchäftstheil von 
Oldihe Kanz,, verurſachte einen Scha⸗ 
ben.bon $150, ‚000. 
— Präſident Rooſevelt ernannte 


David E. Thompſon von Nebraska 


zum Botſchafter in Braſilien. 
— Bundesrichter Cochran in New— 
port, Ky. (gegenüber Cincinnati) er⸗ 
ließ einen Einhaltsbefehl gegen die 
ſtreikenden Gießer der Newport Foun⸗ 
drh &. Machine Eo. 
— Der Gouverneur Winthrop Re} 
Portorifo empfiehlt in feiner ea en 
an bie Legislatur große Sparfamteit 
und ein Zivildienftgefet. 
— Der däniſche Dampfer „Gallia” 
brachte nach Nem York 7 italienifche 
Infaffen des normwegifhen Schiffes 
„Marpefia“, das auf hoher See infolge 
einer Erplofion von Naphtha unter- 
ging. 11 Andere famen um. 


— Die Republifaner in Kolorado 
glauben, ihrer Angabe nah, immer 
nod) feft, daß Peabopy mit feiner ge= 
richtlihen Klage behufs Wiedergemwin- 
nung bes Gouverneursamtes Erfolg 
haben merbe. 

— Am Morbprozgeß gegen ben 
Zahnarzt Dr. Koh zu Nem Ulm, 


- Minn., bezeugte der Farmer Die Ulen, 


ein Norweger, Dr. Koch habe ihm im 
Sul 1903 beim Nusziehen eines Zah: 
nes gejagt, Dr. Gebhardt würde ge— 
tödtet werden, und ihn gefragt, ob er 
Soldhes übernehmen würde! 


— Eima zwanzig Meilen von 
Bloomington, IU., hatten Farmer ei- 
nen Kampf mit VBagabunden, von de= 
nen man glaubt, daß fie ven Rauban- 
fall-auf Yrau Teagarden und ihre 
Tochter zu Leroy verübt hatten. Einer 
twurbe fejtgenommen; die übrigen find 
umzingelt. 

— In New Hort wurde der Ungar 
Bela Berenyi unter der Anklage ver- 
haftet, ein Bantgefchäft unter einem 
Treibrief geführt zu haben, der ihm 
nur das Recht zum Betreiben eines 
Erprebgefchäftes gab. Dortige Ungarn 
follen um eine halbe Million D. dureh 
dieſes Geſchäft beſchwindelt worden 
ſein. 

— Wie aus New York gemeldet, jol 
die „City Railway“ die Chicagoer 
Straßenbahn der Nord- und Weſtſeite 
aufkaufen, ſtatt daß die letztere die er⸗ 
ſtere übernehmen ſolle J. P. Mox⸗ 
gan iſt eine der — — dabei; 
die kleineren Aktionäre ſollen ausver⸗ 
kaufen. Indeß iſt noch ein Ueberein— 
fommen mit der Stabt Chicago noth- 
menbig. 

Ausland. 


— Alle offiziellen ruſſiſchen Hof⸗ 
feſtlichkeiten werden wegen des Krie— 
ges aufgegeben. 

— Der Auslieferungsvertrag zwi— 

ſchen Großbritannien und Kuba wurde 
beſtätigt. 
Die Arbeiter der ruſſiſchen 
Schiffbauhöfe von Riga ſtreiken, und 
es gab mehrere Zuſammenſtöße mit 
der Polizei. 

— General Gomez, der ehemalige 
kubaniſche Revolutionsführer, lehnte 
es in einem Schreiben ab, ſich als 
Präſidentſchaftskandidat aufftellen zu 
laffen. 

— Umtlihem Beriht aus Tiflis, 
Ruffiich - Kaufafien, zufolge mur= 
den während der Arbeiterunruben in 
ber Petroleumgegend insgefammt 24 
Perfonen getöbtet, und 44 Delthürme 
niebdergebrannt! 

— Der britifhe Minifter des Aus- 
märtigen erjuchte den britifchen Ge— 
fandten in Rio de aneiro, Brafilien, 
eine unbegründete Verhaftung von 
Dffizieren des britifchen Dampfers 
„Kto Kapury“ näher zu unterfuchen. 


— Der Plan, eine jtändige deutfche 
Kolonialarmee zu jchaffen, wird vom 
Kaifer jtarf begünftigt und ſoll aus— 
geführt werden, jobald der Aufftand in 
Deutfch - Südiweftafrifa böllig ge= 
dämpft iſt. 

— Im Vatikan iſt man befriedigt 
davon, daß Hr. Doumer zum Präfi- 
denten der frangzöfifchen Abgeordneten 
fammer ermählt murde. Man fieht 
darin eine Niederlage des Minifterprä« 
ſidenten Combes. 


— Aus St. Petersburg wird jetzt 
beſtimmi gemeldet, Fürſt Swiatopolk— 
Mirsky habe dem Zaren ſeine Abdan— 
kung als Miniſter des Innern angebo⸗ 
len; der Zar habe es ihm jedoch wie— 
der. ausgeredet. 

— Im Gefolge einer Entrüſtungs⸗ 
berfammlung . St. Petersburger Yya= 
brifarbeiter erjchien eine Deputation 
berfelben vor dem Polizeihef und 
tlagte bitter über die Zuftände in den 
Yabriten. Der Polizeichef verfpracd, 
ber Angelegenheit näherzutreten, jomeit 
eö in, feiner Macht ftebe. 

— — — — — 


Lokalbericht. 


Drahtloſer Bahn⸗Telegraph. 


Die Lake Shore- und New VYork 
Zentral - ————— ſind zu 
dem Entſchluß gekommen, Auf.ihren 
Linien zwiſchen New York und Chi⸗ 
cago ein drahtloſes Telegraphen⸗Sy⸗ 
ſtem einzurichten, nachdem die durch 
mehrere Monate hindurch angeſtellten 
Verſuche befriedigende Ergebniſſe ge⸗ 
habt haben. Zuerſt will man in ber 
Nähe der großen Städte Stationen er- 
richten, um eine automatifche Verbin- 


berzuftellen. Die Lokomotiven der 
Schnellgüge beider Bahnen merben 
zuerjt mit den nöthigen Wpparaten 


herfeien werben. 


* Joſeph Babaki von Streator, Ill. 
meldete in der South Chicago⸗ Be⸗ 


9%.. Str. überfallen 
ubt haben. Einer 
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Frau beſchuldiat ihren anzeblichen früheren 
iebhaber ſehr ſchlimmer Dinge 

Agenten des reichen Bauunterneh— 
mers Wm. Grace ſollen Frau Auguſta 

hlberg vorgeſchlagen haben, ihren 
Gatten zu vergiften, um ihn aus dem 
Wege zu ſchaffen; ſo behauptete we— 
nigſtens die Frau heute bei Verneh— 
mung in ihrer Klage auf $500,000 
Scabdenerfaß gegen Grace, welche zur 
Zeit vor Richter Gary verhandelt 
wird. Die Frau fordert jene Summe 
megen angeblicher Ehrentränfung und 
bösmwilliger Verfolgung. Auf dem Zeu=- 
genftand [childerte fie ihre Zufammen- 
fünfte mit. dem Unternehmer, als fie 
ihn’um Hilfe bat, und die angeblichen 
Unterredungen. 

„Einmal,“ fagte fie „traf ih Herrn 
Grace vor ‚dem SKolifeum-Gebäude, 
und er bejchimpfte mich fo jchlimm, 
daß alle Vorübergehenden ftehen blie- 
ben. Als er mich fah, fehrie er: „Sie 
Erprefferin, lauern Sie mir hier auf?“ 
Sch antwortete ihm: „Bor zwei Mo- 
naten habe ich Sie zum lebten Mal, 
bei hrem Anmalt, getroffen, und da 
haben Sie gedroht, mich ermorden zu 
wollen. Seither fuche ich Arbeit.“ 

„Sehen Sie mir aus den Augen; 
Gie haben mir genug Ungelegenheiten 
bereitet. Wenn Gie ed nicht thun, werde 
ih Sie aus dem Wege fchaffen,“ ant: 
wortete er. 

„Was wollen Sie thun, wollen Sie 
mi auch umbringen,“ antmortete 
ih? „Als Sie mich aufforderten, mei- 
nen Gatten und Vater meiner Kinder 
langjam zu vergiften, wußte ich, mit 
was für einem Menfchen ich e3 zu thun 
hatte. 

„Ich ſagte ihm, dab ich Noth litte, 
daß ich meine Kinder nicht ernähren 
fönne. „Sie miflen,“ fagte ih, „um 
mwa3 Sie mich beraubt haben. Wie eine 
Schlange famen Sie in unfer Heim, 
und jet find meine Kinder franf und 
hungrig.“ 

Die Zeugin fehilderte dann meiter, 
mie fie dem Mann angeblich bittere 
Vorwürfe gemacht habe, mweil er fie zu 
beeinfluffen und zu beherrfchen ver- 
mochte, und das Glüd ihrer Familie 
zeritört habe. Er habe darauf ftet3 bie 
Ermiderung gehabt, fie fei eine Er— 
prejlerin. 

„SH Tuchte Herrn Grace auf,“ fuhr 

die Yrau fort, „weil ich von Geheim- 

poliziften gehegt wurde. Er befahl 
mir ftet3, ihn zu verlaffen, und drohte 
mir, fall3 ich das nicht thue,“ 

Die angeblichen Unterredungen fan- 
den 1901 ftatt, furz vor der Verhaf- 
tung der rau Dahlberg unter der 
Anklage de3 unordentlichen Beneh- 
men3. Die Zeugin machte ihre Ausfa- 
gen unter großer Erregung, fie zitterte 
am ganzen Körper, und die Thränen 
ftanden ihr in den Augen. 


u 


Weitere Bantwahlen. 


Aktien Inhaber wählen neue Direktoren 
weldje danıı de Beamten erfüreır. 


Außer den gejtern bereit3 berichteten 
wurden die folgenden Bant-Beamten 
und Direktoren ermählt: 

Firſt Truſt and Savings 
Bank. — Präſident, B. Forgan; 
Vizepräſident, David R. Forgan; Ge— 
ſchäftsführer, Emile K. Boiſot; 
Schatzmeiſter, Robert D. Forgan; 
Sekretär, David V. Webſter; Direkto⸗ 
ren: Henry HPorter jun., Samuel W. 
Allerton, D. Mark Eummings, Wil- 
liam J. Watſon, Elbrivge G. Keith, 
Diltam 2. Bromn, Charles Deering, 
David R. Forgan, James B. Forgan, 
George D. Boulton, Norman B. Ream, 
George %. Baker, Yames H. Hhde, 
Dtto Young, A. E. Bartlett, Nelfon 
Morris, Eugene ©. Pite, John W. 
Pike, Kohn U. Spoor, Yohn H. Bar: 
fer, Harold F. MeEormid und U. U. 
Earpenter jun. 

Eommercial National — 
Direktoren: Franklin MacBeagh, Wil- 
liam %. Chalmers, Robert T. Lincoln, 
E. H. Gray, Paul Morton, Darius 
Miller, Charles %. Spalding, Yofeph 
T. Talber und James H. Edel3. 

Corn ErhangeNational 
— Direktoren: Charles H. Wader, 
Martin U. Ryerfon, Chauncey J. 
Blair; Edward B. Butler, Charles 
9. Hulburd, Elarence Budingham, 
Sohn E. Walling, Kohn H. Divight, 
Slaac ©. Lombard, Watfon %. Blair, 
Edwin G. Foreman, Charles 9. Hut- 
hinfon, Edward A. Shobb, Frederic | 
MW. Crosby und Erneft U. Yamill. 

HamiltonNational. — Di- 
reftoren: %. U. Delano, Louis E. Laf- 
Iin, X. %. Spiague, 9. Wallace, Hed- 
man, T. WA. Shaw jun., Charles 2. 


— — — — —— —— — — — 


Bartlett, E. % Eldrebae, Frank Cu- | 
neo, Charles H. BPite, %. H. Cameron Schuhfabrif in Arbeit zu treten. Man 


und Henry Meper. 


E IVERSON & C0.; 


1000 bis 1008 
MILWAUKEE AVE. 


Unfer jährliche Räumungs-Verkauf beginnt diefen Donnerflag. 


Unfer ganzes Lager von Winterwaaren ift heruntermarkfirt worden. Sebt ift die Saifon, in der wir mit: 
allen Winterwaaren ohne Rüdfiht auf Koftenpreis räumen. Sämmtliche Winter-Artitel zu einer Herabjegung,bon 


einem ®Biertel bis zur Hälfte des wirklichen Werthes. 


Anlerzeug 


weniger al3 dem halben Preis. 
250 Damen Beintieider, 123e— Xerjey gerippte 
| terte Beinkleider für Damen, gute Schwere, große 
Sizes— die gewöhnliche 25c- Sorte, zu 
50c Männer-Unterzeug zu 29e— Erira jchiver gerippte oder 
ihlichte fliehgefütterte Hemden und Hojen— mehrere 
Varben—alle Größen— immer zu 50c verfauft.. 
Zum Berfauf haben iwir mehrere — Partien 
der feinſten Qualität wollenen Unterzeugs 


69e 


Größen 
24, 26, 28 


18c 


ı Gerippte Hemden und Hofen 
für. Snaben— fchiver geflieht, 
guter Werth zu 25c— irgend 


.15c 


"angefünt 


500 PBrobenftüde von rein= 
wollenen — 


Carpets.. ..10e 


Probenftüde "von Belvet: Gar: 
pet, werth $1.25 die 
Yard, Stüd 


Reintvollene Sweaters f. Sina- 
ben, jhlichte und yanch Far: 
ben, werth 50c und 

750— Auswahl 


Meike U Unlaundered Männer: 
Hemden— die 50c= 


Sorte für.. ..29e 


Große Size jdhivere Doppel- 


blanfets in — und 4860 


weiß, Paar.. 


Yardbreiter ungebleichter Mus—⸗ 
lin, werth 6c; ungebleichter 
Canton Flanell, die 


Te:-Sorte, Yard kleider 


füttert, 
Schlichtfarbener ſchwerer Out— 
ing lanell, die 123c-Qua= 


lität, per Pr 
BER es dl 
Shawls, 


Wollene gehäkelte 
ſchwarze, weiße und lohfarbene, 


— bis he 75c ⸗- 2560 


für.. 
Nottingham 


zu. 


zu der 


Gute Sualität 
Spiten-Gardinen, werth $1.00 


das ach — 69 c 


zu. 


Große Size Bett:Komforters, 
mit ganz; Weiher Watte ge- 


—— a 50: — 98 


au. 
11:4 Größe reinwollene Pro= 
ben Blanfets, weiß, grau und 
lohfarben, werth bis zu $6.00, 
ju 3.48, 2 

2.48 und 


0c ‚Tlannelette Gotons, 
gemacht, große 
Sijes— zu 


Soden 


Partie 


gut 
% 


Reinwollene Kerjey: Mäntel für 
Damen, in ichiwarz u.Lohfarbe, 
manche find jeidegefüttert, 
Mertbe bis zu 8.00 — 9 


Dartien — 1.98 .98 


und.. 

Große Size fchwere Beaver: 
Shawls, werth bis 

zu B. 00, zu 


Partie von Satin-Waiſts für 


Damen, Sei T5t, 250 


zu. 


Blaue 


31.75⸗ 


69c 


braun und LZohfarbe, jchlicht oder Derby BETEN 
die Sorte, die $1.25 und $1.50 werth ift, zu.. 


Größen 
18, 20, 22 


14c 


Gebleichte Leibchen und Pein- 


werth 29e — 


Rroben- Untergeug, von allen Shen: 3 dadentiſche 
mit Proben von baumwollenem und wollenem linterzeug — 


Slrumpfwaaren. 


pfe fir Damen, fließgefütterte Strümpfe für 
Damen und Kinder, ſchwere twollene Strümpfe 
für Miffes und Kinder, Auswahl von der ganzen 


Fließgefütterte 
Strümpfe für 
Kinder, die 10c= 
Qualität, Paar 
Räumungs:Berfauf von Sweaters. 

Große Partie von Proben-Stmweaters für Männer und Sina 
ben, fat irgend ein Mufter und Farbe, die Ihr wünſcht — 
gelauft zum halben Preis und auch ebenſo verkauft — $1.00, 
$1.50, $2.00 und aufwärts bis $4.00-Werthe— zu 480, 79e, 
98e, $1.48 und $1.98 

Extra ſchwere Arbeitshemden für Männer, dunfle 
Torben, quite HOE SmRBER: AU. une einaneenanen 


Seinfte Qualität 
Ben — werth 75e, zu. 

Yeinfte Qualität Rubbers. für Miffes u und d Kinder, 
50° Werthe — zu. 

Viei Kid, Bor Calf und schlichte Ealf 
ner und Damen, lauter Waaren diejer Saijon— 


Little Gents Satin Calf 
Schnürfchube, ges 
brochene Größen, 
$1 Werthe, zu.. 


° fen für Männer, 


Männer— in Naturwolle, Kamelhaar, 


150 Debd. des wohlbetannten 1 ——— I 
Seal Lined Iinterzeugs für 
Kinder, es ift ertra jchwer und 
warm, zum Berfauf für 18c 
und 140. 


für Mifjes, flichge- 
alle Größen 


u bar 


—* Er 


Hälfte von den regulären Preifen. 


für Männer; reintvollene Gajhmereftrüm- 


zu 

ihmwarye | Reinwollene 

Damen und 
die 10c= IPA 


Paar.. 


Jerſey FERN ertra ſch ver geficht, 


die Dollar-Sorte zu. 


Räumungs: Beikauf von Schuhen. 
Rubbers für Männer, alle Grö- 


und $2.00-Merthe — Auswahl der Partie.. 


Bartie von —— 
Opera: Slippers u. Beaver Ju: 
fiet3 für Damen, tvertb bis zu 
$1.50, Auswahl von der Bartie. 


49 


Fin Gelegenheit gute8 Unterzeug zu faus 
Damen und Kinder zu 


fließgefüt- 


122€ 
.29e 


Ein großer Einfauf von mollenen 
und beummollenen Strümpfen — 
zum Verfauf Tonnerftag zum halben Preis. Partie beiteht aus: 


eine Gajhmere-Soden und jchwere mwollene 25c u. I5e Werthe 


I5c 


ſchwarze Caſh— 
mere-Strümpfe für Babies, 


29e 
.4öc 


39e 
.19e 


Schnürjchuhe j Män— 
1.19 
Kir Strap u. 


56e 


Alles genau, wie angezeigt. 


4 Haken Gürtel Korſets. von 
der Kabo Corſet Co. gemacht, 
alle Nummern, wurden nie für 
weniger als 50e ver⸗ 

lauft, für 250 


Beſte Qual. — Strick⸗ 
garn, ſchwarz u. far: 

big, Strang.. 1760 
Richardſons Stiderei = Seide, 
jede Sorte, alle Farben, 
Strang für € 
Echtfarbige ſchwarze und rothe 
Taſchentücher für Mãn⸗ 2 
ner, 5 Qualität c 
Pelz = Set für Kinder— weiße 
Angora — mit Seide gefüttert 
— $1.00 Sorte— 


für 


Partie von geftempelten Waa- 
ren— folche wie Center Pieces, 
Doilies, Shams und Scufs— 
75 Werte — Auswahl 2 
25, 190,150, 10e u. I 
Elegante Kifjen- Tops mitBadt, 
38c und 50c werib — ! 

für 150 
Rings 200 YPE.Spulen-Zinien 

— ſchwarz und weiß — 5 
4 Spulen für......... c 
Nichardfons 100 Yd3. Spule 
Nähfeide, —nur in 5 
ſchwarz — Spule. .... € 
Partie von feidenen Mufflers 
— in weiß und farbig — Wer: 
the bis zu 81.50 — 
für 79e und 
Ruffled Lawn Gardinen, 
Ms. zum Paar, 
65e Werthe, Paar.. 39 
Schwere Zandſchuhe und Mit- 
tens für Männer und Sina: 
5cC ben, 256 Sorte, 

150 Dust. reinwolLGolf-Hand- 
jchuhe für Damen und Män- 
ner—fanch Farben, auh in 
ihlicht-ichwarz, grau, braun 
und mweiß — die beiten 50c=- 
Handihuhe im Handel 

ſchuh H —RX 


Ausw. v. der Partie 


Haus=Ausflaftungswaaren. 
Große Sorte Wafchzuber, gal- 


vanifjirtes Eifen, 65c 35c 


10 Quart Wafjer-Cimer, gal- 
vanijirtes Eijen, 15c= 

Werth, für 

No. 8 re Blech⸗Wa ſchkeſ⸗ 
ſel, Kupferrand u. 

Boden —89e Werth... 65€ 
Große Sorte Wäfche: 

förbe, 19c Werth 

Große Sorte Wafchzuber, aus 


Holz, 3 eijerne Rei- 59€ 


fen, 79c wertb, für.... 


MeDoel, Charles H. Thorne, Charles 
H. Deere, 3. U. Watfins, William 


Kent, ©. B. Shaw, Charles T. Trego, 


F. W. Peck, B. Thomas, James R. 
Chapman und Edward A. Potter. 


Firft Nationalof Engle- 
wood. — Bräfident, %. %. Nichols; | 
Vizepräfident und Kajfirer, B. E, Ni- 
hol3; Hilfskaffirer, E. F. Olfon; Di- 
reftoren: %. 3. Nichols, B. E. Nichols, 
E. H. Knight, PB. PB. Barry und F. M. 
Sohnfon. 

Chicago City — Präfident, 
Louis Rathje; Vizepräfidenten, E. ©. 
Glauffen und Henry Gottihalf; Kaf- 
firer, Charles ©. Brown; Direktoren: 
Henty Cohr3, Henry %. Filcher, Henry 
U. Raihje, Ehriftian Beder, Henry F. 
Yaeger, Zrant W. Homes und Wil- 
liam Bartling. 

Oakland National. — Prä— 
ſident, H. C. Foſter; ne Harry 
Sheffield; Hilfstaffirer, U. 5. Kolar 
jun.; Direftoren: James g Eckels, 
W. N. Eiſendrath, A. G. Becker, J 
C. MeKeon und H. C. Foſter. 

Union Truſt Company. — 
Präſident, F. H. Rawſon; Vizepräſi— 
dent, F. L. Wilk; Kaſſirer, G. M. 
Wilfon; Hilfs laffirer, F. P. Schreiber 
und C. P. Kenning; Sekretär, R. F. 
Chapin; Direktoren: Darius Miller, 
F. L. Wilk, C. F. Kimball, S. W. 
Ramfon, George E. Mary, F. H. 
Ramon, N. Frank Lawrence und 
James Longley. 


Gericht lich belangt. 

Präſident Tilt, Sekretär Chatfield 
und Geſchäftsagent Schreiner von der 
J. T. Tilt Shoe Mfg. Co. an der Hu— 
= Straße find vor dem Friedensrich- 
ter Roth der-Verfhmwörung und des 
groben Unfugs angeklagt worden, und 
zwar von Albert Cain und fünf jun- 
gen Mädchen, welche angeben, die Ge- 
nannten hätten fie durch falfche An- 
| gaben veranlaßt, aus St. Louis hier- 
herzufommen und in der Tilt’fchen 


hätte es ihnen verheimlicht, dak die 


Metropolitan ITruft and | früheren Arbeiter der Fabrik ji am 


Saping3. — Direktoren: 
Madden, D. M. Lord, U. 2. Thomas, 


| James 9. Gilbert, Frit Goet, Wil- | 


M. 8. | Streit befinden. 


Meitere Streikbre- 
cher wider Willen follen ebenfalls die 
Abfiht haben, flagbar zu erben. 


liam A. Birk, ©. €. Bliß, Daniel %. | Friedensrichter Roth meint, die Sache 


Erilliy und Edmund D. Brighton. 
American Er un: and Sap- 

ing3. — Direktoren: E. P. Ripley, 

Y. Montgomery Ward, ‘on Morton, 


fönnte unter Umftänden für die Ange: 
tlagten recht ernft werden. Auf Ber- 
ſchwörung jtehe Gelditrafe bis zu 
$1000 und auf grobem Unfug folche 


T. B. Shonts, 3. F. Harris, W. H. | bis zu $2000. 


Kür das Kleine fowohl als für den Grofipapa. 
Es iſt nicht allein gut für Erwadhjene, jondern aud) für Kinder, wenn fie 
geihügt find durd) einen Borrath von 


Forni’s 


Alp enfräuter-| 
— | 


Eee 
u unreren 


Biel vertan 


OR. eeren —— — 


ee 


nt Den Sagen um 


die Leber und 
wird nur durch Spezial· Agenten oder 


fſtaatsanwalt Patrid —— als Bei⸗ 
> Rand in be ber Bräfteikimneng, ber Mugen. Leſet Die 


PBhilofophin in der Zelle. 


Was ein Mew Dorfir Dämchen über ihre 
Gefangenfchaft erzählt. 


Die 26 Jahre alte Frl. Mary Fle— 
ming iſt jedenfalls eine eigenartige 
| Berfönlichkeit, wie fi aus-dem Fol- 
genden ergibt: Am lekten Gülveiter 
wurde fie in ihrem Heim in der Stabt 
Nem York von einem Chicagoer Ges 
beimpoliziften verhaftet, nad Chicago 
gebracht und eingefperrt, dann im Po- 
lizeigeriht an der Harrifon Straße 
borgeführt und, nachdem ihr Prozek 
verſchoben war, wieder eingejtedt. Sie 
war früher erfte Buchhalterin der Fir- 
ma Oppenauer & Zipman, 212 Mar- 
fet Str., und fie wird von diefer des 
Diebftahls bejchuldigt. ; 

Das Fräulein trägt ein gefchmad: 
bolles jchwarzes Kleid, einen ſchwar— 
zen Hut und einen dichten Schleier. 


©o fitt fie in ihrer Zelle und jagt, fie 


tolle feine Bürgen. „Wenn ich Bürg- 
Ihaft leiftete,“ erklärte fie heute, „Jo 
würde diefes Wbenteuer feinen NReiz 
verlieren. ch bleibe daher Lieber hier, 
als außerhalb des Gefängnifjes. Ueber 
die gegen mich erhobene Anklage werde 
ich fein Wort jagen, bis ich vor dem 
Richter ftehe. Natürlich bejtreite ich 
die Wahrheit der Anklage. Ych ftelle 
hier Studien über das Gefängnißleben 
an. &3 ift mir Alles jo neu, fo unge- 
wohnt und fo intereffant. Als Befu- 
er fann man das gar nicht jo em— 

pfinden, wie alö Gefangene.” 
„Sind Sie mit |hrer Zelle zufrie- 
den?“ fragte jebt der Berichterftatter. 
„5a, fie ift beffer, als ich erwartet 
hatte. ch ftellte mir unter einer Ge- 
fangenenzelle ein „unfles Verließ vor, 
und erwartete allerlei Gräßliches. Aber 
ih bin freudig enttäufcht morden. 
Dieje Zelle ift hell, die Wände find ge- 
tüncht und alles ift fo rein. Jeder iſt 
mir gegenüber freundlich und außeror- 
dentlich höflich. Das Alles ift fehr in- 
terejfant, und der Zuftand anderer Ge- 
fangener und die Auftritte, welche ich 
tagtäglich ehe, bieten mir viel Stoff 
zum Nachdenken. Das Countygefäng- 
niß ift ein meit beifererPlaß, aber hier 
fann man menigjtens etwas erleben.“ 
Die Gefangene ift in Nem York gebo- 
ten und fam bor vier Jahren von dort 
nad) bier. Anfangs Juli legten Jab- 

res fehrite jie wieder heim. 
— ———— 
Der Hauſon⸗Prozeß. 

Der Privatdeteftiv: Georse €. Dow) als 

denge v rnommen. 


Heute legte George E. Dowd, ein 
Privatdetektive, Zeugniß ab in dem 
Meineidsprozeß gegen Inga Hanſon. 
Er folgte der Angeklagten nach Rich— 
mond, Va., näherte ſich ihr, erwurb 
ſich ihre Freundſchaft und war mit 
ihr zuſammen, als ſie in New York 
verhaftet wurde. Bei dieſer letzteren 
Gelegenheit hat ſie, wie er ausſagte, 
die Vermuthung geäußert, daß „Par— 
ker“ und „Dr. Meſſenger“ wohl auch 
verhaftet ſeien, und Dr. C. Meſſenger 
habe zu der Hanſon geſagt, als die bei— 
den hier zuſammengetroffen wären, 
daß ſie, die Hanſon, nur hierher ge— 
holt worden ſei, um „ausgepumpt“ zu 
werden. Die Vertheidigung wird wohl 
nicht vor Freitag mit der Vernehmung 
ihrer Zeugen beginnen. Richter Ker⸗ 
ſten gab heute dem Anwalt Parker auf 
feinen Antrag den früheren Hilf- 


Im Rauſch erſtickt. 


Zwei Arbeiter finden in ihrer Wohnung 
den Cod. 


Zwei Männer wurden heute in ei— 
nem Zimmer des Hauſes 380 Chicago 
Ave. erſtickt aufgefunden. Den beiden 
Gashahnen im Zimmer entjtrömte 
Gas. Die Männer waren, wie e3 
heißt, kurz nach Mitternacht betrunken 
beimgefebrt.. Die Polizei vermuthet 
daher, daß ein Unfall vorliegt, 

Die Zodten find: 

Albert Stromberg, 23 Jahre alt. 

Frederick Johnſon, 24 Jahre alt. 

Die Männer waren in einem Leih- 
tal auf der Nordjeite ald Pferbe- 
Inechte bejchäftigt. Sie hatten angeb- 
lich gejtern Abend eine Anzahl Wirth- 
Ihaften befucht und auch nad) ihrer 
Heimtehr noch den Bierkefjel freien 
laffen. Dabei machten Tie folchen 
Lärm, daß die Hausgenoffen auf der 
Bezirksmache an der Chicago Ave. Be- 
Tchwerde führten. Bei Ankunft eines 
Polizijten war aber in dem Zimmer 
alles ruhig und dort das Licht erlo= 
Then. 

Als Heute Morgen die Leute aufn- 
flopfen nicht antmorteten, murbe bie 
Ihür erbrochen, und man fand Beide 
todt im Bett. Gie waren noch halb 
angefleidet, und man vermuthet, daß 
fie beim Enttleiden bereit3 vomLeucht= 
gas übermältigt wiirden. Die Leichen 
wurden nach dem Gefchäft des Beitat- 
ter3 Carroll, 205 Wells Str., gebracht. 

Die 50 Jahre alte Mary Dugan 
wurde heute früh vom Schließer Ar— 
thur Connolly in ihrer Zelle in der Be- 
zirfamache an der Desplaines Str. als 
Leihe aufgefunden. Gie lag lang 
bingeftredt auf dem Boden. Die Frau 
mar geftern Abend unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens verhaftet 
worden. 

—— — 

Eine alte Frau ſchreibt! Phi 
ladelphia, Pa., den 1. Aug. Geehrter 
Herr Dr. Fahrney! Gottes Segen zum 
Gruße. Ich hätte aus Dankbarkeit ° 
fchon lange fchreiben jollen, aber ic 
Ichreibe jo ungern. Geehrier Herr, ich 
muß ‘hnen mittheilen, daß ich ohne 
Shre gefhägten Heilmittel nicht mehr 
fein möchte. ch will fie immer im 
Haufe halten, denn fie find nicht genug ° 
zu ichäten, ich denfe ich wäre nicht was 
ich wäre. hr Yorni’s Alpenträuter- 
Blntbeleber hat bei mir mit Hilfe » 
Gottes Wunder gewirkt und mich ge" 
ftärft. Ich bin jegt im 71. Jahre und 
fannn alle meine Hausarbeit thun: Wa- 
Shen und Bügeln und alle jchivere Ar= 
beit. Gott fei Xob und Danl, denn ih + 
habe jahrelang gebottert und bat als 
les nicht3 geholfen. Kurz, ih win 
fche, daß Sie der Herr noch viele Jahre 
erhalte und fegne für Jhre Bemühun- * 
gen um die Heilfunft. Hodacdtungs- 
poll, Wilhelmina Reuter, 410 — 
Str. 


Bra todt zufammen. 


Doniei Madenzie, wohnhaft 277° 
DB. Jadjon Blod. und Stadtreiſender 
für ein im Gebäude 358 Dearborn 
Str. befindliches Gefchäft, fürzte Beu- , : 
te Morgen an der Ede von Harrifon 
und Dearborn Str. tobt nieber: Die 
Urfache deö Todes war wahrſcheinlich 
ein Herzſchlag. Die Leiche wurde 
Duffys Beſtattungsgeſchäft, 804 Wa -· 
baſh Ave., gebracht. Sa 





Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenoinmen Sount 
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Klaffentampf. 


Bon der „American Qabor Union“, 
bie allerdings vorläufig nur auf dem 
Papier zu beftehen fcheint, ijt den 
Tachperbänden oder Gemerfvereinen 
ber Krieg angefagt tvorden. Yn einer 
bon Redensarten winmelnden Einla- 
dung zu einer Konvention, die natür= 
lich in Chicago ftattfinden fol, fün- 
bigt die „Zabor Union“ an, daß fie 
mit der Abficht umgeht, ven Klaflen- 
fampf an die Stelle der Lohnkämpfe 
zu jegen und die Arbeiter nicht nad 
ihren Gemwerben oder ihrer Befchäfti- 
gungsart zu organifiren, fondern als 
Proletariat gegen die beitehende Ge- 
jelichaftsorbnung oder Produftionz- 
methode in’3 Feld zu führen. Ob Herr 
Eugene ®. Deb3 der Urheber Diefes 
Aufrufes ift, muß vorläufig dahinge= 
ftellt bleiben, doch ift wohl faum zu 
bezweifeln, daß er von den „amerifa= 
nifchen“ Sozialiften ausgeht, Die den 
beutihen einige Schlagwörter, aber 
nicht ihre ganze „Wilfenichaft“ abge- 
lernt haben. 

Da au die amerifanifchen Sozia= 
liften nicht den rewaltfamen Umjturz 
ber beftehenden Gefellfhaftsordnung 
prebigen, was immer fie im Snnerjten 
ihres Herzens erjfehnen mögen, ſo 
müfjen fie ihr Ziel durch auftlärende 
politifche Ihätigkeit zu erreichen ju= 
chen. Sie müflen vor allen Dingen, 
mas Herr Deb3 ja auch bereits gethan 
bat, ein politifches Programm aufitel- 
len und nad einem möglihft großen 


Anbange ftreben. Mit einer einfachen | 


Mehrheit ver Wähler könnten fie ihre 
Forderungen noch nicht Durchjeßen, 
weil deren Vermirklihung in vielen 
Fallen die Bundes- und die Gtaat3- 
verfafjungen entgegenftehen, und meil 
befonder3 die Bundesverfaffung nur 
bon ‘zwei Dritteln aller Kongreßmit- 
glieder und drei Vierteln aller Staat3- 
legiälaturen geändert werben fann. 
Folglich müffen fie den weitaus größ- 
ten Theil der Gefammtbevölferuna 
für ihre Anſchauungen gewinnen, 
wenn nicht geradezu das ganze Volk. 
Wie fie das aber fertig bringen molien, 
wenn fie den Klafjentampf zum Au3- 
gangspunfte ihrer Beitrebungen ma= 
chen, ift jchwer zu begreifen. Die an- 
gefeindete „KRlaffe”, zu der nicht nur 
die „großfapitaliftifhen Ausbeuter“ 
gezählt merden, jondern auch. alle 
jelbftftandigen Gemwerbe- und Händel- 
treibenden und alle grundbeſihenden 
Farmer, wird doch gewiß nicht-Die- de- 
mofratifche Republif in einen Klaffen- 
ftaat umwandeln und die Lohnarbei: 
ter zur berrfchenoen Klaffe machen 
laſſen. 

Wenn überhaupt eine einzige Klaſſe 
regieren ſoll, ſo mag ſich darüber re— 
den laſſen, ob nicht die Herrſchaft der 
zahlreichſten Klaſſe der des Adels, der 
Geiſtlichkeit oder der Reichen vorzuzie— 
hen iſt. Es liegt aber auf der Hand, 
daß ein Volk, deſſen öffentliche Ein— 
richtungen von jeher auf dem Grund— 
ſatze der vollſtändigen Gleichberechti— 
gung aller Bürger gefußt haben, die 
Klaſſenherrſchaft, welcher Art ſie auch 
ſein möge, niemals me günftigen Yu= 
gen anfehen wird. Die demofratifchen 
Ideale ſind allerbings in ben Ber. 
Staaten nicht veriwirfliht und mögen 
fi nie und nirgends vollitändig er- 
reichen laſſen, weil die menſchliche Na— 
tur ſtets unvollkommen bleiben wird, 
doch iſt wenigſtens in der Theorie hier— 
zulande ein Bürger ſo gut wie der an— 
dere. Auch gibt es weder rechtlich noch 
thatſächlich feſte Klaſſengrenzen, die 
Niemand überſchreiten kann. Wie vom 
Anbeginn der Republik, ſo kann auch 
heute noch der Sohn armer und un— 
wiſſender Eltern ſich zum Induſtrie— 
kapitän, zum Handelsfürſten oder zu 
den höchſten politiſchen Ehren auf— 
ſchwingen. Umgekehrt kann ein Mann 
der von Hauſe aus alle nur denkbaren 
Vortheile Hatte, auf die unterfte wirth- 
Thaftlide und aefellichaftliche Stufe 
berunterfinfen. Der Staat oder bie 
organifirte Gefelihaft hemmi nicht 
den Einen und jehütt nicht den Ande- 
zen. 

Unbejftreitbar haften. den Gemerf- 
Tchaften viele Mängel an, und ebenfo 
wenig läßt Jich leugnen, daß fie fich in 
manche Jrrihümer verrannt haben, bie 
ihnen zumeilen verhängnißvoll werben. 
Sndeflen find ihre Anfichten und Me- 
thoden immer nod) richtiger und ver= 
beißungßpoller, ald der von der „Ra= 
bot Union“ gepredigte Klaffentampf. 
Durch müthende Angriffe auf den 
Kapitalismus und die Lohnflaverei 
wird feine Verbeſſerung der Löhne, 
feine Verkürzung der Arbeitsſtunden 
und keine Anerkennung der Arbeiter⸗ 
verbünde erreicht. Es wird nur Miß⸗ 
trauen, Zwietracht und Haß geſät, bie 
friedliche Verſtändigung erſchwert und 
das Wohlwollen der Geſetzgeber ver⸗ 
ſcherzt. Das iſt auch den meiſten ame⸗ 
ritaniſchen Arbeitern ſo klar, daß ſich 
die Federation of Labor“ vor der 
Hand nit vor der „Labor Union“ 
wird zu fürchten Brauchen. 


Rod ein „Berdägtiger"'. 
äivei weiteren Staaten iſt man 
Landſchwindeleien auf die 
kauen” © und in die Lijte ber 
————— Bundesſenatoren iſt ein 
weilerer Name eingetragen worden. 
Jene beiden Staaten find Kolorabo 
und Süd⸗ Dalkota, ſo daß zur zei in 
ſechs Staaten — aufer den oben 
annten in een Oregon, 


pel hinausfliegen würde, 


ber neue Verdächtige iſt Senator W. 
A Clark vchh Montana. Das Land 
blüht, aber der Landſchwindel 
blüht noch mehr. 

Bezüglich der Betrügereien in Mon⸗ 
tana und der Verbindung des Sena⸗ 
tors Clark mit denſelben wird vom 
Departement des Innern in Wafhing- 
ton Folgendes -befannt gemahi: Im 
Sahre 1901 mwurbe ausgefunben, daß 
in den Sandämtern von Miffoula und 
Helena viele fehminbelhafte Eintragun> 
gen gemacht murven. E3.murbe bald 
feftgeftellt, daß eine Verfchmörerbande 
unter der Führerfchaft von R. M.ECob- 
ban eine große Anzahl Leute — Män⸗ 
ner und Frauen — in der Nachbar— 
f&haft von Miffoula veranlaßte, beim 
Sandamt Gefuche um Landzumeifung 
einzureichen. Dem Gefege zufolge muß= 
ten alle Gefuchfteller unter Eid erflä- 
ren, daß fie da Land nicht für Spe- 
fulationszmede begehrten. Cobban 
und feine Genoffen brachten fänmtliche 
Papiere in Drbnung, bezahlten alle 
Unfojte.: und $2.50 den Ader für das 
Sand und zahlten den „Käufern“ je 
$100 bis $150, dann — verfauften fie 
die „Heimftätten”, insgefammt rund 
15,000 Ader, an den Bundesferlator 
Mm. U. Clark. 

Seht find gegen 102 Perfonen An= 
Hagen erhoben morben. 

E3 mwird. nicht gejagt, daß Senator 
Clark *etma3 von dem Schwindel 
mußte, und es bleibt einem eben un 
benommen, jich fein eigenes Urtheil zu 
bilden. Des Senator3 Gemiffen mag 
in diefer Sache fo rein fein, wie das 
eine Kindleins in der Wiegen; er 
mag feine Ahnung gehabt haben, daß 
die Befittitel auf das Land, das er 
faufte, durch „Verfehmörung“ und 
„Meineid“ erlangt wurden; er mag fich 
Telber bon dem nieberträchtigften Ber: 
brechen, deffen fich ein hervorragender 
Diener des Staates nur fhuldig ma= 
hen fann — dem, „Leine Zeute” zum 
Verbrechen gegen den Staat zu berlei= 
ten, bezw. die Hand dazu zu bieten — 
feifpregen fönnen. Er mag in der 

Sache ein Ehrenmann und nicht Jelbit 
Gauner, fondern nur das Opfer von 
Gaunern fein. Da3 Opfer — denn 
dann wird er, nachdem er von dem 
Schmindel erfuhr, doch felbftverftänd- 
lich das Land an sie Regierung zurüd- 
geben und. fo auch noch den Verluft des 
Geldes zu tragen haben, neben dem 
Berluft feines ARufes al3 hervorragend 
Huger, vorfichtiger und jcharfbliden- 
der Mann. 

Das märe das Geringfte, mas er 
thun fünnte. So etwa würde der hohe 
Angeftellte eines großen Gejhäfts han 
deln, der, ohne eine Ahnung davon zu 
haben, Waaren faufte, Die dem Ge— 
chäfte geftohlen wurden. Er mürbe 
die jofortige freimilfige Zurückerſtat⸗ 
tung der Waaren für unbedingt noth— 
wendig halten, ſich, ſo gut e3 ginge, 
bon dem Verdacht der Theilhaberichaft 
an dem Verbrechen oder doch des Vor 
twilfens zu reinigen. Wenn er dann 
noch eifrig und rüdhaltlos an der Ver- 
folgung der Spigbuben theilnehmen 
mollte, würde man feine Unjchulds- 
betheuerungen pielleicht glauben. Aber 
feinen heroortagenden Poften mürbe 
er darum doch verlieren, denn Leute, 
die für folche Privatgefchäfte zu haben 
find, fann man in beranttoortlichen 
Stellen nicht gebrauchen, und menn 
meiter nichts, jo hätte er eine Kurz- 
fihtigfeit und Unvorfichtigfeit gezeigt, 
die allein ihn fehon al3 ganz ungeeig- 
net für die Gtelle erfennen laffen. Daß 
der hohe Angeftellte fofort zum Iem- 
wenn er 
jenes nicht thun und fi) etwa darauf 
ftügen mollte, daß man ihm nichts 
Schlimmes bemeifen fann, — das ijt 
ja jelbftverftändlih, mie’3 gewiß ift, 
daß man ihm die geftohlenen Waaren 


| mit Gemalt abnehmen würde. 


So etiva miirde eine folche Betrugd- 
affare im Privatgejchäft meiter 
verlaufen. Darüber fann fein Zmei- 
fel beftehen. &3 wird aber ſchwer 
ſein, auch nur einen Bürger zu 
finden, der es für möglich hielte, daß 
der Montana'er Landſchwindel ähnli— 
che Folgen haben könnte. Der Herr 
Senator könnte das geſtohlene Land 
freiwillig herausrücken und den Geld4 
verluft in die Tajche ſtecken? und der 
Staat Montana fünnte der gezeigten 
Unfäbhigfeit oder Ungeeigentheit für bie 
hohe Vertrauensftellung wegen derſel⸗ 
ben verluitig erflären?, der Bundezfe- 
nat jelbjt wohl gar ihn hinausmwerfen? 
— Mer fünnte denn [po maß ben- 
ten?! 

Der Senator wird tapfer und treu 
aushalten auf feinem Bojten; die Ges 
feßgebung jeines-Staates hat er in ber 
Zajche und— ber Bundesfenat? mie 
viele Mitglieder würde er wohl behal- 
ten, wenn er’3 jo genau nehmen 
wollte?! — — 

| 


Nichterliche Kritik. 


Es klingt wie ein Widerſpruch, daß 
man das Prozeſſiren theurer machen 
müſſe, um die Rechtspflege billiger zu 
machen. Es iſt nichtsdeſtoweniger 
wahr. Wie es zu geſchehen hätte, iſt 
des Oefteren in dieſen Spalten angege— 
ben worden. Jetzt hat auch ein Fach—⸗ 
mann, der kürzlich aus dem Amte ge⸗ 
ſchiedene treffliche Richter Philip 
Stein, ſich in einer Zuſchrift an ein 
hieſiges engliſches Blatt im gleichen 
Sinne geäußert. Das Prozeſſiren iſt 
zu billig, ſchreibt er, und fügt hinzu: 
Es iſt kein triftiger Grund vorhanden, 
warum eine Partei, die (in Zivilkla⸗ 
gen) nicht mit einem Prozeß vor dem 


Ein ſchwacher Magen 


mindert die Nützlichteit und zerſtört die 
Freude am Leben. 

Es iſt ein ſchwacher Magen, ein Magen, 
welcher ſeine Funktionen nicht in richtiger 
Weiſe ausüben kann. 

Etliche Symptome ſind Beſchwerden nach 
dem Eſſen, Uebelkeit zwiſchen den Mahlzeis 
ten, Sodbrennen, Aufſtoßen, Ana Blã⸗ 
hungen und nervöſes Kopfweh 


Hoodꝰs Sarsanarilla 
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Richter ichter zufrieben 
verlangt, deren Kojten dem Publikum 
fol aufbürben bürfen. Jn jedem alle, 
mo bie Surh-fordernde Partei finan= 
ziell dazu im Stande ift, follte fie ge- 
balten fein, im boraus die Gebühren 
der Gefchworenen zu erlegen. Nicht nur 
würde bie der Gounty-Saffe jehr viel 
Geld erfparen, fondern würde auch zu 
großer Beichleunigung des Verfahrens 
führen, Die Gefchworenen = Prozefle 
in Zivilfachen würden jehr viel jelte- 
ner werben. Ein Prozek ohne Ge- 
ſchworenen aber bedeutet eine Erſpar— 
niß von wenigſtens der Hälfte der Zeit, 
die ein Geſchworenenprozeß nimmt. 
Gleich der „Abendpoſt“ iſt Richter 
Stein auch der Meinung, daß die ver— 
lierende Partei gehalten ſein ſollte, 
nicht nur die Gerichtskoſten und dieKo— 
ſten ihres eigenen Anwalts zu beſtrei— 
ten, ſondern auch die Koſten des An— 
walts der anderen Partei. Denn ent— 


weder hat der Verlierer als Kläger den 


Verklagten ungerechter Weiſe verklagt, 
oder er hat als Verklagter gegen eine 
gerechte Forderung ungerechten Streit 
geführt. In jedem Falle war er im 
Unrecht und der Andere war im Recht; 
und er, der im Unrecht war, hat unges | 
rechter Weife dem Anderen bejjen Ei- 
genthum vorenthalten, ihn por Gericht 
gezwungen, ihm ungerechter Meife 
Mühen und Bejchtverden gemacht und | 
ihm Berlufte an Geld und un Zeit ver- 
urfadt. Dab Einer dies Alles thun 
kann, wie dies jetzt der Fall iſt, es 
thun kann, um ſich einen betrügeriſchen 
Vortheil zu verſchaffen, oder aus 
ſchierer Niedertracht und Schikane, um 
den Anderen zu ärgern und zu quä— 
len und ihm Schaden zuzufügen — 


daß er dies thun kann und den Ande— | 


ten vielleicht jahrelang in den Gerich- | 
ten hinz und berfchleppen fan, ohne 
meitere Koften oder Gefahr für ſich 
ſelbſt; ohne daß er gehalten wäre, 
dem Anderen eine Genugthuung zu ge— 
ben oder ihm auch nur die Koſten der 
gerichtlichen Vertheidigung zu erſetzen, 


das iſt eine Lage der Dinge, offenbar 


ebenſo unvernürftig und ſinnlos, wie 
ſie ungerecht iſt. Würde allemal Der— 
jenige, der ungerechter Weiſe prozeſſirt, 
nicht nur ſeinen eigenen Advokaten, 
ſondern auch den Advokaten des Geg— 
ners zahlen müſſen, ſo würde die 
Hochfluth der Prozeſſe, die jetzt unſere 
Gerichte überſchwemmt, ſehr bald 
eine gewaltigeübnahme erfahren. Des— 
gleichen würden die Berufungen an hö— 
hereGerichtshöfe ſich vermindern, wenn 
Derjenige, der gegen ein ergangenes 
gerechtes Urtheil appellirt, auch allein 
alle daraus ergangenen Koſten tragen 
müßte. 

Ein weiterer wunder Punkt, welchen 
Richter, Stein berüßrt, tft die Art und 
Meife d er ſtaatli— 
chen Rich ter, und te Abhängigkeit, in 
bie fie dadurch gerathen. Man hat die 
Richterämter zu Wahlämtern gemacht 
und ſie ſind damit zu politiſchen Beute— 
ſtücken geworden. Die Richterkandida— 
ten ſind gegwungen, Parteikandidaten 
zu ſein. Als ſolche müſſen ſie ſich um 
die Gunſt der Parteipolitiker und der 
Parteiboſſe bemühen. Das wäre ſchon 
ſchlimm genug, wenn die Erwählung 
auf Lebenszeit erfolgte. Doppelt 
ſchlimm wird es durch die Kürze der 
Amtstermine. Bei lebenslänglicher 
Amtszeit wäre der Erwählte doch wenig— 
ſtens unabhängig nach der Erwählung. 
Er wäre ſeines Amtes ſicher ſo lange, 
als er in gehöriger Weiſe ſeine amtliche 
Pflicht erfüllte. Er brauchte auf Par— 
teiboſſe und Parteimaſchinen keine 
Rückſicht mehr zu nehmen und nicht 
mehr nach Stimmen zu angeln. Wie 
jetzt die Sachen liegen, muß er auch als 
Richter noch Parteimann bleiben, wenn 
er der Ausſicht auf Wiederaufſtellung 
und Wiedererwählung nicht verluſtig 
gehen will; und muß jedesmal, wenn 
er einen wichtigen Fall entſcheidet, un— 
willkürlich ſich fragen, wie ſeine Wahl— 
ausſichten dadurch berührt werden mö— 
gen. Er iſt vor die Wahl geſtellt, ent— 
weder an Parteigunſt und Volksgunſt 
und an den eigenen Vortheil zu denken, 
oder nach Ablauf der paar Amtsjahre 
wieder zu ſcheiden aus dem Amte. In 
welchem letzteren Falle er dann im vor— 
geſchrittenen Alter neu anfangen mag, 
ſich als Advokat eine Praxis aufzu— 
bauen. 

Richter Stein nennt dies mit Recht 
als eine der Haupturſachen des geſun— 
kenen Anſehens der Staatsgerichte und 
der Langſamkeit und Unſicherheit der 
Rechtspflege in dieſen Gerichten. Der 
Unterſchied in dieſer Hinſicht zwiſchen 
den Staatsgerichten und den Bundes— 
gerichten iſt zu auffällig, als daß er 
auch nur der oberflächlichen Beobach— 
tung zu entgehen vermöchte. Kein Ad— 
vokat wird ſich in einem Bundesge— 
richtshofe die Rückſichtsloſigkeiten, die 
Flegeleien und die unnütze Zeitvertrö— 
delung erlauben, an die man gewöhnt 
iſt in den Staatsgerichten. Kein Bun— 
desrichter würde ſich gefallen laſſen, 
was ſich die Staatsrichter gefallen laſ⸗ 
ſen. In den Bundesgerichten iſt der 
Richter wirklich derjenige, der die Ver— 
handlungen leitet und deſſen Anord—⸗ 
nungen auch die Advokaten ſich zu un— 
terwerfen haben, während in den 
Staatsgerichten vielmehr das umge— 
kehrte Verhältniß herrſcht, die Advo— 
katen das große Wort führen und der 
Richter ihnen ſich unterwirft, ſtatt daß 
ſie ſich ihm unterwerfen. Es gibt für 
den Unterſchied keine andere Erklä— 
rung, als daß der Bundesrichter 
dank ſeiner Ernennung auf Lebenszeit 


er Er mä ihl Aung unſer 


wirklich unabhängig iſt; und daß der 


Staatsrichter das nicht iſt — ſelbſt 
wenn er glaubt, es zu ſein. 


Groß⸗Berlin in Ziffern. 


Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellung hatte ſich ergeben, daß juſt zur 
Jahreswende Berlin ſeine vollen zwei 
Millionen Bewohner haben könnte, 
denn nur etwa dreitauſend Seelen 


| Diele verhüftnipmäßig geringe Aus 
nahme erklärt fi aus ve Umſta 
daß Berlin am Ende ſeiner 
nungsfähigleit bald angelangt iſt und 
viele Einwohner nach den Vororten ab⸗ 
ſchiebt. Viel bedeuiender im Verhält⸗ 
niß iſt aber der Aufſchwung der Vor—⸗ 
orte. Am 1. Dezember 1900 hatten 
ſämmtliche Berliner Vororte zuſam— 
men eine Einwohnerzahl bon 683,178 
Seelen, nur 20,000 meniger ald Ham= 
burg am gleichen Zeitpuntte, Davon 
entfielen auf bie meftlichen Wororte 
(Charlottenburg, Schöneberg, 
nau, Steglig, Lichterfelde, Zehlendorf, 
Sankıvit, Sübende, Grunewald, Wil- | 
mersborf, Schmargenborf) 391,956, 
alfo faft drei Fünftel, auf die füblichen 
(Rirdorf, Brit, Mariendorf, Tempel: | 
hof) 113,628, auf die nördlichen 
(Panfom, Schönhaufen, Weißenjee, 
Dalldorf, Plötzenſee, Reinickendorf, 
Tegel) 91,188, auf die öftlichen (Rum- 
melsburg, Friebrichsfelbe, Lichtenberg, 
ı Slöneigeibe, Etralau, Treptom) 86,- 
406. Groß-Berlin Hatte mithin De» 
| zemtber 1900 2,572,026: Einmohner, 
| genau fo viel wie die Städte Hamburg, 
| München, Leipzig, Dresden, Frant- 
furt a. M., Magdeburg am gleichen 
Termin zufammen Einwohner hatten. 
Man vergleiche num nach den neue- 
ften Feititelungen des Statiftifchen 
Amtes der Stadt Berlin die Zahlen 
| bom 1. Dezember 1904 mit denen vor 
bier. Jahren. Einen riefenhaften Auf- 
Thwung haber die mejtlichen Vororte 
genommen; ſie zählen zuſammen jetzt 
502,217 Einwohner; dann kommen 
| die füdweſ ſtlichen mit 158,273 Ein— 


wohnern, dann die nörblichen mit 
113,744 Einwohnern; am geringſten 
iſt der Zugang bei den öftlichen Vor=- 
orten: ihre Einwohner beziffern fich 
| auf 112,143 Seelen. Zufammen hat- 
| ten alle Vororte jebt 886,377 Einmwoh- 
| ner, mithin eire Aunahme bon 203,: 
| 199 Seelen gegen 1900. Berlin zahlt 
zur Zeit mit jeinen Vororten 2,883,- 
' 085 Einteohner gegen 2,572,026 Ein- 
mohner am 1. Dezember 1901. ‚Zur 
SUuftration des Auffchwunges mögen 
folgende Zahlen dienen, zuerft die von 
1900, dann die von 1904: Charlotten⸗ 
burg 189,305, 218,939; Schöneberg 
95,998, 126,828; Wilmersdorf 30, 
671, 52,675; Steglik 21,425, 23,318; 
| Lichterfelde 23, 175, 32,855; Rirborf 
| 90,421, 140,293; Lichtenberg 43,372, 
| 50,213; Neu- -Meienfee 31,944, 35,- 
264; Bantomw 21,529, 25,414. Die 
geringfte Entiwidlung zeigen Brit | 
(8,728, 9,803), Grunewald (3,250, 
| 4,256), Niederfchönemweide (2,421, 2,- 
' 528), Südende (1,276, 1,326), Plö- 
benjee (4,550, 3,563), Dahlem (216, 
290). 


Lokalbericht. 


Erbſchaftsſtreit. 
Mutter kämpft für das Recht ihrer Kinder. 


Der frühere ftädtifche Wicher; ‚und 
mohlbefannte Politiker der 27. Ward 
dred E. Eldred ift von feiner Schwä- 
gerin, rau Laura ©. Elbred, verklagt 
worden, weil er, tie fie behauptet. ſich 
mit feinen Brüdern Yrant und Wil- 
liam dazu verfchtworen hat, die Kin- 
der, melde fie ihrem verftorbenen 
Manne, Sohn Eldred, dem ältejten 
Bruder des Beklagten, geboren hat, 
um ihren gerechten Antbeil an ber Hin 
terlaffenfchaft ihres Großvaters, De- 
lo DW. Eldred, zu bringen. Fred und 
Yranf Eldred find die Teftaments- 
bollfireder, und die Schwägerin be= 
Thulbigt fie, das hinterlaffene Vermd- 
gen de3 Vaters im Nachlaßgericht auf 
$28,000 angegeben zu haben, während 
e3 in Wirklichkeit H100,000 betrage, 
einihlieglih großen Grundbefites in 
203 Angeles und Chicago. Die Witt: 
we behauptet, daß der Großvater ih- 
ren Kindern ihren vollen zuntheil habe 
zumenden wollen, und verlangt IThei= 
—* des Nachlaſſes auf dieſer Grund— 
age. 


— — —— 
— — — — — — — — 


— [19 1 9. 
Kurzes Gedähtnif. 


George Henrici hatte, mie er feinem 
Anwalt Yofepd H. Muhlte erklärte, 
bergeflen, ob, wann und mo er Roje 
Klaus, die frühere Hilfskaffirerin in 
feines Vaters Speifehaus an derRan- 
dolph Str., geheirathet habe. Gejftern 
lief telgraphijch von Aurora die Nadh- 
richt ein, daß die Urkunden im Kane 
County = Gerichtsgebäude ausmeifen, 
daß die Heirath im Mai 1904 bort 
ftattfand. 


Die Röhre plagt. 


Sm Erbaefhop des Gebäudes 157 
Mafhington Straße, in meldhem die 
Inſtallateure Fullmer & Ball ihre 
Merkftatt betreiben, plabte heute zu 
früher Morgenftunde eine Waffer- 
thre, und al3 die Angeftellten zur Ar- 
beit famen, ftand die Werkftatt fhon 
drei Fuß hoch unter Waffer. Erft nad» 
dem zwei Teuerfpriten zwei Stunden 
lang gepumpt hatten, » fonnte ver 
Schaden auzgebefjert werben. 

— 

— Bor dem Friebensrichter. — Be- 
Hagte: „Sch nehme meine Behauptung, 
daß. der Hut der Frau Klägerin unmo- 


dern fei, zurüd, erfläre mich auch be= 


reit, ihn-acht Tage lang zu tragen!“ 


— Gtreng logiſch. — Nun, Baron, 

Sie heute hier bei einer einfamen Fla- 

| The Set?“ — „Ab, bin heute von Ei- 

ner falt geftellt worden, da h habe ‚ich 
auch jchnell Eine kalt ftellen lafſen. 


Bitters 
— jet überall 
bon Träntliden 
ag — 


Ien ihm noch. ei ber Iehten Volta» | 
zäblung vom 1., Dezember 1900 —* 
— J 


—— 


„nur“ um 107 


STATE UND 
VORNE ST$, 


Männer von großer Figur. 


Mertbe, jet für... 


.eo 0» 


L 


Akku : 


Ho: nbentr. Künmungs- Verkauf on Männer: und Rnaben:Rleidern 


Se näher die Inventar » Aufnahme heranrüdt, defto niedriger werben die Preife — 
brochenen Partien — 3. B.: Bejeht. Eu) die — Offerten und beachtet beſonders die Geledenheit für 


Ungefähr 350 Ueberzieher für Männer, 34 Zoll bis 52 Zoll 
Bruſtmaß, 46 bis 52 Zoll lang, in dunklen Oxford Miſch— 
ungen, einige mit, andere ohne Gürteln— Ibd3 u. Ends ei- 
nes Lagers, das bis zu $15 verkauft wurde, jet marfirt zu 


.. eo +» 


ober 


Vielleicht wird fi ein Ertra-PBaar Hofen von Vortheil eriveifen, um Euren Winter - 
auszubeflern, und hier findet Yhr folche — ungefähr 400 Paar im Ganzen — $4.00 bis $6.00- 


a EEE RE ED UA EEE VIE 


» er 9 1 9. + 


W. MADISON & 
HALSTED sT8. 


beſonders für ange⸗ 


56.95 


Mehr ala 400 Anzüge für Männer, welche wir vor der Sinnentar-Uufnahme 
verfchleudern, einfach u. doppelfnöpfig, einjchl. die hübſchen 
Yaconz für junge Leute—es ift unnöthig, daß mir die mo 
dernen Stoffe etc. befchreiben, dies ift felbftverftändlich. Die 
Hauptfache ift, daß diefe Anzüge für $1O und $12 verkauft 
wurden, und jet marfirt zu..... 


‚50 


$3.00 


unzug 82.50 
$3.50 


.. 0, 1, 4 1 Hr» 


SR ern 


Eehlimme Betriebsftörung. 


Ein Habel der aroßen Weft’eite-£inien vers 
faat den Dienft. 


Das Zerreißen de Kabels am Fuß 


des Wafhington Str.-Tunnels brachte | 


ven Betrieb der Milmaufee Ave. und 
der Madifon Str. - Linie um -3 
Uhr geftern Nachmittag zum 
Stillftand, und der Schaden konnte 
nit bis nah 9 Uhr 
außgebefjert merden. Yn ber unteren 
Stadt ftanden während” diefer ganzen 
Zeit lange Reihen von Wagen der ge= 
nannten Linien, ohne fich rühren zu 
fönnen, und fie bildeten ein großes 
Hindernig für den Straßenverkehr. 
Meftlih vom Fluß konnte man fi 
einigermaßen helfen, ba ba3 bortige 
Kabel unverfehrt war, aber da Ran- 
giren der Wagen mar eine zeittaubende 
Arbeit. Generalbetriebäleiter John 
M. Roach und die Maffevermwalter Fe- 
ger, Sampfell und Blair bemübten 
fich .perfönlich, die Ausbefferung des 
Schadens zu bejgleunigen. Es iſt 
zweifelhaft, ob das geflidte Kabel halt- 
bar fein wird, und bie Betriebgleitung 
tritt dafür ein, daß fofort Schritte 
gethan werben follen, um ein Neb bon 
Drähten für aushilfsmeifen eleftrifchen 
Betrieb zu fpannen, mozu natürlich 
die Erlaubniß * Stadt nothwendig 
wäre. 
ua — 

— Boshaft. — „Wann hat denn bie 
Frau Doktor Spreäjftunde?“ — „Tre⸗ 
ten Sie nur ein —die ſpricht den gan 
zen Tag!“ 
— — — — — — 

Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Carl Goeske 
nach langem Leiden ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Beerdigung findet ftatt Donnerſtag, den 12. 
Sannar, Rahbmittags halb 2 Nix. om' Trauer: 
baufe, 838 Melcofe Str., nah dem St. Lulas 
Gottesader. Um jtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Glifabeth Guegte, Gattin. < 
Albert Gvetke, Sohn. 
Margaretha Goette, Zawiegertochter 


TodesAnseige 
teunden und Belannten die traurige Nach-— 
richt, daß unfere vielgeliebte Toter und Schwe⸗ 
fter 


Louiſabeth Kunath 

am Montag, den 9. Janugr, im Alter von 6 
Jahren —* 6 Monaten ſanft im Herrn entſchla⸗ 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donner» 
ag, —* F —— mi: tage 1 up 

Zrauerbaufe on 
Um ftile Iheilnahme bitten die fEauerndent Hin 

terbliebenen: 

Albert und Augufte Sunath, geb. Schade, 


illiam, — Charlie, Elſie, 


ern. 
vI Gefötifter 
nebft Verwandten. 


Friedrich, 


Tode?Anseige. 
reunden und Verwandten die traurxige Nach- 
eis, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Teodor B. — 

* Dienftag Moraen gegen 7 Uhr —* Alter vn 
1 Sabr 9 Monaten und 8 Zagen jelig 
Ks enttölafen ilt, Die Beerdb — n 

am Donnerſtag, Morgen, Pu 1 nuar 


Trauer 830 Berr 
Ponte Rice, twofelbit “ Uhr 35 —* 


—— wird, und dantt per Kufichen nad de 
Bonifacius⸗Friedhof. 


Roman und Anna Serlig, Eltern. | _ 


Ednard und Julia, Gefſchwiſter. 


Todes Anseige. 
reunden und Belannten die traurige Rach- 
JPy daß mein geliebter Gatte 
Johann Schott 
im Alter von 64 Jahren ſanft im Herrn entſchla⸗ 
jen iſt. Die Beerdigung Insert a am Freitag, 
den 13. Januar, um 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 
3522 Union Abe., nad Goncordia. Die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Bertha Schott, Gattin. 
x Dre » . Hermann Strampal, Tochter. 
dimido 


Sobe8-Anzeige 
Freunden und er 2“ traurige - Rad)» 
richt, dab meine liebe Gatti 
- Anna — 
Dienſtag Morgen um 8 Uhr ſelig im Sertn 
entfolafen it. Die a findet am Don- 


tag Nadgitta dt von der — 
— —2 tifteristirhe, Ede Willow und 


Sur ing Str., nad dem Montrofe- Sriebbof ftatt. 
Heinrich Lauter und Kinder. 


Toapde8- Anzeige 
Germania Loge Ar. 182 N. 9. m. A. M. 


Den Brüdern zur Nachricht, daß unfer Bruder: 


— Schroeder 
Januar, geitorben ft. Die 
Brüder ns „ei J am Donneritag, den 
12. Januar, N in der Loge au 2 
fammeln, um * "Berfiorbenen die legte Ehr 


zu erweiſen. 
W. Thomſen, M b. 
en 


dmi 


Zoded:- Anzeige 
Welcome Frauenverein. 
Beamten und Mitgliedern zur Nadrith, dab 
Schweſter 
Carolina Hahn 
8 ehesten in. —— am —— den 
dom Trauer⸗ 


Januar 
—— et LE > 


au 


Abend3 | 12. Jan 


Zodes’-Anzeige. 
— und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß unſer lieber Neffe 
Walter Klotz 
am Dienftag, den 10. Januar, im Alter von 28 
Sabren fanft im Herrn entichlafen iit. Die Bes 
— findet ſtatt am Freitag, den 13. Jan. 
12 Uhr Mittags, dom Trauerhaufe, 879 
Girard Str., nad dem Eoncordias Friedhof. 


: Henry Schroeder, am 9. Januar, 
* in ie geliedter Gatte von Margarethe 
Schroeder, Vater von Fred, Otto, Albert, Frau 
Clara Siebhardt und des berftorbenen Henth 
Schroeder. ir. —— am Donnerſtag, den 
uar, Uhr Nachmittags, —* 
Trauerbaufe, 692 * Hoyne Ave. nach 
Graceland⸗ riedbofJowa und Rs” Ningeles, 
Eal.,. Zeitungen bitte zu Topiren. dın 


Geitorben: Katharina Schmidt, neb. Henn, 1 
m ‚Str., geboren zu Biedesheim bei sel 


in Rhein falz. 


Dankſagung. 
llen Denen, welche ſich bei der Beerdigung 
unfees, innigit geliebten Gatten, Sohnes und 
cu 


Adolph H. Meinde 
fo’ 3 betheiligten, an — Nr. 49 
of the Columbia Knights, und der Freight 
Hau Union Nr. 3, fowie dem Herrn Baftor 
eönlund für die — Worte am Sar . 
des Berftorbenen, — en für die werthvol⸗ 
len Blumenſpenden und für ihre herzliche Theil⸗ 
yuhıe fagen wir hiermit unferen tiefgefühlteiten 


Note Meinde, — 

Visla und Grace, Kin 
eter und Magdalena Meinde, Eltern. 
ra, Manda, Lene, innie, Gllea, 
Rilpelm und Henry, Gefchwifter. - 


Danfjiagung. 

Alen Freunden und Belannten, fowie dem 
Beteranen- und Kriegerberein fbreden wir > 
mit — —— Danf aus für die The 
nabıme am elle meines berfiorbenen 


ten Friedrid 
2 77 1 Die RR, Gattin. Gattin. 


Waldheim. 


tonfeffion3le 
ago. Zur A * 


SOiLiLE 0, üpe , Seh. u 


$5.00 Carriages 


1. Rlaffe Autichen $5.00 für NRadhmittag-Begräb- 
niffe. Union-Kuticher. Tel. Main 1048, ionim& 


25lähriges Jubiläum 


verbunden mit Konzert u. Ball, Seranſtaltet vom 


Thüringer Detein 


unter gefälliger Ewetune der — 

Harmonie und Heine nerchor, i 

coln Turnhalle, Diberfe rn, > Sheffield 
be., 


— 3 —— 1905, : 


Anfang 3 Uhr Nahım. ZTidets 25c die PBerfon 
jan1,11,15,18, 23 


Schwäbifcher 
Unterit.:Berein 


Großer Maskenball 


berbunden mit ' 
Thenter-Aufführung, 


Eaton, den 14. Januar 1905, 
in $013’8 Halle, Nordoft-Ede Larrabee Str. und 
North Abe. Tidets im —— An der 
Kaſſe 35 Cents die Perſon. Anf. 8 Uhr Abends. 
be324,jand,1t 
Chicago 
Ourn -Gemeinde 
General: Berfammlmng) 


te, 11. 3 8 Uhr, 
Sau des —— Dei 


amten ee 
bi de Mitglieder — 
sechiter, 1 
Sons 9. Neebe, An 


Großer Ballt! 


unter den Auſpizien der Cool Counth Logen 


Knights and Ladies of Honor. 


Samftag, den 14. Januar 1905, 


im Golifeum-Auner, 


Tidet3 an der Kafle 50c. mibofr 


eh Zelephon: 11214 eu Gentral. 
Inipprtirte Biere, Weine, —— — 


Fred. Potth 


BReftaurant und 


Bweige: en re 


HEIDELBERG, 


RESTAURANT und BUFFET, 
173 Ost Madison Str. 


Vorzüglicdhe bentiche * Mäßige Breife. 
Elegantes u Bereinszwede in 


ng damit. 
6jan,im® 


# 
—— — 


2 biete die folgenden erften Hupo= 


ihefen auf beftes Chicagoer Grund- 


— zum Verkauf an: 


Etablirt ſeit 1881. 


Henry Schoellkopf, 


Wholesale Retail Grocer. 
232 und 234 Of Randolphz Stratze, 
ärwifen Scentlin und Market Straße, 


Chicago, IH., 
erbielt joeben wieder: 


Neue echte braunſchweig. Cervelatwurſt, 
RKenen feinjten wefitph. Schinken, 
Edte Frankfurter Bratwurft in Büchfen, 
Feinften geräudherten und mar. Aal, 
Echte Edernförder Büdlinge u. Sproiten, 
Delifate Brathäringe, Salzfarbeilen, 
Bismard-Häringe, Wein-Häringe, 
Kaviar, geräuderten Las und Stör, 
Norwegiſche Anchovies, Stockfiſch, 
Hamburger Rollmops, Neunaugen, 
Echtes Oliven- und Mohn-Oel, 
Neue getr. Pilze, ungariſche Paprika, 
Franz. Erbfen, Champignons, Kapern, 
Lühpeder Spargeln, Schnittbohnen, 
Zwetihenmus, Honig, Kirichen, 
Dentihe Birnen, nene Rüſſe, 
Eichelkaffee, Pfr. Kneipp's Malzkaffee, 
Feinſten Mokka- und Java⸗-Kaffee, 
Deutſche Linſen, Hirſe, Perlgerſte, 
Reismehl, Erbien- und Kartsffelmehl, 
Benold's Kraftbrot, Pumpernickel, 
Feinſte geräucherte Gänſebrũſte, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Roguefort, Gamembert, Krünterkäfe, 
Bayr. Limburger, Rahm- und Handläfe, 
Variſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Deutſche Spinnräder, Holzichnuhe ete. 

zu den billigſten Vreiſen. 

Henry Schoellkopf. 


Beite Indiana Samy. Bosse s0o0n0nun00un 00. 

Sudiana Dlad.....unnnonnneseee sononnoneer 

Sei: DENE ns swennn sense y.. 5.00 

DBeite Nr. 2 Hard Nut Kohle 

Semi⸗ Hartlohle, Lump und Egg........... 5.50 
Neine Kaklen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Stiller Gebänbe, 
Beitelt per Boı oder —— — 331. 


2 KONZERT 88 
Jeden Abend und Senufag Nachmittag! 
momifs® EMIL GASCH. 


KRETLOW’S 
Tanzſchule, 


401 Webster Avenue, 


IST 


Rd SIDE COLLEGE OF NM 


er 


rern. Bioline, Biano —* 
— — 


> Mäßige 


eiſe. 


nion — — 
39 Dee n Str., 


Sonntags offen OR janp 18.2 


nur me Damen. 


—— * ——— $ gemagit. Re * 
—* 82.00. ur 


* Arbeit — RE 
nie Miterisie — 
n ber ober f 
.: rn Rtımeb z 
dams Gtr. Zimmer m 


&ebien 





The People’ 8 
Dept. Store 


C0- 


OP: 


Ecke 
Milwauke Ave, 


& Carpenter $t. 


Wurnoch Tage 


find übrig bis zur Inventur-Mufnahme, und in biefer Furzen Zeit mollen mir Hunderte von fleinen Partien und 
welche wir nicht weiterführen wollen, und wir haben diefelben zu fchnell 
verfaufenden Preifen marfirt. — Gine goldene Gelegenheit, die man fich nicht entgehen laffen jollte dieſen 


Donnerftaa, Ben 12. Ianuer. 


| Fleiſch, a. " Provijionen (4. ger). 


angebrochenen Sortimenten räumen, 


s10 Aktien frei!!! 
Warum nicht ein Mitglied wer- 
den? Alle Auskunft bereitmwil- 
ligit gegeben am Subfeription- 
Dest (2. Floor). 
Aktien-Inhaber erhalten Zin— 
ſen und Antheil am Gewinn. 


Main Floor. 


Schwere gerippte Kinder— Strümpfe, warm ge: 
fließt, echtes jchwarz, 15c Sorte, 
Paar nur 
Gauzwoll. gerippte ſchwarze 
für Damen, befte 48 Sorte, Größen 8 & 
und 9, Baar nur 20c 
Wolle geripptes. Unterzeug für Damen, Unter: 
bemden oder Zeinkfleider, Größen 4 bi3 © 
6, nur 386e 
Männer-Unterzeug —, Eine 
ner Sorten muß ver lauft werden. 
felben auch früher 75c, $1.00 oder. $1.25 
Tofteten, fie, geben alle, zu, Stüd.. 
Fanch ganzſeidenes waſchbares 


Partie angebroche— 
Wenn die— 
50e 
Land, 4 pe 
breit, hübjche Etreifen und Farben, 
25c Sorte, Yard 
Fancy leinene Damen-Tajchentücher, beftidt oder 
mit Spiten bejegt, We rthe aufwärts bis Isc, 
a. zur Hantiten etwas beſchmutzt 


6 en Mentbolated Huſten-Sytup, 
die Ze Sorte 
Lederne Arbeits Handſchuhe und Mittens für 
Männer, fließgefüttert, Horſehide, 25c 
Galf, Muleftin, das Baar 39 und.. > 
Sliebgefütterte Handfhuhe und Mitten de 
fir Knaben, Wtrahan-Rüdjeite oO 
Lederne Rortemonnaies 
aefüttert, Injide Frai me, 
25 Sorte, Stü 


für Männer, leder: 


reguläre 


Lokalbericht. 
Heues Syndikat, 


Dasjelbe fontrolirt die Unien Trac: | 
tion und die City Railway Co. | 


Soll von der Gewährnug cünftiger Bedin- 
aungen »jeitens der Stadt abhängig ge: 
macht werden. — D:e Generalverjamm: 
lungen der Stammzefellichaften. 


Die Berihmelzung wahrſcheinlich. | 

Mie aud New York gemeldet wird, 
fieht einer Verfchmelzung der Union 
Traction und der City Railway Co. 
jegt faum mehr etivas im Wege. Ein 
Syndikat "von Chicagoer und Nem 
Yorker Geldleuten, welche die Union. 
Traction Co. tontroliren, hat fi 
auch über die Kity Railway Co. die 
Kontrole Feſichert, oder ſteht doch im 
Begriff, dieſelbe zu erlangen. Es er- 
bietet ſich, den Aktionären dieſer Ge— 
ſellſchaft, welche nicht bereits zum 
Syndikat gehören, ihre Antheilſcheine 
entweder zum Preiſe von 8200 (dem 
doppelten Betrag des Nennwerthes) ab— 
zukaufen, oder aber ihnen das Recht 
zuzugeſtehen, dem Syndikat beizutre— 
ten, d. h. ihre Antheilfcheine bei diefem 
zu hinterlegen und demfelben dieWah- 
rung ihrer ntereffen zu überlajfen. 
— Gegenwärtig ftehen die Aftien der 
City Railway Co. auf 194. Sie find | 
feit geftern um neun Puntte geitiegen. 
Auch die Aktien der Union Traction | 
En. find in die Höhe gegangen, und 
zwar die Vorzugsaltien um 4, Die 
Stammaftien um 2 Buntte. — Ob 
nun da3 Syndikat zur VBerfchmelzung 
der Straßenbahnanlagen fchreiten 
wird, hängt dapon ab, ob die Stadt 
Chicago fih zur Erneuerung der MWe- 
gerechtsprivilegien veritehen wird un— 
ter Bedingungen, welche den Geldleu- 
ten zufagen. Gejchieft das nicht, fo 
werden die Anlagen mie bisher von 
einander getrennt verwaltet werden, 
was naheAnfiht der Herren vom 
Syndikat zur Folge haben würde, daß 
den Fahrgäften der Straßenbahnen 
Umfteigeprivilegien für bie ‚ganze 
Stadt nicht zugeftanden “werben. 
Korporationsanwalt Tolman ift frei 
lich der Anficht, daß menigftens zmi- 
chen den Süb- und ben Meftfeite-Li- 
nien die Austaufhung von Umfteige- 
zetteln würde erziwungen merben fün- | 
nen, da ja urfprünglich aud) die Pri- 
pilegien für die MWeftfeite der Ci | 
Railway Co. ertheilt worden find, 
woraus, fich ergebe, dak in Bezug auf 
Berfehrs-Privilegien ’ für das Publi- 
fum bie Straßenbahnlinien ber beiden 
Stabttheile noch immer als ein einheit- 
liches Ganzes zu betrachten feien. Ob 
Herr Tolman mit diejer Auffaffung 
bei den Gerichten durchdringen würde, 
fteht freilich dahin. Auf alle Falle 
fönnte darüber jehr viel Zeit vergehen. 

Bundesrichter Großcup bethätiat 
fi amtlich und außeramtlich ſehr leb⸗ 
haft in der Förderung der Verſchmel⸗ 
zungspläne und wird ſich auch be— 
mühen, ein Uebereinkommen zwiſchen 
der Stadt und den Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften herbeizuführen. Die 
Hauptfache in der ganzen Angelegen- 
beit, . meint er, fei, daß ber Stabt 
möglijt bald gründlich verbefferte 
Berkehrsanlagen: gefichert werben, ba- 
zu Umfteigeprivilegien für bie ganze 
Stadt, damit man für 5 Cents von ei- 
ner Stadtgrenze zur anderen gelangen 
könne. 

Die Kapitaliſirung der in Par 
fommenben Geſellſchaften, bb . ber 
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für Säuglinge und Kinder. 
Re 


Worfted-Strünnpfe 


— — 
| 
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Schmalz, 


C * Noaft, 


u gr Suppenfleiſch, 
nd 


Eifentwaaren, Möbel 1m, Teppiche (3. Floor.) | 


Teppich-⸗Re eſter, in 2 VYards-Längen, 85c 
Küchen⸗ Stühle, hübſch angeſtrichen, 

Ma eyogany umd hellem Gichenhol;, — 
—* mmer⸗-Tiſche, 6 Fuß * —— 

in Fienholz, wertb 88, 
Venfter-Rouleaur, reine ———— 

allen Farben, komplet, nur 
Dinner-Rail,— aus jchwerem Blech, mit 

3 Abtheilungen und Dedel, nur 
zu ven und Untertafjen, fancy delorirt, 

Die 15€ ‚Sorte; Pet Baar... .....5r 006 
Fancy deforirte Boͤwlen 25 Sorte 


Waiferfrüge, nur in Braun, vn BE 10e | 


Schub⸗ Departement (2. % 
Warme Beaver Top Schnürſchuhe 
Damen, werth 81, ſpeziell, Paar 
Sarin Calf Schnürſchuhe für Männer, 
jetes Paar foiide, per Paar 
Beaver Toy Schnür: oder Knöpfichube 
für Kinder, fehr warn, Mc Eorte 


— Nr. 1— — Schivarze aeftreifte Woritcd 
Bedford Gords Sojen, nirgends unter 
31.25 terfauft, unfere Spezialofferte. 89 
Partie Rr. 2-Alle unfere #2 Männer: Hofen, 
tlaue und jchivarze Cheviots und fancy yraue 
geſtreifte Worſteds — gutes fehweres 
Winter-Gewicht, für n 
Beine (4. 5 
fer privates Lager! — 
1. Tolayer Weine, volles 


U: 
vr nur. 


Gejammtbetrag, für welchen von den= 


jelben Aktien und Pfandbriefe auöge- 
fielt morden find, beläuft fih auf 
insgefammt rund 125 Millionen 
Dollard. Die jährliden Rohein— 
nahmen der Gejellichaften beziffern 
fi im Ganzen auf $15,000,000. 
Durh entjprechende Verbeſſerungen 
und Bereinfachhungen in den Anlagen, 
deren Kojten Tich auf 25—30 Millio- 
nen Dollar3 belaufen würden, glaubt 
man erreichen zu fünnen, daß nad) Be- 
zahlung der Betriebskoſten, Steuern, 
Rizensgebühren ujmw. u.jw., von ben 
Roheinnahmen etwa 45 Prozent als 
Kapitalgeminn übrig bleiben würden, 
alfo etwa jech Prozent des Unlageta- 
pitals. 

Die Direktorenwahlen der Weſt— 
und der Nordſeite-Geſellſchaft ſind 
geſtern ganz programmäßig verlau— 
fen. In der Verſammlung der Weſt— 
ſeite-Geſellſchaft waren von 131,000 
Antheilſcheinen 118,000 vertreten, in 
der der Nordſeite— Gefellſchaft 69, ood 
von 79,000. Dagegen, daß auch für 
die bei der Allinois Truftand Sap- 
ings Bant von der Union Traction 
Co. al3 Pfand Hinterlegten Antheil- 
Tcheine Stimmen abgegeben wurden, 
murde nur bon einigen wenigen Aftio- 
nären Einwand erhoben. Berüdfic- 
tigt wurde diefer nit. E3 zeigte Fich 
übrigens, daß, bon den verpfändeten 
Sicherheiten abgefehen, in beiden Ver: 
Jammlungen .nicht die Union Traction 
Eo., jondern da3 Konfortium der alten 
Aktionäre über mehr Antheilfcheine 
verfügte, 


— eiter Eriältung. 

Die Thatfache, daß zwei Drittel al- 
| ler Krankheiten auf, eine Erfältung 
zurüdzuführen find, zeigt, wie wichtig 
e3 tft, daß man eine Erfältung mög- 
lichſt ſchnell, beſeitigt. Eine Erkältung 
welche heute gering geachtet wird, mag 
ſchon morgen in einen ſchůmmen Hu⸗ 
ſten oder Bronchitis oder Lungenent— 
zündung übergehen oder ſpäter ſich 
Schwindſucht daraus entwickeln. Es 
iſt darum gefährlich, eine Erkältung zu 
vernachläſſigen, und doch geſchieht die— 
ſes nur zu oft. Eine Erkältung, ſelbſt 
die leichteſte, hat immer einen nachthei⸗ 
ligen Einfluß auf das Syſtem. Es 
iſt das erſte Kapitel in der Geſchichte 
eines jeden Schwindſuchtsfalles. Eine 
Erkältung zu vernachläſſigen iſt nicht 
zu entſchuldigen. Mag das erſte Mal 
auch nicht gleich gefährlich ausfallen, 
ſo kann das leider nur zu bald und ehe 
man es ſich verſieht der Fall ſein. — 
Das ſicherſte Mittel eine Erkältung 
oder deren Folgen ſchnell und gründ— 
lich zu heilen ift Cold Pufh—koftet 25c 
in Upothefen oder von Dr. Purhed, 
192 Waſhington Str, Str. 11,22jan 


Zraut nur Wichter nur Nimter Windes, 

Joſeph ©. Bosquet, 1387 Benfon 
Ape., Evaniton, hat über 100° Gläu- 
biger, darunter mehrere Gefchäftsleute 
an State Str. und Wabafh Une. An- 
walt Hornitein gibt feine im aQnte- 
rottgericht eingereichten DVerbinv.ys 
feiten auf über $7500 an. Die Kon= 
ftabler Zouts Greenberg und William 
U. Snyder haben in Ausführung ei- 
ned Zahlungsurtheils von $35 eine 
Menge Sahen aus Bosquet® Woh- 
nung entfernt, und der leßtere hat auf 
Herausgabe feines Eigentums ge— 
Hagt. Snyder erklärte Heute vor 
Richter Dunne, daß fein anderer Rich- 
ter al3 Richter Windes fein Vertrauen 
babe, er verlange, daß der Fall vor 
jenen Richter verlegt werde, und fo 
wird die Verhandlung am Gamitag 
bor biefem geführt werben. Mittler- 
meile verbot Richter Dunne den Fon 
ftablern, bi8 dahin über das Eigen- 
thum Bosquet3 meiter zu verfügen, 

ch 

Nchmen Theil am Gchwiun, 

Wie alljährlich feit dem Beftehen 
bes „Hub“, erhielten alle in dem Ge- 
fchäft feit zwei oder mehr Jahren An- 
geitellte am Montag einen Antheil am 
Gewinn des Haufes als Gefchent aus— 
gezahlt. ne Präfibent der „Hub“ 
a 9 


—— 


| 
49€ | 
Sprezialverfauf von Männerhoich (2. Flopr.) | 
und | 


29€ | 
47c 
* 75 





"De | 


— 


"bonn er Sad 2 Pillsbury. C Golden 
orn oder Gold Medal beſtes Patent— 
mehl, nur Ve 


2 oder Jerſey Butterine, 
90 ie Jerſey 13€ 


Fiſh Balls, 12e 
17c 


Bjellands 
Büchſe 


Unſer Me Kombinations-Kaffee, 
RER Ds en 0 00a. a neue Rasen 


zu Büchfe Ner Tiih-Sirup, 


za —3 Navy-Bohnen, 
Pfund für 


Shaker⸗ Flanell und Outing-Flanell, beſte Muſter, 

über 20) Stüde der regulären 10c G’e 
F 

16 * Vards Fabrikreſter ungebleichtes Muslin, 
Hrd breit, 2 bi3 6 Yard3 Yängen, 46 
We ertb Sc, ’ 

Gro Be —— ıg in Kleideritoffen, Stirt: und F 
Waift:Xängen, 23 bis 45 Yard Stüde, loſte⸗ 
ten früher 50e und GSc die Vard, für den 
Donnerſtag Verkauf herabgeſetzt auf, € 
Nard, 390 und 25 * 

Seidene für Damen, angebrochene Par— 
tien der *3.59 und 84.00 Werthe, 
J Sue 1.00 

Toiriften amd Short Goats für Damen, gut 
gentaht und fehr modern, Satin gefüttert, 
reue große Yermel, beim \neei- * 
tur⸗ Vertauf, 5 .98, 7.50 und 8.35 

Etirts für Damen, Drei Partien gut gemad: 
ter und perfeft paffender Sfirts, in einer F 
große u en - Moden und 
Stoffen, zu 2.3 95 un 4.95 : 

Vlanfets, Korte unbe (3. Flosr.) 

Reinleinene Huck-Handtücher, 150 Oua— 
lität, nur 10€ 

Negnläre 81.48 Bettdeden, leicht be— 
ſchmuttt, J Sn 8 ge 

Uriere aroßen, allerbeiten Blanfets, 
werth 1.08, der Baar nur i +25 

Fusivaarcn (2. Flo 

Märchen: und Damen: yilzhüte, — 15€ 

braun oder marinchlau, wırth $1, nur. e 


Defcheidenes Anfinnen. 


Er-Polizift Martini verlangt Wie: 
deranftellung und Nachzahlung. 


Sind ſchlecht beſchlagen. 


Mitglieder des Stadtraths-Ausſchuſſes für 
Rechtsſragen kennen den Ju halt des 
Stadt⸗ Noder nicht. —Eckſteinlegung. —Ab⸗ 
fegung eines $r edensrichters ve;lanıt. 


— 


Der hünenhafte Er-Polizift Mar- 
tini, welcher feinerzeit aus dem Dienjte 
entlaffen torden ift, nachdem die Zipil- 
dienft-Kommiffion ihn Fhuldig befun⸗ 
den, Gelder erpreßt zu haben von In— 
habern von Lotterieautomaten, die er 
hätte konfisziren ſollen, ſucht im 
Kreisgericht nach, ſeine Entlaſſung 
möge für rechtswidrig erklärt und die 
Stadt verurtheilt werden, ihm das 
Jahresgehalt nachzuzahlen, welches er 
durch dieſe angebliche Rechtswidrigkeit 


eingebüßt hat. Martini begründet ſein 


Geſuch mit der Angabe, er hätte bei 
ſeiner Prozeſſirung durch die Zivil— 
dienſt⸗Kommifſion keinen Rechlsbei⸗ 
ſtand gehabt und außerdem ſei das 
Vergehen, welches man ihm zur Laſt 
gelegt, in der Polizeiinſtruktion nicht 
als ſtraffällig verzeichnet. 

Dem Gemeinderath von Evanſton 
iſt geſtern von ſeinem Geleiſehoch— 
legungs-Ausſchuß ein Entwurf unter— 
breitet worden, welcher auch für 
Evanſton die Hochlegung der Geleiſe 
der Northweſtern-Bahn herbeiführen 
ſoll. Die Verwaltung der Bahn iſt, 


| fafen bis nad) Mit 
dulden wird, 
| ähnliche Drganifationen mo 


| 
| 


| 


| Franf DO. Eruidfhant, 


tie man hört, mit den Einzelheiten des | 


Entmurfes in der Hauptjache einber- 
ftanden, nur fträubt fie fih noch gegen 
die Einrichtung dreier von den Unter- 
führungen, welche darin vorgefehen 
jind. 

Der GStadtraths - Ausfchup. für 
Rechtsfragen hat geftern die Vorlage 
zu den Aften gelegt, durch melche ge- 
mwerbsmäßigen Auftionatoren die Ge- 
‚pflogenheit verleitet werden follte, fich 
"mit gemerbsmäßigen Bietern in’s 
Einvernehmen zu jegen, um bei Ber- 
fteigerungen die Preife in die Höhe zu 
treiben. Nachdem man fich mehrere 
Zage lang mit der Vorlage befaßt, 
machte einer von den Ausfchußmitglie- 
dern die überrafchende Entdedung, 
daß der ftädtifche Kover einichlägige 
I oeknnpunge en ſchon längſt ent— 
ä 
3u den Aften gelegt wurde auch die 
Vorlage, welche die Einführung einer 
polizeilichen Sperrſtunde für unſere 
hoffnungsvolle Jugend zum Zweck 
hatte. Ald. Dunn meinte, wenngleich 
ſich eine derartige Maßnahme auch in 
Indianapolis bewährt habe, ſo ſei da— 
mit noch lange nicht geſagt, daß die— 
ſelbe auch in Chicago würde durch— 
geführt werden können, oder hier auch 
nur am Platze ſein würde. 
Morgen Vormittag um halb elf Uhr 
wird der Mayor im Beifein zahirei- 
cher. Würbenträger der Stadt und des 
„Sanitäts-Bezirfes“ den Eeftein zum 
Oberbau für die Bunnpenftation legen, 
die am Fuße der 39, Str. für ben 
Ehmemmtanal eingericht:t wird. 
Die Parkbehörde der Weſtſeile 
wurde in der geſtern von ihr abgehalie⸗ 
nen Geſchäftsſitzung von Ald. Rah— 
mer daran erinnert, daß ſie der Stadt 
noch $68,000 an Spezialfteuern für 
Etraßenverbefferungen jchuldet. Die 
Angelegenheit murbe dem Finamz· 
Ausſchuß überwieſen. 
Der countyräthliche Ausſchuß für 
das Kriminalgerichts- und Gefäng- 
niß-Gebäude hat geftern empfohlen, 
daß die fchabhaften Dämpffeflel des 
befaaten Gebäudes unberzüglich aus⸗ 


gebeſſert und ſo bald wie möglich durch 


neue erſetzt werden mögen. 
Ye Sana "Em 
in dem Tanz ee am 


BBRERE SPTERBRBAE FECHFantaBtenr 5 
— go 


acht nicht mehr | 
ftenz eine an 
nicht. Die „Anti-igaretieleague“ —* 

ar⸗ 
auf dringen, daß Inhabern von Tanz⸗ 
lokalen keine Schanklizenſen ausgeſtellt 
werben. 

Eine auf groben Amtsmißbrauch 
lautende Anklage ift geftern beim 
Kreisgericht gegen den Friedensrichter 
Alfa G.Adams, 39. und State Straße, 
eingereicht morben. Der Kläger ift 
ber angibt, 
Adams hätte fi) vor kurzem mider- 
rechtlich gemweigert, ihm die Verlegung 
eine3 gegen ihn angeftrengten Verfah- 
tens bor einen anderen riedengrichter 
zu bemilligen. Darauf hätte Adams in 
dem betreffenden Falle ein Urtheil ae- 


‚gen ihn gefällt, obgleich das durch das 


porgebrachte Bemweismaterial in feiner 
Meije gerechtfertigt worden fei. Eruid- 
Thant verlangt, daf die Angelegenheit 
unterfuht und Adams feines. Amtes 
enthoben werde, falls es fich, heraus- 
ftefft, dah die in der Eingabe enthalte- 
nen Behauptungen den Thatjachen 
entſprechen. 


Nierenleiden 


und Waſſerſucht u Sarantır Hei!baz Durch Die 
6 Kräuterfur für Wier en und Blajenlei⸗ 
——— In un cadi qee 
Weiſe beſcitigen unſer; Raturbeitmittel "die meiften | 
Krantheiten, jelbft wo jhon alle Hoffnung oeſchw 
den ihien. Ausjühriihes Buch uud Zenanıjle ee 
Sin Mpothefen zu haben oder Pireft ron M. 
renns & Eo., 156 Belmont Abde. Ino,eod, bin 


— — —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


In 


der Generalverſammlung des 


ShubertGemifhtenGChors' 


(früheren Schubert Damen-Chor3) 
wurden bie folgenden Beamten ges ı 
mählt: 
Präſident, Conrad Sachs; Sekre— 
tärin, Bertha Roth; Schaätzmeiſterin, 
Frau Sachs; Bummelſchatzmeiſter, 
Guftan Danielowsky; Archivarin, 
Frl. Bertha Sachs; Reviſions-Komite: 
Frl. Lieschen Schulz, Louis Faßhauer; 
Dirigent, Herr el. 

Der Qurnpverein „Bor- 
märts" Halt morgen Abend feine 
Geihäftsverfammlung ab, nad) mel- 
her Herr Albert Eifemann einen 
Vortrag über „Die materialiſtiſche 
Geſchichts-Auffaſſung“ halten wird. 
Am 21. Januar wird der Verein einen 
Maskenball veranſtalten, und am 
Nachmittag des 26. Februar einen 
Kinder-Maskenball. 


Präſident, Franz Roth; Bizes | | 


Cie wählt zu immer größerem 
Umfang au. 


e Aus der Staats⸗Legislatur. 


Sprede: Ehırleff e meint den Steurrungs: 
Ausfbag. — Im Staats = Senat einge: 
Fricste Geichesvoriagen. — E.ıenbahrer 
auf Wahrung ihre: Interefjen bedacht. 


Bei Er⸗Ald. Harlan ſprachen heute 
Delegationen aus nicht meniger al 
acht Marbs bor, um in ihn zu dringen, 
er möge fich um_ die republifanifche 
Mayors-Kandidatur bewerben. 

Als die Vertreter der 6. Ward Hrn. 
Harlan heute ihre Aufmartung mad: 
ten, erklärte er ihnen, daß er feine enb- 
giltige Entfeheidung ned) nicht getrof⸗ 
fen Habe, aber einen baldigen Ent- 
Thluß fafien müffe, da er heute Nadh- 
Mittag den Ausſchuß feiner eigenen 
Ward — der 21. — erivarte, welchem 
zu erklären, ob er Kandidat zu fein 


| gemilit fei oder nicht, er fich verpflich- | 


| tet halte. 
Sage er zu, ſo erwarte er, daß alle 
die Klubs, welche ihn zu kandidiren 
| aufgefordert, ihr Wort aud) einlöfen 
und ihn nach Kräften in dem Wahl: 
fampf unterjtüben mürben. 
|  Gejtern baden fich auch die alti- 
ven republifanifchen Parieigänger der 
6. und der 26. Ward für Herrn 
| Harlan erflärt. In beiden Berfamm- 
lungen wurde je ein Hunderter-Aus- 
fhuß ernannt, welcher den zum Ban: 
nerträger augerfehenen Mitbürger bon 
der auf ihn gefallenen Wahl benadj- 
| richtigen fol. Die 


bon dem früheren Couniy-Regiftrator 
Simon. Für morgen Abend werben 
in drei meiteren Ward SHarlan- 
Kundgebungen geplant, nämlich in der 
3., der 14. und der 24. Ward. in der 
3. Ward beherrfcht der zum Kongreß 
| Abgeordneten gemählte Er-Alderman 
| Madden die Partei-Organifation. In | 


| det 14. Ward führt Senator Campbell | 


| das Fommando, 


AmeritanifhenVereimg ver- | In der 24. Ward endli wird, mit 


anftaliet am fommenden Samftag in 

tüller’3 Halle, Ede Sedgwid Straße 
und North Une, um 8 lihr Abends, 
einen großen Bauernball. Eintrius 
karten ſind zu 25 Cents die Perſon er— 
hältlich Zu dieſem Feſte werden 
großartige Vorbereitungen getroffen. 
Unter Anderem wird eifie ganze Bau— 
ern-Gemeinde um 9 Uhr ihren Einzug 
in den Feſtſaal halten, und eine Reihe 
von weiteren Ueberraſchungen ſteht 
in Ausſicht, welche das Komite vorbe-⸗ 
reitet. Die Mitglieder des Vereins 
erwarten ſehr viel von dieſem Feſte und 
werden ſchon ſelber dafür ſorgen, daß 
Niemand enttäuſcht nach Hauſe gehi. 
Die Bayern ſind bekannt wegen ihres 
urwüchſigen Humors und werden auch 
diesmal Tüchtiges leiſten. 


Magen-Katarrh. 


Ein angenehßmes, einſaches aber ſicheres 
und wirſiſames Heilmittel dagegen. 


Magen-Katarrh wurde lange Zeit 
für faſt unheilbar gehalten. Die ge⸗ 
wöhnlichen Symptome beſtehen in 
einem aufgedunſenen und geſchwolle— 
nen Zuſtande nach dem Eſſen, mit ſau— 
rem und wäſſerigem Aufſtoßen, eine 
Bildung von Gaſen, die einen Druck 
auf Herz und Lungen verurſachen, 
ebenſo ſchweres Athmen, Kopfweh, 
ſchlechten Appetit, Nervoſität und all— 
gemeine Mattigkeit. 

Oft ſtellt ſich übler Geſchmack ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens ſehen könnte, 
würde man finden, daß er ſich in ei— 
nem ſchleimigen, entzündeten Zuſtande 
befindet. 


Die Heilung für dieſes weitverbrei- 


tete und hartnäckige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
ſchnell und gut verdaut, ehe ſie in Gäh— 
rung geräth und die zarten Schleim— 
häute des Magens erregt. Eine ſchnelle 
und geſunde Verdauung zu ſchaffen, 
iſt die Heilung des Uebels, und wenn 
die normale Verdauung wieder herge— 
ſtellt iſt, verſchwindet der katarrhaliſche 
Zuſtand. 


Nach der Meinung des Dr. Harlan⸗ 
ſon iſt die ſicherſte und beſte Behand— 
lung, nach jeder Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, das aus Diaſteſe, Aſeptik, 
Pepfin, ein wenig Nux, Golden Seal 
und Frucht-Säuren beſteht. Dieſe 
Tablets findet man jetzt in allen Apo— 
theken unter dem Namen von Stuarts 
Dyspepſia⸗Tablets. und da es keine 
Patentmedizin iſt, kann es mit völliger 
Sicherheit und der Ueberzeugung ge— 
nommen werden, daß ein geſunder 
Appetit und gründliche Verdauung 
ihrer regelmäßigen Anwendung nach 
den Mahlzeiten folgen wird. 

Her R. ©. Wortman, Chicago, 
SU, [öreibt: „KRatarrh ift ein örtliches 
Leiden, verurſacht durch einen vernach- 
läffigten Schnupfen, moburd; die in- 
neren Gemebe der Nafe entzündet wer⸗ 
den und deren giftige Abfonderungen 
durch das Zurüdfließen von der Kehle 
in den Magen gelangen, modurh Ma- 
gen⸗Katarrh entſteht. Aerztliche Auto⸗ 
ritäten haben mich drei Jahre lang 
erfolglos auf Magen⸗Katarth behan⸗ 
belt, aber heute bin ich bet. glüdlichfle 
Mani, nachdem ih nirr eine tel 
bon Stuart Dyspepfia = Tablet3 ge- 
braucht habe. ch finde‘ nicht die rich- 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
—— Es hat mir Gewichis⸗ 
—— —D Appetit und — — 


Zuſtimmung des Ex-Staats-Schatz— 
meiſters Buſſe, der Countyraths-Prä— 
ſident Brundage als Führer aner— 
kannt. — Nachdem die letztgenannten 


drei Wards geſprochen haben, wird 


Herr Harlan auf 756 Delegaten für 
den Nominationskonvent rechnen kön— 
nen, ungefähr drei Viertel der Ge— 
ſammtzahl. Daß ihm unter dieſen 
Umſtänden überhaupt noch Oppoſi— 
tio gemacht werden könnte, erſcheint 
ausgeſchloſſen. Seine Aufſtellung 
| dürfte fomit einhellig erfolgen. 
Sn einer Verfammlung von Repub- 
litanern des 28. Stimmbezirf3 der 13. 
Ward kündigte geftern Abend Ald. 


Scully, der in diefem Bezirke wohnt, ans TREE Ft 


in aller gorm an, daßer fi von 
Neuem um die republifanifche Stabt- | 
ı ratb3 = Kandidatur zu bewerben ge= 
denke. 

In Brands Halle an der N. Clark 
Straße fand geſtern eine gut beſuchte 
Verſammlung des demokratiſchen 

Klubs der 21. Ward ſtatt. Stadtaicher 
Quinn gab in dieſer Verſammlung der 
| Ueberzeugung Ausdrud, daß Fr-Ald. 
Harlan, beffen Auffte lung als Mayors? 
kandidat ſeitens der Republikaner ſo 
m mie ficher ei, nicht viele demofra-= | 
tifchen Stimmen erhalten würde, nicht 
einmal in der 21. Ward, mo er doc 
anjäflig fei. Was die bemofratifche 
Manors - Kandidatur anbetreffe, fo 
habe die 21. Ward drei Bürger, welche 
in Verbindung mit derfelben genannt 
worden jeien: Charles H. Wader, 
Sohn Barton Payne und Sohn ©. 
Gooper. Man müffe indeffen berüd- 
fichtigen, daß die Ward für die Dauer ! 
der leer acht Jahre den Mayor ge— 
ſtellt und in der Zwiſchenzeit nicht we— 
niger als drei Richterpoſten erlangt 
habe, weshalb ſie nunmehr auch wohl 
einmal zurückſtehen könne. Der Ward— 
klub werde ſich nicht im Voraus zu— 
gunſten eines beſtimmten Kandidaten 
erflären, fondern denjenigen unter= | 
tüßen, melden die Partei aufitelle. 
Sn ähnlichen Sinne ſprachen ſich auch 
die Herren Charles Stillwell, George 
Sheahan und John S. Cooper aus. 
Am fommenden Dienftagq mird ber 
Klub fich verfammeln, um einen An- 
märter für den Stabtratäafig auszu= | 
fucden, den jegt Ald. Palmer bekleidet, 
ber feine Quft hat, fich von Neuen um 
benfelben zu bemühen. 


Das erkrankte Töchterchen des Gou= | 
berneurd Deneen ift geitern operirt | 
worden. Wie die behandelnden Aerzte 
erjichern, bat das Find jebt die befte 
Ausficht auf baldige Wiederherftellung. 
Talls feine Verfchlimmerung in dem 
Befinden ber Kleinen eintritt, mirb 
Herr Deneen fih no vor Ende ber 

| MWoche wieder nad) Springfield bege- 
ben. Frau Deneen und die Finder 
werden ihm dorthin erjt folgen, nadh- 
dem die fleine Dorothy mieder voll- 
ſtändig hergeitellt ift, morüber noch ge- 
gen drei Wochen veraehen bürften. 
Das Abgeordnetenhaus in Spring- 
field wer. aejtern gar nit und ber 
Senat nur eine halbe Stunde lang in 
Eitung. Das Haus wird morgen zu- 
fammentreten, ‘ih dann aber — 


ſcheinlich bis zum Montag vertagen. de 


Sprecher Shurtleff hat unter der Hand 
die Zuſammenſetzung des Steuerungs⸗ 
Ausſchuſſes belannt gegeben, deſſen 

Aufgabe e3 ift, die — 
des Hauſes zu beſtimmen. Zum Vor⸗ 
vw Al wie * Ve par, 

von Coot Cou 

nannt Leu einer bon — 
rauens leuten des Gouverneurs. In 
7 Be wird —— 3 Eon 


Delegation aus | 
| ber 6. Mard wird von dem Anwalt | 
r Sohn F. Holland geführt, die der.26. | 


al3 einer bon den | 
| Stabs- -Dffizieren des Vorfikers Ned- | 
Seftion 3 des Bayrijc:= | did vom Eounty-Ausfhuß der Partei. | 


0 — Sc 


Eine einfade Erzählung 


' tteber ein einfahes Thema in einfader 
Sprache. 


Hälfte der Frauen Katarrh, Huſten, 
Erkältungen, Lungenentzündung oder 
Schwindſucht herbor. Tauſende von 
Frauen verlieren ihr Leben und Zehn⸗ 
tauſende ziehen fich ein chronifches Lei- 
den zu, bon welchen fie nie wieder her- 
| geftellt werben können. 
Wenn Ahr nicht bie 
Halte: | notwendigen Maßregeln 
— trefft, kann es leicht der 
—* Fall fein, daß Ahr (bie 
—* Ihr dieſes leſet) einer der 
Unglücklichen ſeid. Wenig oder keiner 
Gefahr ſeid Ihr ausgeſetzt, wenn Pe⸗ 
runa im Haufe ift und Ihr es gleich 
beim erfien Anzeichen eined Symptoms 
bon Katarrh nehmt nach Anmeifung, 
twie auf der Flafche angegeben tft. 
Peruna ift ein Schugmittel, ift Ein 
Vorbeugungsmittel, ein Gpezifitum, 
ift ein Heilmittel für alle Fälle von 








Katarrh, akut und chroniſch, Huſten, 
| Lungen angriff. 


Erfältungen, Schwindfudt etc. 
Wegen freien ärztlichenKath ſchreibt 
lan Dr. ©.B. Hartman, Prefident of 
Ihe Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio. 


| ben Abg. Trautmann vertreten. — 
' Senator Haas brachte geftern eine 
Vorlage ein, “melde beftimmt, daß 
| gegen ftädtifche Gemeinden Schaben- 
| erfakflagen auf Grund angeblid) er- 
littener förperlicger Verlegungen nur 
innerhalb eine® Jahres nach dem be= 
| treffenden Unfall jollen anhängig ‚ge 
| macht werden dürfen und nur dann, 
wenn die Stadt innerhalb von 60 
Tagen nach dem Unfall von dieſen in 
| Kenntniß gefeßt worden ift. — Sena- 
tor Diron hat eine Vorlage: singereicht, 
welche "beitimm!, dab der Gfaat j 
Steuerbeträge zurüderflatten ſoll, 


meniariſchen Legaten eingezogen hat, 


— Eine zweite, von Senator Haas 
| eingereichte Vorlage beftimmt, daß 
Heimftätten, die Ehepaaren gehören, 
ohne Weiteres in den Befit des über- 
lebenden Theiles übergehen jollen, 
! falls der andere ftirbt, ohne tejtamen- 
tarifhe Beftimmungen über das An— 
weſen getroffen zu haben. 

Die Bereinigung der Eifenbahn- 
Angeftellten wird während der Tagung 
ver Legislatur von diejer den Wider- 
ruf verfchiedener Gefehe zu erlangen 
| fuchen, melde die Intereſſen der 

| Gifenbahner fhädıgen und die Paift- | 
rung anderer, von welchen biejelben 
| fich Nutzen verfprechen. Miderrufen 
| mollen jte die’ Gefege haben, welche 
| Bahnen von der Haftpflicht für Uns= | 
f fälle befreien, welche Angeſtellten durch 
die Nachläſſigkeit von Mitangeſtellten 
oder infolge „eigener Unporföhgteit” 
treffen. Auch joll auf ilngiltigteits- 
erklärung von Schriftftüden gebrungen 
| werden, durch meldhe Eijenbahngefell- 
|fheften und fonftige Unternehmerpars 
| teien jich bei der Anftellung von Leu- 
ten deren BVerzichtleiftung auf Scha- 
benerfaß zufichern Iafjen, im alle fie 
im Dienft verumglüden follten. — Die 
Bereinigung. will. auf Paffirung von 
Gefegen bringen, welche die Bahnen 
zur Anbringung von Schugporfehrun:_ 
gen für die Angeftellten (Wagentopp- 
ler) an ben Eifenbaßnmwagen zwingen- 
ſollen. Es —5 ſich darum, auch 
ſolche Bahngeſellſchaften, deren Ver 
tehrsanlagen nicht Über die Stuats- 
grenzen hinausreichen, zur Anbrin- 
gung der aufomatifchen Koppelvorfeh- 
| zungen zu zwingen, welche durch bie 
— Akte im zwiſchenſtaat⸗ 
| u Bahnverkehr vorgejchrieben wer- 


F eingeweihten Kreiſen heißt es, 
daß Gouverneur n, der ai⸗ 
Staatsanwalt in engen Beziehungen | ! 
zu John 8. Whitman, dem Direktor 
des County = niffes,- geftanden 
bat, diefen ala Nachfolger von Warden 

Direftor des Staats- 


Der Winter ruft bei iwenigitens ber | 


fungen, 
| Beruna gebraucht Hatte, war id) wieder 
| anf den Füßen: Ich dente, Veruna iſt eine 


Eine Lungen-Erkältung drohte ſchlimt. 
u: werden. 


Be-ru-na bringt ſchnelle Linderung. 
Frau H. E. Adams, Ex-Präſidentin 


des Palmetto Klub von New Orleans, 


La., ſchreibt von 110 Garfield Court, 
South Bend, Ind., folgendes: 
„Es freut mich, Veruna empfehlen zu 


| fünnen, denn ih nahın es vu. ungefähr 


einem Jahre und es bradıte mir baldige 
Linderung von einer Erfältung in meinen 
Zungen, welche gefährlih zu werben 
drohte, 

„Die Lungen waren mund und ents 
zündet, ‘ich hujtete jede Nacht mehrere 
Stunden und fah ein, daß etwas ge- 
ſchehen müſſe, ehe meine Lungen affi— 
zirt wurden. 

„Etliche meiner Freundinnen, die Pe— 
runa gebraucht hatten, riethen mir, e8 
zu verfuchen und auf ihren Rath Hin 
verfuchte ich e3 und fand, daß es eine 
Schnelle Heilung zu bringen vermochte. 


| Ich empfehle e3 auf’3 Wärmite und be- 


danfe mich für dad Gute, mas e8 be— 


wirkte.“ 
Singen das Lob von Peruna. 
Frau Frances Wilfon, 32 Neljon 


„Hätten Sie mich gefehen, ald id 
| uns war und jegt, würden Sie fi 
| nicht wundern, daß ich das Lob von Pe: 
runa finge. ' 

„Mein Leiden war eine jhlimme Er- 
fältung, welche die Quftröhren und 


Ir. Clinton, Maff., jchreibt: 


„Reh befolgte Ihre fipeziellen Anwei- 
und nachdem ich ſechs Flaſchen 


| wunderbare Medizin.“ 


e3 heißt, Berfiherungstommif: 
fär mit $3,500 Jahresgehalt an bie öf- 
fentliche Krippe eben. 


Unmöglih einen Unfall. vorauszufehen. Nicht 
unmöglich, darauf vorbereitet zu jein. Dr. Thor‘ 
mas’ electric Dil. Der König über Schmerzen. 

momtir 


Zee si ee 

* Die Commonmealth Electric Eo. 
wurde geftern von Richter Chytraus 
dazu verurtheilt, ihrem Angejtellten 
Harry Rooney $20,000 ald Schaden» 

$ dafür zu zahlen, daß fie ihre 
Drähte nicht genügend ifolirt Hat und 
Rooney ji deshalb beim Ausbeſſern 


weiche er von Schenfungen und teſta⸗ | einer Blig-Sicherungsporfehrung am 


Gefiht und Körper verbrannt und drei 


die Hofpitälern gemacht worden find. | Finger eingebüßt hat. 


Finanzielles. 


Es iſt ſo leicht ſich treiben zu 
laſſen und dem Glück zu vertrauen — 
und dann andern zu — wenn’: 
Thief geht. 

Maht Euh unabhängig. 
eröffnet ein Sparfonto (ein Dollar ge: 
nügt) und fügt regelmäßig eimas 
Hinzu. 

Unſere Stahlbank für das 
Heim oder die Office und 3 Proz. Zin⸗ 
—9 hilft Euch mit. 


Spar: Departement 


RovaL Trust 60. 
BANK 


Noyal Infurance Bldg., 169 Jackſon Boulcvard. 
683 wird deutich geiproden. 


Hebt auf Eure 
Bruſt Acht 


und der Körper gibt 


auf fih felk ih 
In dieſer Jahres 


Dr. —— —— 
ng ihlimmes Wruftleiden ‚eiten 
windjucht und Tod enden mag. Grippe 


zu Magentatarth. ; 
Dr. Deamman heilt Bruft-, Kehle“ 
Nat ei Orig 3 — 
te 
—— eine naßdelge Delug — 


———— 


5* 


eine anf und fein Rath Fon 
und. | wi@te. 


'borr 
—— 





r ._ Bergnägungs-ZWegweifer. 


—— — Brother Jacques⸗. 
Opera Koufe — Riderd Manss 
im iechfeludem Repertuire. 
8% — „The Admirable GCrichton®. 
4. — „The Pirginian“. 
er. — „Ihe Girl and the Bandit”. 
wre sF Music — „Ihe Senator*, 
— „Am the Serpents’ Power“, 
ve Tuenballe. — Jeden — 
Metropolitan 


mittag. 
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Die Ergebniffe der neueften 
Mammuthforfhung. 


Als im Jahre 1900 die denfwürbdige 
Botihaft nach Europa drang, daß im 
äußerften Norboften Sibiriend an ber 
Berefomwfa, einem Nebenfluß der in 
das nördliche Eismeer fließenden Ko- 
Isima, eine gut erhaltene Mammuthlei- 
che aufgefunden worden fei, rüjtete bie 
faiferliche Akademie der Wiffenichaf- 
ter in Betersburg fofort eine mwifjen- 
Ihaftlide Expedition zur Bergung 
Diejes mwerthoollen Fundes aus. Ihre 
Hührung übernahm der Konferpator 
des Bortigen zoologifchen Mufeums, 
Dr. -Dtto Herz, der nach langer be- 
Ihmwerlicher Reife mit fünf Begleitern 
‚am 9. September 1901 den abgelege= 
nen Fundort erreichte. Schon bebedte 
Schnee den Erbboden und das Ther- 
mometer ftand auf 12 Grad unter 
Null. Gegen die Kälte, die fich bei jtar= 
fem Winde doppelt unangenehm fühl- 
bar machte, juchte man fich durd) ein 
eilig errichtetes Blodhaus einigerma= 
Ben zu fügen und qing nun mit al- 
ler Kraft an die Ausgrabung des por= 
weltlichen Riefen. 

Die Funditätte lag auf einem zerrif- 
fenen und zerflüfteten Wbfturzgebiet, 
etwa 35 Meter über dem gewöhnlichen 
MWafferftande der Bereſowka. Dieſes 
Adfturzgebiet erjtredt fi im einer 
Länge von 2 Km. dem Fluffe entlang 
und rutfcht allmählih in den Fluß 
hinunter, hauptjächlic im Frühjahr, 
wenn bon den anjtehenden Bergen 
zahlreiche Schmelzmäfjer da3 ganze 
fich jentende Erdreich erweichen. Unter 
bem oberen, 60 Meter hohen Rande 
des Abfturzgebietes treten unter einer 
ſchmalen Humusdede, morunter eine 2 
Meter dide Erdfhicht liegt, mächtige 
Eiswände, die theilmeife bi auf 5 
und 8 Meter entblößt jind, zu Tage, 
die frei na Diten fich erjtredien und, 
ber vollen Sonnenwärme außsgejebt, 
fo viel Thaumaffer liefern, daß das 
Adrutfchen der Erbmaffen zum Fluß: 
ufer hinab noch mehr bejchleunigt 
wird. 

Der foffile Gletfcher, denn um ei- 
nen folchen handelt es fich, ift in den 
oferen Partien in Auflöfung begriffen 
und zeigt dort ein feines, von Lehm- 
T&ichten durchzogenes, gelblich braunes 
Eis, das nah unten zu immer fefter 
wird, immer meniger Zuftblajen ent- 
halt und deshalb durchfichtiger er- 
fcheint. Sn einem beim langfamen Abe 
fchmelzen des Gletjchers zutage getre= 
tenen Hohlraum des Gletfchers - lag 
nu: Die von einem nad) foffilem Elfen- 
bein fuchenden Zamuten aufgefundene 
Mammuthleiche ziemlich gut "erhalten 
da und wurde zunädjlt von den Geiten 
ber freigegraben. 

De die zunehmende Kälte ein Ur- 
beiten im Freien nicht mehr zuließ, 
wurde über dem ganzen XThiere, deifen 
Schädel zuerft entfernt worden mar, 
eine Hütte mit einem Kamin errichtet, 
der Tag und Nacht gebeizt murbe. 
Nur fehr langfam thaute dabei der ge- 
frorene Leichnam auf und entmicelte 
Dabei bald einen entjeglichen Fäulniß— 
geruch, der das Mammuthlager auf 
meite Entfernung bemerfbar machte. 
Zur befferen Fortichaffung wurde die 
Reiche in einzelne Theile zerlegt, die in 
das reichlich vorhandene pürre Gras 
eingemwidelt und zaulegt in mitgebrachte 
Dferde- und Kuhhäute eingenäht wur: 
ten. So verpadt, wurden jie zum Ge= 
frieren ins Freie verbracht und jpäter 
auf Schlitten, zuerft von Renntbieren, 
danr. von Pferden gezogen, über 2000 
Km. weit nad) Yakutsf verbracht, um 
pon dort mit der Eifenbahn nad) Ruß— 
land gefandt zu werben. 

Ein Jahr nad) ihrer Abreife langte 
die Erpebition mit ihrem koſtbaren 
Funde in Peterburg an, imo die ein= 
zelnen Stüde ausgepadt und miffen- 
Ihaftlih unterfucht wurden. rn. der 
Folge wurde dann das Thier im 300= 
logifhen Mufeum der faiferlichen Ata- 
demie der Wiffenfchaften genau in .der 
Stellung, wie e8 aufgefunden worden 
mar, refonftruirt und mit der Haut, 
fomweit fie noch vorhanden war, über: 
zogen. Ein großer Theil der Rüden- 
umd Kopfhaut wie der ganze Rüffel 
fehlten zwar vollftändig, doch waren 
noch. über 400 Kg. Fell mitgebracht 
worden, die beim Ausjtopfen des Thie- 
res Verwendung fanden. Daneben 
würde das Skelett für fih geſondert 
aufgeſtellt. Trotzdem die norbifchen 
KRaubthiere beim Aufthauen der Leiche 
fih Monate hindurh am Fleifche des 
Shieres gütlich gethan und beſonders 
das Vordertheil gehörig zerzauft und 
die Knochen zum Abnagen desrzleifches 
theilmeife außeinandergeriffen und 
nerichleppt hatten, fonnten die Knochen 
fayı vollftändig gefammelt und aufge- 
ftellt werden. Nur einige Rippen, der 
- erfte Halsmwirbel und der rechte Stoß- 
-zahn, der jchon im Leben des Thieres 
ausgefallen zu fein fcheint, fehlten und 
wurden fünftlih erfeht. Der linke 
Cstoßzahn konnte von dem .Lamuten, 
der ihn fich angeeignet hatte, füuflich 
erworben und ebenfalls aufgeftellt 
werben. 

Meber bie eingehende miljenjchaft- 
Tiche Unterfuchung der bis heute erhal- 
 tenen Kinoche und Gewebe des Mam- 
r muths berichtete dann in ber zeiten 
inen Situng des 6. internatio- 
Soologenkongrefjes in Bern am 

6 Sagt diejes Jahres Staatsrath 
EN . WB. Salensfy aus Petersburg. 
Wichtigfte dabon jei hier in Kürze 


ammuth war ein hochnordiſch 
En 
u ⸗ 

dieſes Geſchled 


zunächſt ft dureh feine. Vierzebigkeit: un 
teıfchied. Damit ift fon. ausgefchlof- 
fen, daß die heute noch lebenden Ele- 
phanten, die alle fünfzehig find, von 
ihm abftammen, da fie jonft diefelbe 
3ehenzahl aufmeifen würden. E3 war 
bebeutend größer als bie heute noch le= 
benden Elephanten. Befonders auffal- 
lend war an ihm der mächtige Kopf, 
deffen Länge die Hälfte der Rumpflän- 
ae übertraf. Diefe gewaltige Größe be3 
Schädels ift bebingt durch den mädhti- 
gen Rüffel und die riefigen nach oben 
und innen gebogenen - Stoßzähne, bie 
nicht3 anderes ald umgemwanbdelte obere 
Schneidezähne find, mwonon das Paar 
bi3 200 Ka. Gemicht erreichen fonnte. 
Urfprünglich dienten diefe Stoßzähne 
dazu, durch das MWaldesdidicht durch- 
zubredhen und mit Zuhilfenahme des 
Rüffels Eleinere Bäume zum befjeren 
Abpflüden der Blätter zu entmwurzeln. 
Beim Mammuth als einem Bewohner 
der nordifchen Steppe ift diefer Ge- 
brauh der GStoßzähne meggefallen. 
Infolge Nichtgebrauhs murden fie 
nicht mehr abgenußt und abgejchliffen, 
mwuchfen vielmehr in „großem Bogen 
zuerft nach außen und oben und end- 
lich nach innen zu.übermäßiger Länge 
aus, 

Auf dem gemaltigen Kopfe fallen 
d. fleinen Ohren doppelt auf. Der 
furze Leib, der nad) Hinten fteil abfiel, 
endete in einem kurzen fpiten Schwanz, 
der mit 20 bi3 35 Zentimeter langen 
Borftenhaaren vom vvalem Querfchnitt 
gefhmüct mar, ähnlich einem Büffel- 
Ihmanze. Das ganze Thier war als 
Anpaffung an feinen falten nordifchen 
Mohnort über und über mit einem zot- 
tigen Pelze von dunfeln bis heilbrau= 
ncı. Haaren bededt, die unter ben 
Wangen, am Hals und am Bauch wie 
beim Yaf zu einer mallenden Mähne 
bon 50 Zentimeter Länge fich verlän- 
gerten. Unter den längeren, im» Quer- 
fchnitt rundenSteifhaaren faß das viel 
fürzere dichte Wollhaar, das nur etwa 
2,5 3m. Länge erreichte und fich bei ver 
mifroffopifchen Unterfuchung als voll- 
fommen frei von Marfzellen erwies. 

Die Haare fahen auf einer überaus 
dicken Lederſchicht, die bis 3 Zentime— 
ter Mächtigkeit erreichte und im Gan— 
zen wenigſtens doppelt ſo dick war, als 
bei den jetzt lebenden Elephanten. Unter 
der Haut lag als ſchlechter Wärmelei— 
ter eine dicke Fettſchicht im Unterhaut— 
zellgewebe, die beiſpielsweiſe am Bauch 
unferes Eremplars 9 Zentimeter Mäch- 
tiafeit erreichte. Und diefes war Doc 
noch überaus jung, ?rft etwa 25 Jahre 
al: und noch lange nicht ausgewachſen. 
&3 war ein Männchen mit noch ganz 
furzen Stoßzähnen und ift, wie mir 
mit Bejtimmtheit mwijfen, an einem 
Spätfommertage beim ruhigen Weis 
der. verunglüdt, indem e3 in einen mit 
dünner Dede verjehenen, wohl dur 
Schmelzwaffer ausgewafchenen Hohl- 
raum des unter der Weide befindlichen 
Sletfeher3 einbracdh und rafch zugrunde 
ging. Zuerft drach e3 mit dem Hinter: 
theil ein und ift dann in die Tiefe ge- 
rutfcht, mobei- feine Hinterbeine hori- 
zontal unter den Bauch zu liegen fa= 
men. Dadur) murde e3 verhindert, 
fiq) in der beengten Lage, in die e8 ge— 
rieth, aufzurichten. Die Vorderbeine 
Icgen nad) vorne gejtredt, das linke fo 
gefriimmt, daß deutlich fichtbar ift, mie 
das fchwere Thier noch) aufwärts: zu 
flertern und fich dabei aufzurichten ver- 
fuchte. Doch, abgefehen von einigen 
Knochenbrüchen, hat e3 jich Leim Falle 
innerlich fo fchwer verlegt, daf, es rafch 
verblutete. In Bruft und Bauchhöhle 
fanden fich noch große Mengen bräun= 
lichen Blutes. 

Mit dem rafchen inneren Verbluten 
iſt das Thier mohl gleichzeitig durch 
die don oben nachrutfchenden bedeuten 
den Erdmaffen erftidt worden, die es 
gcız begruben und dann, dur die 
Nachbarichaft des Eifes zum Gefrieren 
gebracht, und durch ungezählte Jahr- 
taufende hindurch bi8 heute erhalten 
haben. Der Tod trat jo rafch ein, daß 
e3 nicht einmal das Futter, das e3 im 
Maule hatte, Hinuntergefchludt hat. 
So fanden fi) außer im Magen auch 
auf der Zunge und zwijchen den Zäh- 
nen reichliche Yuttermengen, deren ein= 
gehende Unterfuchung ergab, daß das 
Thier ſich faſt ausſchließlich von Grä— 
ſern ernährte. Bis dahin hatte man 
angenommen, daß ſeine Nahrung vor⸗ 
zugsweiſe aus Nadeln und Zweigſpi— 
tzen von Nadelhölzern beſtanden habe, 
ſeitdem Schenk zwiſchen den Zähnen 
eines ebenfalls im ſibiriſchen Eisboden 
mit Haut und Haaren gefundenen 
Kopfes des wollhaarigen Nashorns, 
des Zeitgenoſſen und Begleiters des 
Mammuiths, Futterüberreſte dieſes Ur— 
ſprungs entdeckt hatte. Dieſe Annahme 
war nun für das Mammuth unrichtig. 
Seine Nahrung bildeten vielmehr die 
Gräſer und andere hochnordiſchen 
Steppenpflanzen, wie ſie heute noch 
dort wachſen. Zwiſchen den Grasarten, 
die theilweiſe noch gut beſtimmt werden 
konnten, waren einzelne Seggenarten 
zu erkennen, daneben verſchiedene hö— 
here Blüthenpflanzen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe der Quendel, ein auf unſeren 
Heiden weit verbreiteter Lippenblüth— 
ler, der über die ganze nördliche Zone 
verbreitet iſt und im Himalaya bis 
nahezu 5000 Meter aufſteigt, ferner 
der Alpenmohn, der während der Eis— 
zeit aus dem hohen Norden einwan— 
derte und ſich auf europäiſchen Alpen⸗ 
weiden bis heute erhalten hat, und 
endlich der ſcharfe Hahnenfuß. Dieſe 
Pflanzen wieſen bereitssamenbildung 
auf, ſo daß wir daraus entnehmen kön⸗ 
nen, daß unjer Mammuth im’ Spät- 
fommer verunglüdte. Das Blut, das 
im Innern des Thieres in braunen 
frümeligen Maffen in großer Menge 
ih fand, zeigte volltlommene Analogie 
mit dem der heute noch lebenden Ele- 
phanten. Objcehon vielleicht Zehntau- 
fende von Jahren feit dem Tode des 
Ihieres vergangen find, gub e3 nod 
— — mit dem Blute des 
indiſchen phanten biologiſche 
Reſeltion, als Beweis * — 
wandtſchaft der beiden —— % 


| 


tele wächt, {ft ‚das | 
Klima fat — Ableben nicht nach⸗ 
weisbar verändert worden. Weder iſt 


es der zunehmenden Wärme noch der 
übergroßen Kälte erlegen. Man hat 


ſich gedacht, daß ganze Herden von den 


eiſigen Schneeſtürmen Nordſibiriens 


vernichtet worden ſeien; doch iſt dies 


oct genauerer Ueberlegung kaum anzu⸗ 
nehmen, da das Thier vorzüglich ge— 
gen die größte Kälte durch ſeinen dich— 
ten wärmenden Pelz und ſeine Fett— 
umhüllung geſchützt war. Sicher ſind 
dieſe heute noch als Burane berüchtig⸗ 
ten Schneeſtürme nicht Schuld am Un⸗ 
tergange des ganzen Thiergeſchlechtes 
geweſen, ſondern es war zweifelsohne 
in erſter Linie der Menſch, der wie ſo 
manche andere gewaltigeThiergeſchlech⸗ 
ter, ſo auch dieſen vorweltlichen Rieſen 
durch ſeine grimmige, nicht raſtende 
Verfolgung zum Ausſterben gebracht 
hat. Wenn ſich auch die Wiſſenſchaft 
ſehr lange gegen die Annahme geſträubt 
hat, daß der Menſch ſchon Zeitgenoſſe 
des Mammuths geweſen ſei, ſo mwiffen 
wir heute aus unzähligen prähiſtori— 
ſchen Funden, daß noch zu Ende der 
letzten Eiszeit die Jäger der Magdale— 
nien-Kultur eifrig dasMammuth jage 
ten. Nicht nur fanden ſich dielleberreſte 
ihrer Mammuthmahlzeiten, ſondern 
auch theilweiſe vorzügliche Darſtellun— 
gen des Thieres auf Mammuthelfen— 
beinſtücken und an den Höhlenwänden 
eingekritzt, wie es nur Menſchen zeich⸗ 
nen konnten, die das Thier im Leben 
beobachtet und ſich in ihren Gedanken 
viel mit ihm beſchäftigt hatten. Bei der 
guten Bewaffnung und ſonſtigen Tüch— 
tiefeit diefer nacheizeitlichen Jäger- 
ftamme, die das fchwerfällige, jeden- 
falls ehr qutmüthige und fich nur 
äußerft Iangfam vermehrende Thier 
mit feinen quten und für die Speifung 
ganzer Horden für viele Tage hinrei- 
chenden Fleifcehmafjen aufs jchonung3- 
(.fefte verfolgten, fann e3 nicht mun= 
vernehmen, daß das Thier zuerjt aus 
Mitteleuropa nach Rußland und bon 
da nach dem nördlichen Sibirien ber= 
drängt wurde, wo die leßten&remplare 
dann dur Unglüdsfäle aller Art, 
tie die oben bejchriebenen, umfamen. 
&o ftarb das riefige Gefchleht aus, 
n:cht fomohl durch die Unbill der fli- 
matifchen Einflüffe, fondern vielmehr 
dur Die grimmige Verfolgung des 
nah feinem Fleifche Tüfternen Men 
Then der Vorzeit ausgerottet. 
— 


Keine Tortur laßt fih mit Nheumatisuus verglers 
hen. Rezept Nr. 851 von Eimer & Umend bietes 
ichnellite Yinderung. * 


Maͤnulich, weiblich, fächlich. 


Eine amerikaniſche Studentin, wel⸗ 
cher die deutſche Grammatik und im 
beſonderen das Geſchlecht der Sub— 
ſtantive manchen Kummer bereitete, 
gibt ihren Gefühlen beredten Ausdruck. 
Sie bittet die gütigen Götter um ein 
beſſeres Verſtändniß für die ſa ver— 
ſchlungenen Pfade der deutſchen pra— 
ſche bezüglich der Geſchlechtsfrage und 
ſchildert die Schwierigkeiten in folgen— 
den ergötzlichen Worten: 

„Ein deutſcher Jüngling ſchreibt ei— 
nem jungen (ſächlichen) Mädchen einen 
(männlichen) Brief mit (meiblicher) 
Tinte und (meiblicher) Feder auf 
(männlichem) Bogen (fählichen) Pa- 
piers, fchließt ihn in ein (fächliches) 
Kupert mit (meiblicher) Wdreffe und 
Thiet ihn an fein (Jächliches) Lieb 
Grethen. Er hat einen männlichen 
Kopf, eine weibliche Hand und ein fäch- 
liches Herz!" 

tur — 

— Auf einem Ogeandampfer. — 
„Run, Herr Meyer, wie geht e8? Schon 
gefrühftüdt?"— „Ach nein, gefrühftüct 
habe ich niht—im Gegentheil!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent d das Wort.) 


Mann um Pferde zu beforgen. und -zu 


Berlangt: 
349 W. 


treiben und allgemeine Arbeit in Apotheke. 
North Ave. 

Knabe ungefähr 17 Jahre alt, mit 
in der Gafebäderei. Vienna 
Jefferfon Str. 


Nerlangt: 
einigen SKenntnijien 
Model Petery, 45 So. 

Berlangt: 
geren Jahren, 
ift, der engliihen Sprade 
der Schrebmaſchine ſchreiben kann. 
Aben dpoſt. 


Gelernter deutſcher Kaufmann in jün⸗ 

der als Korreſpondent zu verwerthen 
mächtig und aug auf 
— N_ 797 


Deutih und englifch jpredender Yunge 


Berlangt: 
Guter Plaßz. 


um das Butcher-Geſchäft zu erlernen. 
363 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein guter Buchhalter in mittleren 
Jahren für eine ftetige Stelle; einer im Schubge: 
ihäft beivandert vorgezogen. Empfehlungen wie auch 
Betrag don ermwartetem Gchalt verlangt. Adreſſe 
N. 739° Abendpoft. 


Verlangt: Wififtant Compounder für Wholefales 
Litörgeihäft; gebt Yohn und Grfabrung an. Ems 
pfehlungen verlangt. Wdr.: ®. 946 Abenppoft. 


Litör-Berfäufer für Chicago und Um» 


Verlangt: 
Steinbach, 32 2 ©. Salſted Strt. 


gegend. Greb. 
— an Gates. 


Verlangt: u: Lrommer, 135 


Wels Str. 
Berlangt: Junge an 
Market: 471 Yincoln Une. 


et: Guter Bujhelman. E. X. Herr, Room 
3, 19 S. Gtarf Str. 


Order-Wagen in Meat 


Verlangt: Junge, 
1152 R. Redzie Ave. 


Verlangt: Ein Mann für 
Pferd zu beſorgen; muß gute 
300 Aſhland Boul. 


Verlangt: Vorter, zuverläſſig, der * ſpricht; 
8%, Koft und Wohnung. 1436 N. Glarf Str. 


Verlangt: Worter, — as .” liſch 
ei 0, Koft und Wohnung. lart 


um in Gärtnerei zu helfen. 


—— und ein 
mpfehlungen haben. 


Verlangt: Zwei Butchers, einer für gewöhnt. 
Arbeit, ei ne —* Store. mw Eiybonn Apr. — 


——— Tücptige Agenten für neue geitigrif 
ten und Vramienwerke. 74 Gipbourn Adr., Spedt. 


Berlangt: Guter BWagenmacer. 13 139 Wels Str. 
Verlangt: Guter Mann, um bandgemachte Brit 
zu verlaufen und Orders zu nehmen, Nachzufragen: 
WCenter Straße. momija 


Berlangt: Junger Mann * Saloon zu arbeiten 
792 Carroll Upe., Ede Rob dimi 


— REN le EN Re 51:42 
Berlaugt: Ba Mann a ‚Borter im Saloon. 
23 Senciyori © Une. dimido 


Berlangt: Ein anftändiger jun 
ach, als Elert und — Mai, Ra ie are | 3 


— diger BI n 
a Bart. unb — 


Io 
dem rienper See 


Morgens: 


Beat: iter, der Bar tenben nd — — 
Run, — — n fi 
8 us 
paffen uno für allgemeine Hausarbeit. Kar | 
Arimitage Bn.. 
a eestishunte 
Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
Gejaht: Junger Mann, jheut feine Arbeit, fucht 
jofortige Weichaft.gung as PBorter in Saloon, 
Klub, u.j.io.,. fann Bar tenden. Wiliem €., 48 
"Geist: Junger, deuticher, kräftiger Mann ſucht 
—5 eine Beſchäftigung, ſcheut keine Arbeit. Jin 


Verlangt: Ein Mann um auf ein 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
16. Straße. mido 
2 goeisäft etwas bewandert, 199 Hupdjon Abe., 


ift auh guter Lunhmann, 


Gejuht: Bartender, 
a 113 Abenppoft. 


fuht Stellung. Abr.: 

Gejuht: Win gelernter 
Stelle. Ur. G. 8, 7 
Elſtun Abe. 


Geſucht: 
wünſcht eine Stelle. 


Geſucht: 


ſucht 


nahe 


Blackſmithhelfet 
awſon Str., 


Junger Mann mit Bädereitenntni fen 
3 Wright Straße. 


Sehr fleißiger nüchterner Borter, 


ber 


feine Arbeit jcheut und Bartenden fann, jucht fter. 


tigen Pak. Geht auh auswärts. Wor.: V. 


Abendpoft. 
Guter PBartender, thbut aud Porterar> 


Bejugt: 
beit, jucht Stellung. Adr.: X. 8 Abendpoft. 
Geſucht: ſucht Stellung. 
F. —— 7983 W 


Geſucht: Junger Mann, fleißig und nüchtern, 
juht Stelle alö Porter; fanıı Yunch zubereiten und 
etwas Bartenden; ſpricht deutſch, böbmiih und fla= 
piih; it willig, au außerhalb Chicago: zu gehen. 
SJojer Getler, 145 Indiana Str. 

Geſucht: Bortender, € Schweizer, ipricht engliſch, 

ug: 
ells 


franzöſiſch; deutſch, ucht Stelle. Beſezt gqute 
niſſe. Gefl. Offerten an John Ramſtein, 105 
franzoſiſch 
midoft 


Junder — 


Str. Vbone Blach 21 


Geſucht: Derutſcher Kellner. ſpricht 
engl.ich, wünjht Blab. We 65 Wells Str. 


Geſucht: Bartender, 1e ledig, wiünjcht 
Befte Empfehlungen. Hier oder auberbalb, 
A. 169 Abendpoft. 
22 


Geſucht: Wagenmacher ſucht ſtetigen Platz. 
VBurling Str., hinten, oben. 

Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
124 Eaſt Zuller tou Une. 


Seiuht: . 
Ernft Meiter, 


Geſucht: am als PBartender; thut aud Porter: 
arbeit. NR. ©., 130 Willow Str. 


Geſucht: Bartender ſucht Ret'gen Plat, Stadt 
oder Yand: ....e Referenzen. 698 Fulton Straße, 
Telepbon Ogden T7IA. 

Gefucht: Aunger, to:lliger Porter, der au Bar 
tenden fann, juht Stellung. Adr.: 127 RN. Glart 
Str. dimi 


Stellung. 
Adr.: 


Tüßtiger Wurſtmacher ſucht Stelle. 


456 Orchard Str. 


Gefucht: Bartender, ſpricht engliſch. franzöfifeh und 
deutich, fucht Stelle. Befist gute Zeugniife. Geil. 
5 John NRamftein, 105 Wells Str., Phone 
Blad 2 dimt 


Geſucht: 
Vormaun. 


Geſucht: Junge, 
Stellung, FU, 


Sejuct: Erfahrener Bartender jucht ne Da, 
Adr.: St. 148 Abendpoft. wX 


Selbftändiger Bäder jucht ftetigen 1 Blog, 
110 W. 61. Str. dimi 


A Nabre alt, jucht ————— 
6648 State Str. dimi 


Berlangt: Fraxen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten 
Putzmacherinnen, Preparers, GCopying 


Verlangt: 
American Pattern Hat GCo., 30 


und Lehrmädchen. 
Wabaſh Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Arbeit; 
ftetiger Blaß. Zimmer 719 — 185 Dearborn Str., 
Adams Expreß Blda. 


Erfahrene Gehilfin zum 
122 Eugenie Str. 


Verlangt. Nähen bei 


eier Kleıdermacderin. 


Lehrmädchen. 


Kleidermaderin und 
im Wasten: 


Verlangt: 
134* Clybourn Ave., 


Mrs. Mupdjad, 
geſchäft. 


Verlangt: Mädchen, mit guter Handſchrift. 


Puſheck, 192 Eaſt Waſhington Str. 


Ir. 


SKinöpfe an Shop-Röde 


Handmädchen. Rö 
Flat, Kotbgieier 


Verlangt: N 
95. Haddon Ave, 2. 


zu nähen, 
Bros. 


Ein gutes Mafhinenmädchs fu ſeide⸗ 


Verlangt: 
521 Welt North Ave Sloor. 


nen Damenröden. 





Grfahrene Kleiderlager-Auffeberin und 
Verſandt-Clerk; er Stelle für die rechte Perjon. 
Badger Mfa. Eo., 4 40 Dearborn Str. 

Verlangt: Damen fi für Arbeit daheim: 31.50 täg: 
ti. Stetig. Erfahrung unnöthig. &4 Adams Str., 
Zimmer 39. dimidofr 
Majhinenmädhen an Obertafhen und 
Heine Mädchen zum Aufihläge 
78 Brigham Str., 

Dim: 


Berlangt: 


Verlangt: 
an Futtereinnähen; 
fintihen und Aermel umpdreben. 
1. Floor. 


Verlangt: Sofort, 
Datlen Ave. 


Berlangt: 10. Mädchen zum Sortiren von Papier. 
Weltern Waper Stod-Go., 1456 Indiana Mve., or 
14. Str. 


Finifbers an Hoien. 1915 R. 
dimido 


Grjabrene I perator® an Stirts und 
—  Goldjtein, Stonebil u. Ge., 31 
bija Iwx 


Verlangt: 
Nain Coats. 
Monroe Str. 


und Damentajhen-Mas 


Berlangt: Portemonnaie: 5 ch 
Giieman en 146 


herinnen an feiner Arbeit. 
Frautlin Stroße. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſches Mädchen, gute Köchin und 
kleines Flat zu bejorgen. —— nach 7 Uhr 
Abends. 187 Oft 9, Str., 2. Fla 


Verlangt: Ein — oder Frau für Küchen⸗ 
Arbeit. 292 5 


Verlangt: Aunges Mädchen, im Hausbalt zu 
beifen. 126 Seminary ve. 


Berlangt: Köchin m allgemeine Hausarbeit. 
Csgood Str., Flat 1. 


Selbititändiges Mädchen in Feiner = 
12 


105 


Verlangt: 
milie, für allgemeine Hausarbeit; guter Lohn. 
Seuinary Ave., Store. 


Deutjhes Mädchen zur Hilfe eines an= 
allgemeiner Hausarbeit. *3 
midofr 


Berlangt: 
deren Mädchens bei 
Alice Place. 


Junges Mädchen für Hausarbeit, gute 
509 Warner Xove. 


Verlangt: 
Behandlung; ftitiger Plab. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ebenfalls gute Wärterin für zwei 
Jahren. 585 45. Place, mahe 


Verlangt: 
feine Familie: 
Kinder von 3 und 5 
Grand. Boul. 


Berlangt: Eine reinlihe Saushälterin in mittle- 
rem Wlter. Otto Toih, Desplaines, IU. 

VBerlangt: Nunges Mädchen, Kindern auf: 
zupafien. 1235 N. Halfte) Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
1425 Divırfey Boul., Ede. Belt. 


Berlangt: Deutihes. "Mäpdden für ‚allgemeine 
Hauscrbeit in Familie von Zmei. - Nachzufragen 
485 Marihfield Ave. midofr 


Berlangt: SKindermäddhen, muß machen “und 
bügeln fönnen und bei zweiter Arbeit mithelfen; 
Lohn 8.0; Empfehlungen. 4421 Berkeley Abe. 


Zwei Gefchirrwäfherinnen. 1953 R. 
nahe Miltwaufee Ape., sFliegel, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeif. 
907 Elvbourn Abe. 


Frau als Sausbälterin. 


bei 


Verlangt: 
feine Wälde. 


Rerlangt: 
California Abe., 


Berlangt: 181 RR. Her: 


mitage Abe. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
‚einer Familie von 3 PBerfonen, in einem mit Dampf 
oeheizten Bat. 774 Stedgmwid Str. + 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen, bebil 
— — zu Hauſe le et I 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
86 Fowler Str., oben. 


Berlangt: Mädchen 
Blatz. ww: Milwaule QA 
Berlangt: 


Ringen für " Hausarbeti. 
‚2 #Floo 


" Berlangt: Ontes Mädden für allgemeine Des Haus: 
arbeit; quter ge: 1088 Milmwautee Ape., nabe 
Lincoln Str., 2. Sloor. ; 


—5 Wädgen, -$4; 


Garfield U 
u — = — Sara, hi; 


Berlangt: — 

emeine dausarbei 

* — wog berride ften. 3 
"len, Si, Im 


— Hausarbeit; $5; guter 


155 Fomler 


tleine Famifie, 3m 


« Berlangt: ie ge für BR Hausarbeit. — 
Wien, 505 Larrabee Str., binten dimido 


—— + Ein Madchen als Köchin oder Be 
gemeine 4943 Grand Biod. 


Berlangt: ——— —— 
EEE * ne BE | a 


erwünſcht. 


or”, 


et 


ilie. 501 
ae 3 Bette, erfahrene- TeBe- Köchin, muß eMmas- 
ten, — Famlie. 
Soon 


thun, feine ihe. Butler wird ger 
Befte - Empfehlungen sch ngt. 

$6. NRahjnfragen 4753 Yate xate Mbe., 1. E Bun, 
ushälterin, Ein in junged, fi Finberiofe, 
ittiiper ohne Kinder, fugt eine, Ius 
theriihe plattveutihe Dame "oder Wittwe ohne 


Kinder als Haushälter:n. Agenten verbiten. Adr.: 
2 85 Abendpoft. oft 


Zügtige * für Saloon u. Reftau: 
42 AUbendpoit 


Eine Tun. oder "Mädgen u Baus 
3. Blac * 


— 
plattbeutiher 


Beust 
rant. Mdr 


Berlangt: 


zu halten. 177 
Berlangt: Junges u 2 feichte Shus- 
2. 4 Galumet Moe. 


arbeit in Familie bon 
mido 


Verlangt: Mädchen allgemeine dameden. 
1723 Buginaham Place. 


guter Lohn. 

Berlangt: Tüchtiges Mäpden für todhen "und 
Waihen in Heiner Familie. Guter Lohn. 611 
Grand Boulevard. 


Berlangt: | a latholiſche Frau in mittleren 
Jahren zur Stüße ver re Gutes Seim 
nebit Heinem 5 2206 N. Hamilton Ave., — 
Itving Part B 


Verlangt: Mädchen für leſchte Hausarbeit. er 
zufpreden 3 Tage. 211 Oft Erie ie Sır., Top Flä 
Ein. autes Kücpenmädgen: zu Henſe 


Verlangt: 
728 Fulton St, 


ichlafen; feine Sonntagsarbeit. 
Ede Robey Str. 


Berfangt: Iie: tes Mädchen * Hilfe bei Fin, 
dern. 4746 Indiana Une., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
N. California Ave. 
jed. 


Tüchtige Frau für Reinmachen; 
Weftjeite. Adr.: OD. 833 Abend» 


1484 


Verlangt: 
Bat einen Tag. 
oft. 


— Frau zum Maiden in Privatfamitie. 
61. Etr., nabe Wentworth Ane. 





Berlangt: " Röbin, um 1 Reftaurant zu führen. — 
Nachzufragen 1753 — 
— — — 


Verlangt: Deutihe Köchin für Lundhroom. Rah: 
auftragen 132 W. Van PBuren Str. midoft 


Verlangt; Unabhängige Frau oder Mädchen "zur 
Hilfe in kleinem Haushalt. Eingewanderte vorge⸗ 
zogen... Gutes- Heim. Straub, 543 Lincoln Une, 

mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie; quter Lohn. Referenzen. 4135 
Indiana Ape., 1. lat. 

Verlangt: Mädchen für a Hausarbeit in 
tleiner Familie; guter Lohn. 5 W. Arving Part 
Boul., Ede Bernard. dDimido 


Mäpdden „für allgemeine Hausarbeit, 4 
221 PBinegrove Ave., nahe Var: 
dimi 


Verlangt: 
erwadhjene Berjonen. 
tb Une, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbet; duter Lohn für 
zuverläffiges Mädchen. 1381 NR. Satoyer Ape., Logan 
Sauore. dimi 


Mädchen für verfchiedene Hausarbeit, 
Kolbs Employment Burca, 772 Mil: 
dimife 


Verlangt: 
aute Yöhne, 
maufee Ave. 


Merlangt: Ein tüct. ges Mädchen für zweite Ars 
dimi 


beit. 4859 Foreftville Ave. 
Mädchen für allge» 


"Berlängt: Gutes deutfches 
meine SKausarbeit. SKleıne Familie, gutes Heim. 
89 Winihrov Ave. Nehmt Evanfiton Ave.:Gar bis 
Ardmore. modimido 


Ein tüdhtiges veutfhes Mädchen fir 
fofort.. 21 Roslyn Blace. 
modimi 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen( 
leichtfertige), für allgemeine Hausarbeit. 
Wenter, 475 Aſhland Blod. 

m. nie das einzigfte, a*öhte deutichsamerikas 
nijche WermittelungssAnftitut, befindet jih 586 MR. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt beforgt:. Gute Haushälteriunen ims 
mer an Hand. Tel.: Drarborn 281. San? 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Deutjhes Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit, #16 Elfton Ave, hinten. 


Geſucht: Cine Frau fucht Kr fann gut 

wa ſchen und d buoeln. Adr.: . 809 Abendpoft. 
Geſucht Deuiſch⸗ Frau, 36, mit Tjährigem Mäds 
hen, juht Pla als Haushälterin bei Dame ppder 
hepaar. Familienanſchluß erwünſcht. Briefe er: 
beten dB Samftag unter Adrt.: P. 932 Ubenppoft. 
mido 


Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit, 


feine 
Frau 


modimi 


‚ für 


Gejuht: Junge jlaviihe >. ſucht Rüdpenarbeit 
oder Yaumdry-Ürbeit; zu Haufe ichlafen. Adt.. 
Mes. Mary SHautak, 116 Oak Str, 


Geſucht: Deutihe Fran, 
fucht Arbeit im Reſtaurant 
Wurin, 506 W, 19. Str. 


Gefuht: Norddeutjche Erzieherin jucht Stelle 
Kindern. Adr.: O2 Mi.88, Abendpoft. 


Gefucht: Deutices Mädcen wũnſcht Stellung auf 
der Nordſeite, bei erwachſenen Leuten. Bitte, per— 
194 North Ave, 3. lat. 





qute 


Wiener Röcin, 
oder zb. 


Saloon, 


förlih vorzufpreden: 


Geſucht: Ein Deutiches Madchen ſucht Stelle für 
gewohntihe Hausarbeit. 325 Anftin Ude. 
fein 


"Sefußt: Mädchen ſucht leichte ae 
fein Lochen.: 503 Dafdale Ave. 


wachen, 
Geſucht: Starkes deutihes Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit; geht auch in Saloon. 238 Ciybourn 


Upe., oben. 


Geſucht: aue noch rüftige aleinfebende Bit: 
me. jucht Stelle. 372 -Garficld Ave, 


Geſucht: Sude Stellen zum Scheuern und Reins 
madhen. Marie Bed, 176 ©. Shiv € Str. 


Geſucht Erlter if ‚Köchin jucht Stele. 150 Ey: 
boutu Aue. inten dimi 


—2 — Tücptige Lund: Köchin fucht Stelle. 4 di 
Loomis-& Str. dimi 


Seiust: Frau Tucht We Wälche in’3 Haus zu wehuch, 
229 Glepeland Ave., born, chen. 


Geſucht: Ein Mädchen, weldes al alle $ häuslichen %: 
beiten verjeben ‚fann,- jucht. Stelle in lutherijcher 
Familie. . 4453 Fifth Ave. modimt 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) * 


Heiraths acſuch: Ein alleinſtehender, arbeitſamer 
Gerhäftsmann, mit gutem Charakter und Eigen⸗ 
ſchaften, luther ſch, in mittleren Jahren, jucht ‚die 
Belanntſchaft einer guten und — Dame 
gleihen Alters, ohne Anhang. Etwas Vermögen 
rg Ehrenfahe. Agenten verbe⸗ 

783 Apendpoft. 


anftändiger, deuticher 


ten, Wor.: 


Heirathsgeiuh: Solider, 
Handwerker juht die Belanntihaft eines älteren 
Mädchens oder Wittwe zimeds Heiratb, eine melde 
willens ift anf dem Lande zu mohnen und einen 
folidven Hausitand zu führen. Adr. DO 829, Anen- 
doft. 


Pianos, mafikalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


2. * für hübſches 7 Oltaven Roſenholz⸗Piano. 
Aug. Grob, 592 Wells, nahe North Abe. danlwe 


8150 laufen ein ns neues Dat Upright Biano, 
toftete $4 40. 218 N. Afbland Ave., oben. ianimw 


Zu "gu verkaufen: Ein elegantes neues Viano, beſtes 
Fabritat. Brauche Geld. Adr.: O. 815 Abendpoſt. 
Sijan, No 


Concert Grand Upright 

* Abreiſe ſpoti⸗ 

. Weſtern Abe, 
Sjan,ImX 


Berfhleudere le antes 
Mabagony- Piano, fait neu, 
billig. Edenjo alle Möbel. 1241 NR 


Zu verlaufen: Bıllig, Ronzertina,- 76tönig, ges 
traudt, Second:Sand, in gutem Züftande. Ertheife 
cu Iinterridt. ” Milwaukee Ade., nahe — 

im Muſikſtore. — 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure rg bei k 


ins Bender 
20, 32, 24. 836, 33 Wabijon —— 
Ede Peoria. Telephon: Montoe 1J— 


größte Laden, der ** a 


de verkauft; ray Da 
Fuß Plab unter einem 


Uständige * tun ü de Urt 
eg tn an 
* — 


8 W. Madiſon Str. 
Gde Veoria. 2ap,jamoun* 


Ane., 


— — Sach 2, n 


E 
= 
a 
; 
5 


| 


| 


2 
morgen dv für 8335, Bag: — Da 
ein. mit guten Seieg J rn güt 
| Eisen Gtocery:, Del Dr Rule 
er Server 1 feine > 
a 9 gut wie neu, Butt mit 4 Löcher, 
eng mer, er m feine, — 
wegen dieſer ſeltenen enhet zwi⸗ 

n at Uhr, im Store 02 S. Alblend Ave. 


Zu’ verlaufen: Mein Edjaloon, bin‘5 Yahre am 

Dias. Pekis, nur $1400. Möblierte Zimmer, Mies 

$55 3 babe mir $3000 eripart. Man über- 
zeuge jich., Näheres 119 WM. 12. Str, 


Ein gutgehende3 Grocery:Grichäft 
feine Einrichtung, — Vor» 
Adr.: B. mung 
ide 


Zu —— — 
auf der Nordſeite; 
rath;.. wegen Krankheit. 


Zu verfaufen: BVerkauie billig. guten Market mit 

Drerd und — nehme Lot in Tauſch. 78 W. 
. Straße 

Zu verlaufen: PBefter Shub:Shop auf der Rord> 

meitjeite, - jofort. Nachzufragen im Lederladen, 744 


Milmwautee Une. 


3u verlaufen: Gutgebender_ Ed:Saloon, alter 
Plag, billig, 562 N. Halfte < Str., Ede Rees Str. 


3u verlaufen: Reftaurant. 2 266 Wells Straße. 
öjan, Io 


Geichäftstheilgaber. 
(Anzeigen ı unter diejer Nubrif 2 Cents das Bort.) 


Theilhaber oder Theilhaberin in einem 
grtjahlenden Geihäft, mit guter Stundichaft, bei 
einem alleinftchenden bejahrten Wann; wenia Geld 
erferderlih: blos guter Partner mit guten Empfebh: 
Iımgen. 3 Starr Str. 


Verlangt: 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Gent das Wort.) 


gu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft*: 
Gebäudes, 173-175 Fiitd Ave, Ede Monroe Str. 
400, Luadratjus Podenfläce. Dampfs 
—*88 und Fracht-Elevator. an 


ushnuft ia ser Dffice der „Ubenapofi”. 


Qu vermiethen: Guter Meatmarket, pajiende Ge: 
legenheit für Anfänger. 806 N. Aihland Abe. 
Gottage von 11 Zimmern, 
Briefe: O,.M. 


gu dvermiethen: Gi } 
eine oder zwei Familien eingerichtet. 


233, 3, Abendpoft. 
Zu dermiethen 35 und 37 Weit Chicago Abe., 
Ed-Store ‚und 7=:3immer Flat; gut für Saloon 


und Butcer "Shop. 


Zu vermiethen: Store, feine- Gelegenheit für 
Buter. . 653 N. Maplemood Xne. 
— — — — — —ñ— — — nn 
Zimmer und Board. 
(unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Schönes 


Herren bei einzeiner Dame. 
nia Place. 


Zimmer für 1 oder 2 
Parterre. 16 Germä» 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Vorderzimmer, jo: 
wie eins zum Sausbalten; rein, rubig, reipeftable. 
45 ©. Glart Str., The Jowa. 


Adarders oder Keomers. 48 Mil: 


3. Floor, Mr3. Reichel. 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, Dampfheizung 
und Bad, 36.00 per Monat. 1211 NR. Weſtern Ave. 


erlangt: 
weutde Wve., 


Schönes Zimmer. 57 Beethoven 


Zu? dvermiethen: 
121 Mohamt 


Place, 2. Floor. 
"Zu wermiethen: Möblirtes Zimmer. 
Str. dimi 


Kinder über 5 Jahre nimmt in Benjion Linden: 
berg, 22583 North Irving Nlpe. 6GjaniwX 
EEE Ne ED rer er a Zoe an TTV — —“ 

Zu micthen gefudt. 
(Anzeigen. unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wart.) 


Zu miethen geſucht: 
bis 4 Zimmer. Adr.: 


Eine Garret: Wohnung, 3 
2. 658 Abendpoft. midofr 


Junger Mann fucht Zimmer 


Zu’ miethen gejudt: 
Adr.: P. 936 Abenppoft. 


bei frommen Leuten, 


Nuhiger Mann judht ein= 


Zu micethen geſucht: 
Nordſeite. 


faches, billiges, ganz leeres Zimmer; 
Adr.: OO T 111, Abendpoft. 


gu miethen oeſucht: Reinliches, freundliches, 
möblirtes ‚Bimmer, mit Koft, in Privatfamilie. 
2353 Ordard Str. 

— — — — — — 
Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wo⸗t.) 


— Eng liſche Sprache 
nach neueſter, auerlannt beſter und nachweis lich er 
felgreichſtei Methede; Verſuchsſtunden. Jest begin» 
nende Kurje für Herren und Damen. "Haudelsfa- 
her, Korreipondenz, jediwede Ueberjeguigen betaunts 
lich verftllajiig. Bereinfahte Spiteine. Private 
School, Jchn Siebe, Manager, 563 Yarrahee Str., 
nahe-Rorih Ure. uno Lincoln Park, Gtablirt _892. 

3dr,mifafo, Ir 


Verlangt: Schneider und Schneiderinnen, ° weldg: 
das heute Schell Mechaniſche Yufgneiderfohten für 
Danıentteidung erlernen wollen. Adrcfie 453 Evans 

fonnmita 


Grimdlihen Piano:Unterricht bei Lehrerin. 50 Ets. 
die Stunde. Kollege-Metbode. Adr.: 2..079 Abdpoft. 
9ian, Iwæ 


‚Eire — — Feiertags⸗Offerte frei, ſprecht vor 
Woche. Putz⸗ und Kledermachen gelehrt von 

330 unſer allerneueſtes Muſter, perfelt paf⸗ 
ſende Kleidermuſter erleichtert Euch das Keleiderma⸗ 
hen. MT owell School, 78 State Str., gegenüber 
Ftelv’s. 4de3,%* 


Englifch- frei!. Univerfität vergibt fFreiftellen für 
engi. Privatunterriht. Abends. 893 %. Glart Str. 
10janimX& 


Schinidt Tanzihule— Mittmoh: 617 Nord Glart 
Straße; Freiteg und Sonntag: 601 Wells Straß:. 
djan,X, Ims 


Pribat⸗ Abendſchule eröffnet Klafien, am 10. as 
nuar.‘ 4 Monate dauernder Kurjus) Erfoig ga 
rant!rt für Anfänger jomwohl Borgeichrittene. Abr.: 
©. 8362 .Abendpoft. 31p;,1 18:2 


Grümblier Unterricht auf Piano, Violine, Zither 
Mandoline, Guitarze. Rahn’s ‚Deufit-Atademie, 765 


Gipbouen Ave. Rde3,imXt 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer | Nubrit 2 Cent3 das: Wort.) 


Deuticher Patent:Burcau Eunes & Co. Hudh 
Rechtsanwãlte. reier Rath und Auskunft. he 


Dearborn Str, Chicago, Zimmer 19, 20. 
Dffice, 1 5 Str., Baibington,. D. E. Bob. 


ei für alle Länder, freie ker ertheilt 

obt. Roh, Schiller Bloa., mechaniſcher Zungen enieur 

un enge deutjher PatentsAnmwalt in Chicage 

ke die Wer. Staaten. Kleines Buch über Patente 
ei. , 


2ot,jomomiir? 
— Gure Ideen; kein Bas 
tent, feine Gebühren, ——— fee; — 
1864. Sprechſtunden: 3) bis 433 
gr ftunden für Konſultation ‚san 
2. Stövens & Co. 18 —*— 
or. Telephon; dranum daupi Offce 
afbington, D. €. DHian*z 


nn 


 _ Rehtsanwälte. 
(Unzeigen utrer biejer Rubrit 2 Gets das Wer.) 


Fred. Blottke, deutſcher Fechtsauwalt. 
Alle Regtsjahen prompt bejorgs. Praktigirt in ai« 
=> Gerichten. Rath frei. 79 rborn Sim: 

er. 1044. Wohnung: 164 Brier Biace, —** — 
— Eir, 7t6* 


do ſebh Sabath, deutſcher Advotat, 79 Dearborn 
Sir. Übends: 570 Blue Island Une. 3011,32 


— ———— 
deut vcka 
en Daaın 4702. 


- Rihard U. Rod, 
—— Anwalt, praltiziat in allen Geꝛ ichten. 
Sor⸗ chſtu en jeden Sonntag von K—1. 
Waitington Eir,, erfter Floor. 


ub, 
* Str., Simmer 814. 
löag,*2 


Aerztliches. 


Ant unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Roefjel 5* Arzt). Sbezialiſt fur 
Bi Nervens, Magens, Geber, Rieren-,Blaiens n. 
Privatfrankheiten. ür eine jhnelle und gründliche 
Mens verjäume man nicht, jofort bet mir vorzu⸗ 
ipred;e ——— Disfret.) Dr. Roeijel, 1 
193 €. "Slart & wi ſchen meoe und Adams. 
Officeseit: 9 ur — bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags ‚von 10-3 Ube. Man—feb,X 


"Fierbe, Bagen, & Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeıgem’ unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sera ER Andreasberger : * 
Badag eien ehe — Er 5 
— — * 

——— 
Ei a —— ae 


re Billig, ein — 189 


en vor | 
peite, | 


n, ‚nahe guter Stadt...... : 
— 5508 in Ei 
z a g 


hie beſor die A 
Verlauf — aan 
und Getwinnanthe:l — % 
Ilufteirete Brofhüren mit voller 
— — vr 9 bis = 5 r 
eftern ve r 
Bauerei3 & Co., 9 9 Dearborn ee Main lose. ; 
Deutfh: Generalagentur. —— 
Zu verfaufen: Hübfhe Srnd-Heimfätien und fleine 
Farmen. Nadenzel,‘ 33 Late a — 
u. — en 
Wohnungen, mod — 
— Bon. en 


Arthur Zofetti, OR Rorth wi N 


Zu taufen gejuht: Sofort, .2: oder ZMäd. 
oder FramesfFlat:Gebäude, 8 oder Ror 
ſchneller Abſchluß, wenn preisiverth. 

Arthur Jofetti, W Oſt Rorth Ave. 


Bargain: Zweiftöck. Gebäͤude, 6 
nungen, Badezimmer u. j. w., Miethe 
nahe Yincoln Wpe., Nate Biew. Nur 

Arthur Kojetti, DD. Oft Rorth Une. 


Rorpfeite. 
Wegen bogen Alters der Gigenibämerin 
fig zu verlaufen: 2ftöd. Gebäude, "bringt 852 
monatlid. Zwei 6 Zimmer und zmer 4 


—F 
dimtſa 


— Muß verlaufen wegen Abreifet — ® 
Zwei Zftöd. Gebäude auf Bauftelle 25 bei 125, 
nungen bon 6, 5 und 3 Zimmer, wii —— t. 
bringt $36 monatlid, nahe Schilker ⸗ 
Station.. ZW. = 
Arthur Joſetti, ‚OR North As. pimifa 
„u verfaufen: Rein us, 1023 - Barry 
2 Flats, jedes. mit 6 Zimmern, Gas,’ + ie: 
Gioden und PBadesimmer, nur 
gen im .Bajement,- 746° South wi —— 
14,15, 18,21,2jen 
gu vertaufen: Cottage. in Late Biew, nade-tatdo 
liiper Kirche und Schule, $1700; $100 —* 310 m 
ni 2 Flat:Gcbäupde, moderne € Eintichtung, 5463 
8:0 baas, $i5 monatlid, Rehm: Lats "im 
Si. Bm. Zelowity, 587 OR Belmont' Apenne. 
Socy jeinomi” 
— — EEE EEE, © 
Zu verfaufen, oder beinahe verſchleudert; Zwei⸗ 
find. Sausgebäude, mit zwei 4=$intmer: 
an Vedder Str., für jeher niedrigen Preis, 31200. 
Auguft .Torpe, 147 Of North Une. : 
Zu verfaufen: Neun: Zimmer modernes 
Lincoln Bart, 35000; Lot nördlich ale. Thei eblang 
angenommen. Schmidt &:Son,. 22 rein 
—— — u — — 
Zu verfaufen: "Cottage, Lot ze 125, alle. Stri- 
kenverbeifctungen, -$1675. $100° b 
Wur. Zelomsiy, 537 Oft Belmont le. 304, lamomi” 
Norbweitieite. . _ 
Seltene Gelegenheit. - 81950. tdi An 
Se * Wien —— —“ 1% * 
Leichte 
EEE RR 
Zu verfaufen: $1350 laufen "jöne. Got Gottage e um» 
2ot, nabe Miltwautee een Belment — 
Leichte — 
D. 9. Giefede & Bro, 23 Milwautee Ar. 
| ‚mowife 


Beridhiedened. — 
Wenn Ihr Euer Haus — — * 
En 05 Walbıngte Strabe b — * 
— 3 
—— — * * 


Finangielles 
(Anzeigen un unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bert ) 


Geld zu verlietiye 
Lonis a verleiht Beivarlopitälien on 
4 Sn en, ohne Kommijfion, und bezahlt fämm- 
liche —5 —* ſelbſt. ——— *5 — um 
Verlauf an * Vor mittags: —* 
Str, Fr ‚som e Reg Alain: 
immer -1614, 79 — — Pa 


Srrenebaum Sons, Banlters, 
Werleipen on auf Gruudeigenrpum und zum — 
Riedt iger Zinsfuß 

in befiebigen 


Sichere Erſte Mortgages 
auf bebautes Chicago — — 'gu de 


&8 und 5 Dearborn Straße. 


IB. Foerfker &.65, 18 —— * 
— id zu niedr gen NRaten. — 
zu vertaufen. vie 


Erirg‘ — a F — 
e u en. D zu Der 

zum um. niepeigfen en Simsfuh., : Gmai. lj. 

VE nei ae 


ypothelen auf Gruudeigen⸗ 
der regularen Raten. — 
. Elart Er, Zimmer 301 
bian lutx 


Darlehen auf gweite 
thum prompt bejor 
De & Ren, fa 


Zu verfaufen: ‚Sichere ’e v 1 
Sinfen 5 Bros. Reine — ‘ BB; 
Arthur Iofetti, 2A) OR North Ave. dimija 
gute Siderheit. "Sofort 


$900 zit verfeiben gegen 
nachzufragen. 347 Weit % Etr., John Porzel. A dmi 
mein —— 


Zu leihen geſucht Brauche 500 
nehmen; mill gute ** — 
Geld fichergeitellt. ee 
en ver lei 
* In, fen Raten — — Srundeigenthuam 
Ki m Bafbingion, 5* 


verlei inatgelder ‚zu. bi ; 
ET 


° Geld auf Möbel n.f.w. ur 
(Anzeigen unter- diefer Rubrit 2 en; das Bach, 
Geld; au —B———— 

£eli 
auf Eure BL zuge —* 
cherheit 


endwelche Si oder re 
en Raten. Wir leiden End das 
Eure Saden 


pafjenden 


—— auf e nnia 
zufammen zu beliebiger gar und aufhören, Binjen 
su ber — en. 


Untei win amd. 
AA Rd "A een Ta zeit ſprecht ion f 
95 Dearborn 


ven 

traße, Sim ar 
ing 

®eld! Geld ei 
Mortigage ®oan om an 
Hrarborn Et.,- Bimmer 216 und AR. 
— Mort 26e Soon: Gomdenn 

‚189 ®. Madifon -Str., ——— 
Südof:Gde. Halfted teaße. u 

hen Ba wu 

; Biene —— — 


angenommen, | wodurch 
ringert werden 


— ——— ————— — 


Diztehen — Mate ee een 
— 


a— 


— 3. 


(Anzeigen unter 
Echte deutſche 
Größe ri 
mann, = — 
—— — 
und 


2 3 — 
— — 


Beet 
Et Brake * 


8 6. Gen a4 Die, Bir er 





Dex beften Gehalt im Whiskey 
findet man in 


Old 
 Underoof 


e 


.&r ift gründlich abgelagert, 
weich und reid;. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY 
Chicago. 


PENNY SAVIRGS BA| 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


Größte und ſicherſte dentſthe Sparbank Chicago's. 


Alle Spar⸗Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


335 Zinſen. 


Uuſer Penny Savings StampSpar-Syſtem verdient beſondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 


Nach Empfang Eures Namens und Eurer Adreſſe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit 10 Penny Savings 


Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. 


GRAHAM & SONS 


Bankers, 
Dampfihiffs- und Berfiherungs- Agenten. 


Spar-Einlagen, am oder vor dem 12. Ja= 
naar gemacht, tragen Zinjen vom 1. Ja= 
nuar'an, 


Feuers und einbruchſichere Boxes 
— Weniger als ein Gent per Tag 
verihafft Euch abiolnte Sicherheit 
für Eure Werthfadyen gegen Ver- 
luſt durch Feuer oder Einbrecher. 


134 W. Madison Str., Chicago 
45 Jahre etablirt. 


Abends bis 9 Uhr offen. 
s jan3—12£ 


u ee 


Beginni das neue Jahr 


mit einem Spar-Sonto. Geld, tel: 
ches in diejer Bank angelegt ift, wird 
mit Borficht gehandhabt; es wird jid) 
allmälig vermehren; c3 wird ftetS be= 
reit jein; und. e& wird von Ungewiß: 
heit frei fein. * 

Depoſiten, welche bis zum 12. Ja—⸗ 
nuar gemacht werden, ziehen Zinſen 
vom 1. X. ‚var. 


INDUSTRIAL 
SAavınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harry A. Dubia, Philip. Heldinaun, 
ee ide, Sittet — 
IJ. Peſicke, Hilfskaſſirer. 
J 213 ſamomið 
SEITE TATRA HIHI FE 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigfte Raten —Brontpte Bedienung.—Dar⸗ 
Ichen zum Bauen .eine Spezialität. —Erite Hypa« 
theten immer zu verlaufen. 


Grundeigenthunt 
\ gelanft und verlauft. 
Spredt bei nnd ber, 


$. W. Straus & 6o., 


114 LaSolle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28jbZ 


ERRICHTET EEE LETTER ·*tlccteh t te 
akalakaalkak glokspskgloklakıskiiokskkkkskckieiefokskifekikikik 


Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1101. 


172 Washington Strasse, 
x Bimmer I 8——, 
au 5, u. 6 t Grund⸗ 
d Hamm au ——— * 
Mortgages beliebt 
— hassen 
momiſae 


THE PHOENIX, 


eine Jefeilfchafl für Sparer. 


4 Prozent Zinfen bezahlt. Boler Gewinn 
Untheil nah fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bantier. Es begablt fich. 13ap,%,11 


245 Sedgwick Str. 


—— — — — 


-FRED. MILLER, 
186—188 PMadifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hppotbelen zu verlaufen. 
Smei,frmemi.1} 


| 
| 


l5de3,c0d,* 


Rapital ä 
Ueberihuß . . . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft-Ede 
Dearborn und. Moutoe Str. 


. _84,000,000 
81,250,000 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparfonto. 


Spar = Departement offen bis 4 
Uhr Rahm. Samftag?. 


i1mai,milon® 


FOREMAN BROS. 
BÄNKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . . . + + » $500,000 
Heberfuß . - - - - $500,000 
Hnvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident, 
Däcar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Rrivatperfonen erwünſcht. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifejon* 


$50.00 eröffnen ein 
Check-Konto. 


bei uns, und bietet Eud) diefelben Bortheile al 
ale Banden groben Einlegern gewähren. Werzte, 

ehmärzie, Grocers, Neitanratenre,Birthichafts- 

eiiger, Hleijher, Zeitungshännfer, und alle Ge 
Täftsleute die haufig Cheds3 ihren Runden 
auszahlen mirfen, merden bon uns alle müns 
IKenswertben Banl-Bortbheile geboten. Haltet 
Euer Geid in der Bank und ziebt e3 per Ched, 
mwen'nötbia, aber haltet es nicht im Haufe, vo 
es geitohlen, verbrennen oder: verloren werden 


Sinfen bezahlt auf 
Spar:Einlagen. 


Unfere Spar-Eimleger erhalten büb Uhren, 
* zn die Zeit ee — zu 
aufe. . 


PAN AMERICAN BANKING CO 


185 Dearbern Str. Phone Central 2 
dez18 fonmi,sm 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 
Chicago 
Board of La Salle 
Trade. Str. 
Bir offeriren gute Werthpapiere (jeden Tag ders 
täuffich),, Die infolge der Iegtjähricen Krifis in Wan 
Street jeher Ejllig find und unter dem normalen 
MWertbe fichen und zu jekigen Preilen ca. 5 bis 
12% Zinjen auf die Kapitals-Unlage bringen, mit 
Ausfihten. in einigen Jahren das Kapital um 8 
bis 100% duch Steigen der Papiere zu bergrößern 


VonFrantziusa Go. 


112-La Salle Strasse. 
31d;,jajomi, 4 


Kozumskı &- YONDORF, 
Geld 


Ground 
Floor * 


112 


73 


Brieftaften. 


M. W.— In der. bochbeutihen Schriftſprache 
eißt ed nit „das “, fondern „die Ede“, 
olglid würde es, in beiagter Sprade, fehler» 
aft fein, zu fiwelben: £Seh’ Dih an das Ed’”. 

4. 2.—Bedfeln Cie die beihädigte Banknote 
beim Unterfdagamt (2. Stod des Rand Mc» 
Naly-Gebäudes) ein. 

®. Kr. Sie finden fänmtlihe lutheriſchen 
Kirden auf Geite 24 des Nodrebbudes ange- 
führt, fuhen Eie fi die Ihnen paffende  her- 
aus.— Fragen Eie in einer großen Eilenwaarens- 
bandlung nad, 3. B. bei der Orr & Lodett 
Hardiware Go,, 71 Randolph Str. 

N. B.—Durh die Buchhandlung von Koelling 
& Stlappeubad, 100 Ranbolph Str., werden Sie 
ein Lehrbuch zum -Gelbjtunterriht in der eng» 
liſchen Korreſpondenz beziehen Tönnen. 

Abonnent, Blue Jöland Ave— Die W.D. 
Alen Mfg. Co., 151 Lale Str., Stellt eiferne 
Röhren ber.— Ein jolhes Eramen hat nur für 
die Stadt: Chicago Giltigfeit. 

2. G1.— Der Zoll beträgt $2.25 für jede Gal- 
lone; wa3 die Stadt von Ungarn bierher foften 
würde, Tönnen wir Sbnen nicht fagen. 

Frl. Klara 8.— Magda ift eine Ablürzung 
bon Magdalena. 

I, Otto: Sir. — Die genannte Linie hat meb- 
rere Schnelldampfer, welche die Ueberfabrt, in 
feb3 Tagen maden.—-Die Entfernung zwiichen 
bier und New Nork. beträgt (nach der Fürzeften 
Boftroute) 900 Meilen — Jene Entfernung be: 
trägt rund 5000 Meilen. ? 

A. B.— Unter —— Umſtänden Tönnen 
auf dieſe Weiſe allerdings anſteckende Krank⸗ 
beiten verſchleypt werden. Wird die Wäſche, aber 
ordentlich gusgetocht und gründlich nachseſpült, 
fo iit die Gefahr eine ſehr geringe. 

R. SH.— Wenden Sie fih an den Bunbes- 
Ionful 9. W. Yurniß in PBabia, Brafilien, der 
Shnen die befte Auslunft darüber geben Tann. 

S. D.—Der GAulcath liefert nur foldhen 
Shül n freie Schulbücher, deren Eltern zu ar 
find, fie felber zu Taufe, und Wwelde darum 
einlommen. 

Streitobjett— Darüber find fi die Ge- 
lehrten sicht: einig. Bis dor Kurzem wurde die 
erhöhte Kopflage für da3 allein Richtige gehal- 
ten, dann aber erhoben fih Stimmen aus der 
Aerztemwelt, die erflärten, eine Lage, bei weldher 
der Stopf um etwas tiefer ift, al3 der Rumpf, 
fei gejundheit3zuträglider, weil_dann das Ge- 
bien während der Ruhezeit mit Blut durhipült, 
aljo ernährt werde, mas bei der erhöhten Kodf- 
lage nit der Fall jei. Im Allgemeinen halten 
die Merzte aber an der altbergebradhten Kopf: 
lagerung al3 der zuträglichiien feft. 

Abendpoftlefer — Wenn die jungen 
Zeute nicht mit der Landesipradhe vertraut find, 
ein Handmwerf vberjtehen und einige Mittel_ba- 
ben, fo follten fie lieber nicht ihr Heil-in Süd» 
amerifa berfuchen. 

A.S.—Selbftverftändlih find Ihre Brüder und 
Schweſtern auch Ihre Geihmilter. 

Frau K.—BVerfuhen Gie e3 bei der Rand, 
MeNallh Eo., an Adams, zwifhen Fifth Ave. 
und LaSalle Straße. 


Grünbörner— Das Ihrer Wohmuna_ zıt- 


nädft gelegene reibad ift da3 Carter 9. Har= 


tifon:Bad, 192 Mather Str. 

Suftabd M.— Man wird Ihnen in der „Ins 
guiry Divifion” im Boftamt datüber alle nöthige 
Ausfunft geben. 

Henry W.—25 Grad über Null auf dem 
Bunderttheiligen oder Celfius-Thermometer find 
20 Grad Reaumur, bezw. 77 Grad Fahrenheit 
über Null. Um die Angaben einer der bericie- 
denen Stalen in eine andere zu übertragen, dies 
nen folgende Formeln: 


x ©r. €. glei 8-10 X Gr. R. 
. oder 9:5 X ©r. + 32 Gr. 5. 

x Gr. R. gleih 10:3 X Gr. E. 
‚ oder 9:4 X Gr. + 32 Gr. 3. 
x Gr. 3. glei 5:9 (X_Gr. — 32) Gr. E., 
oder 4:9 (X Gr. — 32) Gr. R, 

5 9., Campbell Ave. — Wenn der Erblafler 
ohne Zeitament geitorben ift, jo find ‘Sie erb- 
bere&tigt an Ctelle Ihrer dverftorbenen Mutter. 
Wenden Cie fih wegen näherer Auslunft an 
das Deiterr.-Ungariihe Konfulat, 184 LaCalle 
Straße. 

€. 8., Sulferton Abe. —1) E83 hängt in_eriter 
Linie don dent Ergebnih der Törperlicen Unter: 
fudung ab, ob der frühere Eintritt in den Mir 
litärdienft geitattet wird. —2) DieWebrpflicht 
beginnt nad deutihem Gefeg mit dem bollende- 
ten 17. Lebensjahre. Wer borher ausmwandert, 
bat bei etwaiger Rüdlehr feine Strafe zu fürd- 
ten.—3) In Deutfchland wird nicht mehr nad) 
Meilen, fondern nad Stilometern gerechnet. Das 
Berbältnit des Ktilometers zur engliiden Meile 
ift ungefähr wie 5:8 .au 1. 

Ed. R., Grace Etr.— Sie hätten fi die Sade 
überlegen follen, ehe Sie unterfhhrieben. Die Fir: 
ma ift jegt formell im Recht, wenn fie auf Er— 
füllung des unterzeichneten Vertrages beiteht. 
Das Belte wird fein, dab Sie hingehen und den 
Leuten über Ihre —— —— offen 
Auskunft geben. Wenn die Leute ſehen, daß bei 
Ihnen nichts zu holen iſt, ſo werden ſie ja wohl 
ein Einſehen haben. 

Eine langjährige Leferin — Ob 
Sie für eine Geldfjumme, die von Ihnen als Ge- 
ſchent genommen wurde, nadträglih einen 
Schuldicdkit geben wollen oder nicht, hängt ganz 
bon Zhrem eigenen Ermeffen ab. Zwingen fanıt 
man Cie dazu nidt. 

2. 9. S.— Ihren eigenen Ehnab3 zu brens- 
nen, ift Ihnen bierzulande ebenfo wenig wie in 
Deutfhland verboten. Berboten ift es nur _damır, 
wenn es ohne Erfüllung der geieglihen Steuer: 
vorſchriften geſchieht. Die ungeſetzliche Schnap>- 
brennerei ift mit ichweren Strafen bedrobt. Die 
Steuerpflihten, find freilih derart, daß die 
PBrivatbrennerei biel mehr Ioften als einbringen 
würde. 


Mahen Front, 


Mufifer proteftiren gegen Mißbraudy Ter 
Gewerkſchaften zu politiſchen Zwecken 


Der Fachverband der Muſiker hat 
in ſeiner geſtern abgehaltenen General—⸗ 
Verſammlung Stellung genommen 
gegen die Art politiſcher Bethäti— 
gung, in welcher ſich einzelne Ge— 
werkſchaftsführer gefallen, diejeni— 
gen z. B., welche neuerdings ei— 
nen Verſuch machen, den früheren 
Friedensrichter Prentiß der Arbeiter— 
ſchaft als Mayors-Kandidaten auf— 
zuhalſen. Es wurde ein Fünfer-Aus— 
ſchuß ernannt, welcher ſich mit anderen 
Gewerkverbänden in Verbindung ſetzen 
und darauf hinarbeiten ſoll, daß gegen 
ſolch' mißbräuchliche Ausnutzung der 
Arbeitervereinigungen zur Förderung 
perſönlicher politiſcher Zwecke entſchie— 
den Front gemacht wird. Mitglieder 
des Fünfer-Ausſchuſſes ſind: Her— 
mann Braun, Banks Cregier, Albert 
Kleiſt ſen, Dr. Paul Leiſchner und 
James O'Connor. — Der Muſiker⸗ 
verein hat ſich bei dieſer Gelegenheit 
auch gegen die Ertheilung neuer Pri— 
vilegien an die Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften und zugunſten ſtädtiſcher 
Straßenbahnen erklärt. 

Die „American Labor Union“ ver— 
ſchickt an alle Gewerkſchaften Zirku— 
lare, in welchen dieſelben aufgefordert 
werden, ſich zu reorganiſiren und fort⸗ 
an auch den „politiſchenKlaſſenkampf“ 
in ihr Programm aufzunehmen. Der 
Aufruf weiſt 25 Unterſchriften auf, 
darunter folgende: Thos.J. DeYoung, 
Bruderſchaft der Eiſenbahn-Angeſtell⸗ 
ten; Chas. O. Sherman, Vereinigte 
Metallarbeiter; J. Pinkerton, Wei— 
chenſteller⸗ Union; Chas. H. Moyer 
und Win. D. Haywood, „Weſtern Fe— 
deration of Miners“. 

Von der „Wholeſale Grocers' Aſſo— 
ciation“ iſt der Verband der in den 
Verſandträumen der Mitglieder be— 
ſchäftigten Arbeiter benachrichtigt wor⸗ 
den, daß die vorjährigen Lohnraten 
auch während dieſes Jahres in Kraft 
bleiben würden. 

Bei Reid, Murboh & Co. erfolgte 
geitern die Vertheilung der jährlichen 
Geldgefchente an Arbeiter, welche län- 
ger ala ein Jahr im Dienfte der 
Yırma ftehen. Die Gefchente erreich- 
ten in einzelnen Fällen ven Betrag von 


. > 


* Die National Wholefale Tailors’ 
Affociation wählte geftern bie folgen- 
ben neuen Beamten: Präfident, Ebd- 


warb Rofe; Bi ge J. 8. Lo⸗ 
n; Selreiär, H. F. Strauß; 
meifter,. M —* Oberbrader; 


» 


Das Apartment = Gebäude an ber 
nordiweftlihen Ede von Monroe Abe. 
und 61. Str., mit 100 bei 17734 Fuß 
großem Grundftüd, ift für $73,000 
aus dem Befit von Gilbert D. Davis 
in den von Charles H. Rubbod über: 
gegangen. 

William A. Peterfon hat von Mary 
A. Peterfon 80 Ucres Land an der 
fübmeftlihen Ede von California und 
Peterfon Ave. gefauft und $120,000 
dafür bezahlt. 

—— ——— 


* Zum Beiten des Orthodoren Yüs 
difchen Altenheims gibt der DBerein 
junger Damen, der fi „Merry Sem- 
ing Circle” nenn‘, am Sonntag Abend 
im Unity Klubhaufe, 3140 Yndiana 
Ave., eine Vaudenille-Borftellung, an 
melche fich ein Tanztränzchen anfchlie- 
Ben wird. 


Geld! Geld! 


Männer und Franın, die ein reichliches Ausloms 
men wünſchen oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, fjollten jich fofort 
mündlih oder jchriftlid an uns wenden. Leinerlei 
Zorfenntniije nötdig, M. 2. Blauns & Go., 150 
Belmont Ave. Inovd,mifon” 

—+1 


Markibdericht. 


Chicago, den 11. Januar 1005. 
(Die Preije gelten nur für ‚den Grobhaubel). 


Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.; Nr. 3, 
roth, $1.14-$1.17; Nr. 2, hart, $1.14—-$1:183; 
Nr. 3, bart, $1.07—$1.154. 

Sommermweizen, Rr. 1, $1.20; Nr. 2, $1.10 
—$1.16; Nr. 3, hart, $1.06—$1.15. 

Mais, Nr. 2, 4234; Nr. 2, weiß, 424—48t; 
Nr. 2, gelb, 12343; Nr. 3, 4%c; Nr. 3, weiß, 
424c; Nr. 3, gelb, 4—42%c; Nr. 4, Ar. 

Safer, Nr. 2, 30-304; Nr. 2, weiß, 314—3%; 
Nr. 3, 9-30; Nr. 3, weiß, 30 e; Stan⸗ 
dard, 3I—Ilfc. 

Mehl, Winters Patents, $5.10—85.20 das aß; 
.Straigbt3*, 955.0; Minnefota ard 
Winter: Patents, $5.40-—$5.50; bejondere Marten 
86. 4086.60. 

Sen (Verlauf auf den Geleiſen⸗ Beſtes Timotbo 
$11.50--$12.50; · Nt. 1, $10.50-$11.0; Nt. 2. 
82.00-89.50; Nr. 3, 88.00-89.00; beftes Prats 
tie, $10.50—$11.00; ditto Nr. 1, 89.009.580; 
Nr. 2, $7.50-48.00; Nr. 3, $6.00-87.00; Ne. 
4 85.00—$6.50. 

Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Xanuar, $1.144; Mai, $1.165; Jult, 
8910. 

a Januar, I41%c; Mai, 44%; Juli, 44- 
5c. 

Hafer, Januar, 30e; Mai, 314e; Juli, 3146. 

> Brovifionen. 

Samen Sanuar, $6.6214; Mai, $6.85; Juli, 
0.40. 

Gepöteltes Shmweinefleiid, 
$12.25; Mai, $12,574. 

Ripphen, Januar, $6.5; Mai, $6.624; 


86.774 
Del. 


Januar, 


Juli, 


Prima, weiß, 150.. 

Perfection, 10 . 

Seadlight, 175 .. 

Naphta 

Dieum Spirits . 

Gajolin (Ofen) 
do, 72 


222 
oo 


„358 
FE 


»0., 
Seinjamen-Oel, 

do., gereinigt 
Terpentin 


Schlachtvleh. 

Rindvpvieh. Beſte Stiere, 1200-1400 Pfund, 
35.75—86.25 per 100 Piund; mittlere „Breves“, 
34.004. ; gute bis ausgcfuhte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Bid., 8.005,35: aute bis 
ausgefuchte Kühe, $4.00-$4.70; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, 3.00—$5.00; gute bis ausges 
fuchte Kälber, 85.25-87.10; Bullen, gute bis 
ausgeiudhte, 32.15—$4.1% 

Edhmweine. Ausgefuhte biß befte (zum PVerfandt), 
84.754.873 per 10 Pfund; gemöhnlidhe b!3 
ihwere Schlahthausmwaare, $4.55—$4.074; jchimere 
gemiichte MWaare, 41.70-84.85; leichte ausge: 
ſuchte, 4.50.05. 

Sſch a fe Beſie⸗ ſchwere Schafe, ver 100 Bund, 
5.05.75; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
35.25—$6.65; „Native Lambs”, $6.75—$7.75. 

Molterei⸗· Produtte. 

Butter— 
„Sreamery“, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, ber 
Gooleys“, per Pfund 
Ar. 1, per Pfund 24 
Ladles“, per Pfund 4 ‚ie 

} — friſch, per Pfund...... 0.15 —0.16 
t— 
Rabmkäje, „Twins“, per Pfund.... 0 
„Daifies“, per Pfund k 
„Doung Americas“, per Pfund.... O. 
Schweizer, neu, per Pfund \ 
Limburger, neu, per Pfund........ 
Brick, per Pfund 
tet— 
Seifhe MWaare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dugend (FKiften zus 
rüdgejandt) 
Friſche Waare. ohne Abzug don 
Verluſt, ver Dutzend (Ktiiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 0. .20 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Getlügel c(ebend — 
Hühner, das Pfuud 
2%, „Springs“, das Piund 
Trutbühner, junge, das Pfund.... 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das 0.1 
Galle: DE BIREB. nennen + 0.104—0.12 
Bänfe, Dad Wlund...ocunscoocnacce 0.0 —.11 
Truthühner, das Pfund........... 

Käulber ceeſchlachtet — 

50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 
(65 75 VBſd. Gewicht, das Pfund.. 0.05 
85-129 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 0O. 


Ich e⸗ 
Weißfiſch, NRr. 1, pei Pfund...... 
Schwarzer Barich, per Piund....... 
Weiber Bari, per Pfund.ccueeceo 
Viderel, per Pfund...... inense 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), der Pfund..... 
Sachs, per Pfund Gas 
Scheltiih, per Pfund 
Balibut, per Pfund.. 
Blundern, per Bund 
Wale, per Bfund..... 
bäring, ver Kfund.. 
Trout, per Pfund .. 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefodt), ver Pfund...... 
Frllde Srücte, Gemüie, 
Aepfel, Midigan, das Faß 
Sitronen, Raliforria, per Kiite 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel..... dene . 
Kronsbeeren, die Kifie —— 
A—— 
Kopfſaiat, per Faß 
Rothe Rüben, per 13 Buibel 
QAlumentohl, per Kift 
Sellerie, per SKifte 
Krant, per Kifte 
Blattſalat, hleſiger, per Kiſte.......... 
Trodene Zweebeln, per Faß........... 
Mohrrüben, per 14 Buibel...... 
Kürbiife das Hundert ........ + 
Nüben, per ee 
Tomaten, falifornifhe, per Kifte...... 
Nettige, Treibhaus, per Did. Bündel.. 
Gurten, biejige, per D 
Spinat, biejiger, per Faß 
Bobnen- 
Grüne Schnittbohnen, ber fiite.. 
Tıodine „Beans*, aus:rleien, 
per Bufbel « 
Beringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Busbel 
Süßtartoffeln, biettge, per- Fak 


Eee 
Todesfälle. 


Rahfolgend Meröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zugine: 

Bergoltd, Sophie, 78 3., 35 — 4. Str. 

Berner, Henn E., 1 M., 147 Wabaih pe. 

Cohn, Mite, 8 Y., 4221 Union Abe. 

Grofier, Frank, 4 M., St. BVincent⸗Uſyl. 

Grunewald, Albert, 49 3., 106 Rewton Str. 

ö Ser Jeanette, 5 M., St. Binceni-Bofpital, 
€ 


extra, per Pfund.... 0.3 
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ger, Rudolph, &O 3., 7 — 3. BI. 
fapp, ns $-, “2 3425 State Str. 
Krieg, Frederid ©., 3., 817 ®W. 12 Str, 
Kundt, Elizabeth, 6 3., 162, Haddon Ape. 
Scait, — St. Annes Sanitarium. 
Sontag, Loi, 2 M. 534 8. Str, 
u en € % 3. Sie ago Bea Hotel 

t a — >> cago otel, 
Bob, Charles, 2 I., TI R. Leapitt Str. 


Scheiduusstlagen. 


wurden eingereicht von: 


gegen Edward T. bin 
Berlafien; 2 


DE 


Margareth 
Gertrude Si 

— gegen Simon Farrell, 
—— 


i A 
Di 


Beriaifen; | 


olgende Grundstgentgums:ebertrage en in der 
x bon: $1000 und darüber wurden amtli eins 
4. Str., ©, W.:Gde Dearborn, 46 bei 10 Fuk, 
Eleanor Benjinger an Solomon Golpftein, $15,» 


000 
51. Str., 50 öfl. von Windefter Abe,, 75 bei 15 
Fus, 9. I. Serton an una Siwadlenie, 2000. 
Goldimity Ape., 20 nördl. von 78. Str., M bet 
Zn 8 €. Bomeroy au Wibert E. MeElanapan, 


3400. 

Beoria Str., 15 5%. jüdl. von 73. Str. 3 bei 
124, ®. X. Belt an Mary Raub, $11W, ! 

Wentivort Ave., 125 5. nördl. bon 6. Str., 100 
bei 136 $., Radhlak von Kohn D. Lanfenan an 
Hermann Seilenbruc von Philadelphia, 350. 

102. Str., 32 F. don Longiwood Ave., &0 bei 140, 
M. €. 3. Home u. A. an Lilien Francis, $10. 

Uniou Abe, 10 füdl. von MW. Str., 37 bei 125, 
DO. R. Behnte an Auguit Dabiie, $1200. 

Alley Lot, 24 bei 72, hinter Ar. 37 Throop Str., 
A. Neumann an Yannie Cillien, 8100. 

Urtefion Ave, 120 nördl. von Late Str., 24 bei 
14 5., die Univerfity or Chicago an Yobn 3. 
Kleinman, $1700. 

7 ©. Center Ave,, 8 bei 125 Nahlak von John D. | 
Laufenan an Hermann Heſſenbtuch, 000. | 
Eentral Part Ane., 175 jüdl. von Kadion Strafe, | 
3 bei %@, €, R. Hurley an Patrif W. Sulltis 

dan, 5. 

S. 42. Qpe., 5 füdl. von 13. Str., 3 bei 1%, 9. 
Koh an Alojzpe Kajer, K2000. 

Greuſhaw Str., 226 F. weil. von Homan Ave., 9 
bei 125, I. Blafe an Emilie Gobel, $1000. 

Loomi3 Etr., 50 FF. nördl. von 19., 25 bei 140, ©. 
Wilfon an Vaclav Jicha, 27. 

3 W. Monroe Str., 25 bei 1044, Nachlak von 
Fo D. Laufenan an Hermann Heifenbrud, 
AM, 

2180 Mouroe Str., 50 bei 1214 F., T. P. Ihomp> 
ton an Alice E. Janıes, 5000. 

Monticello Ade., 25 %. jüdl. von YAugufta Straße, 
75 bei 1%4, Yuguft W. Doran an Melville U. 
Kendrid, $1000. 

Trumbull Ave, 5 jüdl. von 21. Str., 25 bei 10, 
Wiebe Nanta an Mary und Kohn Blake, K20M. 

Wilcor Str., 76 F. öftl. von 43. Ape., 25 bei 1214, 
George W. Verity an Joſeph F. Emery, 840. 

Archer Ave, 91 F. öſtl. von Haynes Court, 5 bei 
10, P. Couohlin an Mary A. Hickey, 80000. 

Yate Str., Nr. 3005, 24 bei 1, U. Stamel an Fre: 
derid F. Schaefer, $5W. 

Michigan Plpd., Nr. 1332 und 1334, 43 1:3 bei 171, 
———— von Henry Farnam an John P. Wilſon, 


State Str., Nr. 8%, 3 bei 121, J. 
Sarah J. Epſtein, Boo. 

State Str., Nr. SR, 35 bei 121, M. G. MeWil⸗ 
lams on Sarah Y. Epftein, $35W. 

Union We, 119 5%. nördl. von 38. Etr., 24 bei 
135, ©. Estoren an John Ahorn, $14W. 

Indiana Ave, 19 F. füdl. von Ems- Place, 2 
‚bei 1%, 3. Hellriegel an Joief Huegel, 8260. 

Sineoln Str., 164 %. nördl. von Armitage Ave., 24 
125, Shuflitomsti an Anthony 3. Lid, $7000. 

Zuebet Str., 116 $. meitl. von Robey Str., 23 bei 
100, T. Zatrzewsti an Micalina Gburct KIM. 

Qine Str., S. W.:Ede Vedder, 44 bei 75, 4. €. 
Taubimann an Charles Kelor, $4000. 

Clart Str., 49 Fuß nördl. von Montroje Blod., 50 

t 101, W. T. Fariell an Kohn R. Lyman, 
84000. 

Maripiield Une, Gte Wapeland Mpenue, 38 bet 
1244, Robert Chriftianfen an Fred U. Godfrey, 
$13,000. 

Melroje Str., 141 FF. mweitl. von Herndon Str., 3 
1:3 bei 122, 3. Johnion an Epmward Simonſon, 
87000, 

Ridgemey Ave, S. W.:Ede Olive Str., 37 bei 
733 bei 125 $., €. Eberle an Elarence Dzleivior, 
82000. 

Sheffield Ave., 200 F. jüdl. von Grace Str., 5 bei 
1%0, Elarence Budinahbam an Charles S. McEoy, 


Stoble an 


Sheffield Ave., 129 F. nördl. von Maveland Ape., 
35 bei 19, U. J. Pruitt an Emma SHenderjon, 


‚83 5%. öftl. von 2allou Str.. 24 bet 
3. O. Clauſen on Elizabety GE. Nuß, 2000. | 
525 %. nordiw. von PBryn Mamr Ave., | 

13 50-100 XAcres, Nachlaß von 3. Kay an Chas. 

Karnak, 410. 

N. 48. Uve., 189 F. nördl. von Armitage Avenue, 
75 bei 130%, €. 2. Houghton an Wm. Broncsty, 
$3000. 

N. 55. Court, S. W.:Ede Gatalpa Ape., 197 bei |; 
125, u. anderes Eigenthbum, Martin E. Egger an | 
Jofeph F. Peacod, $11,000. 

Ratondale Ave, 9 F. nördl. von Tunning Str., 
25 bei 125, I. Pergman an Martin Janion, KO. | 

Smallen Gourt, 119 $. nördl. von Dunning Str., | 
31 bei 135, F- B. PBereival an Laura E. Jacob: 
ion, $4000. * 

Weſtern Ave., 144 F. ſüdl. von Wabanſta Ave. 24 
bei 125, E. T. Tonneſon an Hans A. Sorenſen, 
200. 

— — — — — — 

Zwei Millionen Amerilaner erdulden die Mar— 
teraualen von Dyspepfſie. Ganz unnöthig. Bur— 
dock Blood Bitters heilt. In jeder Apothele. 

momift | 
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Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Office 
des Ceunty⸗Clerks ausgeſtellt: 
Charles MWillium, Alice Seipert, 7, 2 
Luther Hanls, Grace M. Freeman, 21, 20. | 
Trancesco D. March, Augufta Koiopp, 48, X. 
Haken Niljen, Caroline lien, 27, 2. 
Mar A. Gebr, Margaret R. MeDermott, 0, 3 
Frank Hatton, Willie Harris, 42, 36. 
Thomas Robin, Rojanna PBiron, 35, 30. 
Claude €. Hill, Elva Wbite, 25, 19. 
:ohn Komwalsti, Karoline Natonsfa, 21, W. 
Otto Bat, W. Mayer, 20, 20. 
Samuel Goldberg, Lizzie Rodem:sti, 3, 9. 
Leon Myzef, Brancisfi Danelsfa, 42, 29. 
Kohn PBelliion, Margarete Burtle, 24, 19. 
Henry Rillings, Henrietta Samf, 4, 3. 
Eugene M. Barker, Grace A. Noon, 28, 26. 
Santo Falbo, Roſino Reda, 21, 16. 
Guijeppe Gajano, Guiieppina Fior, 25, 
Pasquale Yungaro, NRofjalia Ferro, 29, 
WR, Kane, B®. Sanders, 21, 18. 
Nincene F. Stibor, Sophie SHeb.f, 27, 2 
M. Stubler, Emma Black, 8, 21. 
Samuel Butler, Alice Norris, 27, 29. 
FW. Kobnjon, Gertrude U. Garlion, 97 
Gornelius &. Colins, Nillie Dunne, 3, 2 
Mor Herihomwis, Etbel Goldfader, 2% 
Gling Wiet, Anna Elrjaas, 29, %. 
Kan Rabiasz, Moje Opilla, 3, 2%. 
Peter Roje, Frances PBatowsti, 22, 
6. 9. Lodwood, NR. €. Frazel, 21, i 
Anton Megeiveotb, Martha Krueger, 37, 27. 
Seymour 9. Finfel, Marn Cohen, 28, 21. 
Fred M. Singer, Yofephine Kober, 9, 24. 
Benjamin Fletcher, Annie Hardin, 5, 31. 
David Neuman, Emma Lidtle, 3, 18. 
Kozef Tyrpen, Mary Rulet, 24, 21. 
RW. I. Yaworence, G.. Long, 3, 4. 
Aozef Rostowsti, Helena Walter, 34, 24. 
Charles H. Voetz, Mary Elizabeth Neu, 8, . 
Eimer S. Lott, Lillian X. Geiger, 22, . 
Ss. Split, Wilbarija Balcerek, 21, 19. 
IM, PWalcesteewicy, Mar. Yadsjieweita, 3, 19. 
George M. Kuchber, Pearl M. Clark, 27, 2. 
Kohn Omy:any, Anaftajia Grafpftaiit, 3, 2%. 
Boyle I. MeClure, Pauline E. VBidhardt, &, ®. 
Kozef Giednomsti, Balbina Wisnewsta, 21, 18, 
Joe Mistawsti, fyranzesfa Drouft, 26, 22. 
Kohn €. Lewis, Tillie Hienenmann, 37, =», 
Oscar Thiehnann, Ada M. fFerpin, 25, 24. 
9. 2. Trail, Ethel Webb, 32, 4. _ 
Kames 3. Carey, Anna Shubert, 37, 9. 
Kohn F. Tunes, Florence ®. Hi, 2, 19. 
MWilfred W. Whiting, Della Lee, 21, 9. 
Michal Walernszat, Antonia Konede, 27, 3. 
Joſeph Carrier, Marn Canty, %, 21. 
Veter U. Foote, Maud O’Prien, %, 24. 
Anthony Vrohasta, Emily Blaha, 26, 20. 
Georges Ragausfi, Yarbara Genihausfi, 
Bacldar Spiroch, Murel Kouba, 8, 21. 
2. Rodmen, 3. Siwanjon, 21, 18. 
Johan Stefif, Katezina Halcif, 2%, 0. 
Kohn R. Luce, Mary EC. Carolan, 30, 3. 
Jozef Kramasz, Franciszka Emiszaz, 2, 
Midal ‚Stazswsti, Krysiona Rompalsfa, 
Sofef. Benben, Upoloma Zbelat, 36, 3. _ 
Thomas Klart, Katherine Sullivan, 3, 2%. 
9. ©. Elema, Nettie Souife MacDonald, 20, 2. 
MWaijcich Dieszezat, Helena Szszalfa, 27, 18. 
George Pejely, Annie Soutup, 21,_ 18. 
obert ©. Labs, Clara Kimailbel, 32, 4. 
313 Mabeony, Margaret E. Griffin, 21, 18. 
Jie Balic, Marta Hernek, B, 2A. 
Peter Belodawlovich Ella Smilanec, 21, 19. 
Kohn OS Neil, Aefire Arnold, 24, 18. 
Robert Meanz, Angeline Detanpile, 36, 2. 
%, Rodtolsti, Katerzyna Kruzvgosta, 4, 3. 
Frant Stupel, Joſeſina Maſte, 21, 21. 
Kozef Maszet, Martha Chrisror, 26, 22. 
T. Stanislaytes, Mary Stafenajte, 3, D. 
Royal F. Tillman, Ophelia Morgan, 21, 


23, 


21. 


2, & 


„va gebe dieje beihmwerene Grflärung zu gun» 
sit andrer Leute, welbe fahl mid oder e5 zu 
iverden drohen. - Ich war 14 Jadre lang fubi. 
Am 14. Juli vorigen Jabres begann ih mit vem 
Vebraut von Germ-a-sfiile. Das Bild vbne 
at zeiat mich tote Ich damals war un) das 
nbre, wie ich jept ausiebe, feit ich Germza- 
Rils "gebraucht babe. Mein Haar fiel auerit 
ans, als ic cine Belsfappe netragen hatte, dis 
meiner Anficht nah daran fhuld war. In drei 
Jahren war ich boNitändig labl. Ich fan fayen, 
dak ic in nayınzig Tagen nadı dem Gebramd 
bon Germ-a-ftila ein neues Bachstum bon Haar 
hemerlte. 

Leute, welte an mich fereiben, werden er 
fuxht, eine Roftmarle für die Antwort ei ls 
lenen. Anauft Friedrich Schulk, 486 Cab Br 
Milmanler. Wis. 

Sudt Sbr_Nopf?_ Wenn dies. der 
Sau iit, befindet fi Diefer Rein 
auf Ihrer Kopfhaut. Der Stein, 
ben Sie bier feben, ift 23,0000 mal 
vergrößert. fiebt. er aber unter 
einem ftarfen Milroflop aus, 
ianın. auf jeder Kopfhaut gefunden 
merden,. die. Schuppen bat. Cimi 
Leute diele tauſende derie, 
ben. rmsaftila zeritört Die 

* 


und brinat das Saar zum wachten 
werden alle tert, derbir 
I das Ausfallen FE nu Beit. 
mu Cent den ber —2 


ift 
eben 1 


5 q 
Dolla: 


er 


Der: 


| Sbicage, 


SCHROEDERS!| 


+65-467 ML WAUNEE "AVE: 
COR CH!'CAGO AVE A 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchinerzen, Rervoſität, Samerzen in den Augen⸗ 
kugeln. Schwindel u. ſ. w. ſiad die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Art, Die im dem 
meiſten Fallen durch paſſe nde Augeugläſer ſofort be⸗ 


ſeitigt werden. 


Särtoeder’3 WUugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


denau angemeſſen werden. 


Die uaterſuchuna toſtet aiai: 


GSenan angemeffene Slaſer ſiud 
ebenſo bidig wie werthloſe ſer⸗ 
tige Brillen oder don linerfahes 


nen angemeffene. 


FHENRY SCHR 


Bau-Erlaubnißicheine 


wurden ausgeftellt an: 
a. 9. Hill & Co., 18-ftöd. und Bajentent Holz-Cot⸗ 
tage, 2455 NR. Sarramento Ave., $1200. 
u 8. Sill & Eo., 1asitöd. und Bajement Holz: 
Eottage, IT N. Sarramento. Ape., H1800. 


a 8. Dil & Co., 14:ftöd. und Bafement Holz:Cot: ! 


tage, ZI N. Sacramento Une., $3000. 

a. 9. Hill & Co., 14-ftöd. und Bajement Holzj:Eot: 
tage, 2431 R. Sacramento Ype,, 81800. 

9 NR. Caldwel & Son Go., ziweiftöd. und Baſe⸗ 
ment Brid:Mafhinenwerkftatt, 118 bis 193 Weit 
17. Etr., $30,000. 

J. 2. Kesner, dreiftöd. und Yafement Brid-Laden 
und frlats, 128 Mihigan Upe., $40,000. 


! Schlik PBrewing Go., einftöd. und Pajement Holz» 


Anbau, 11439 Berry: Str, 1800. 

Martin Tarnowski, einftöd. und Bafement Holz 
Hinterandau, 8614 Eolfar Ape., KW. 

Kohn Fady, einftöd. und Bajement Brid-Hinterans 
bau, 9551 Winiton Ane., $500. 

W. U. Iones & Co., zweiftöd. und Bafement Brid: 
Werkitatt, 14260 ®. North Ave., W000. 

R. 2 Smift, einftöd. und Bajement Holz:Cottage, 
957 Tripp Str., $1000. 


| Robert Brapihaiw, einftöd. und Bajement Holz:Cot: 


tage, 91 Tripp Str., $1000. 
ee - — — 


Sanferott-Erflärungen. 


Am Bundes:Diftriltsgeriht wurden Gejnhe um 
Banlerott:Erflärungen eingereiht bon: 


William %. Malone — Berbindlidkeiten $242, 
feine Beftände. 

Seorge B. Sanford, Wheaton — Berbindlichkeiten 
8367, Beftände $100. 

AUrel Gollender — Berbindlichkeiten $13,581, Ber 
ftände 838. 

Nojeland Trading Co. — Berbindlichkeiten $9475, 
Beftände $8267. 


— Erjparnid. — Hausfrau: „Was, 
Sie unverjhämte Perfon, Sie laffen 
jih von meinem Manne füllen?“ 
Köchin „Bitte, gnädige Frau, dafür 
hab’ ih ja feinen Soldaten.“ 


H,Claussenius &Ch. 


gegründet 1864 durch 
FI. CLAUSSENIUS:- 


Erhſchaſten, Joſſmachlen, 


fisnsfachen, Notariat3- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Abends, Sonntag Bis 12 Uhr, | 


2dno,mifajo* 


Eine freie Brobe 
von ten berüßmten dKincfiichen 
Mitteln wird von dem berühm: 
ten dinefifhen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, 


plizirten  SKrankbeiten irgend 
D tvelcher Art leiden. Diejeniacn, 
deren Leiden dom andern als 
*8 unheilbar aufgegeben worden 
waren und alle Hoffnung verloren haben. ſind be— 
ſenders eingeladen, die Zauberkraft dieſes wunder» 
dexen Soſtemse der Medizin loſtenfrei zu erproben. 
Die chinefiſchen vegetabiliſchen Medinen 
Tauiende geheilt, ſie werden auch Euch heilen, 
Konſultadion und die berühmte chineſiſche Puls— 
Unteriuchung immer frei. 
427 Wabafjhb Avenue, 
21%, Zlods jürlid vom Auditorium. 
Stunden 9 vis 8&. Sonntays 10 bis 4. 
jan, mimo* 


Bichtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzneien Euch nit 


i belfen, verfuht unfere ficheren, erprobten Heil» 


mittel, weldhe niemals fehlidlagen in folgenden 
geheimen Arantibeiten: Formulare Nr. 1 und 2 
luriren jeden noch jo bartnädigen Fall von 
geheimen Kranibeiten und Urimskeiden. Preis 
$1.00 per Flaſche. —Doktor Tucker's Blut Spe- 
cific Tritt Blntvergiftung in allen Stadien. — 
‘Preis $2.00 p. Flaſche. — Prof. DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. 
Behlle's Deutſche Apothelke, 441 Sud State 
Straße, Chicago, JU. 15m5,t&X,1i 


Andere Schlagen fehl. KNIGHT’S 
RHEUMATIC 
GYRE fügt niemals fehl. 


Schreibt ober fprecht vor wegen Einzelheiten 
und Zeugniffen von befannten Berfonen vei 
h — Chemiler, 3300 State Str., 


tabliti 1888. ſvis, momiſa 


DR. J. YOUNG, 

Spezial-Urzt für Angen-, 
Dheen-, Rojen- u. Halöleiden. Des 
handelt Ddiejfelben gründlid und 
Inel bei mäßigen Breifen u. fömerzios. 
Sartsädiger eufatarch, Schuerhis 
vigleit mund oder Tidhal® nad 
neweiter Methode lurirt— Künftlide Aus 
en; Drillen a Bt. Unterfuhung und 
Raib frei. flice: 261 Lincoln Abe, 
Stunden 9—11 Borm, 24 Radm, 
6—8 Aberdd. Sonntags 8—12 Borm. 


Eprzialifi für Männer! Ich beile 
Nerven⸗Echwãche. Blutvergiitung 
und ähnliche Leiden, u. alle Kranfs 
‚ beiten und Schmwäden der Männer 
ER unter Garantie. .tatb frei in der 
EA Office oder der Bolt. Medizin $L. 

- Dr. Ins. 9. Bennett, 
er Nr. 48 Eait Ban Yuren Straße, 
neben Eiegei & Eooper’3, 3. Flur. — Spreditums 
ken von 9 Bm. 5is 8 A5d3., Sonntags 10—12, 
Tmimija* 


DR. SCHROEDER. 
Se er * 4 


Ban * yab von $5 aufm 

& e ne £ 

Eilberfüll —3 = ie Rieden 
tlberfüllun u ın en en. 

beit re Sonntaas offen. momifa® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dester Building. 

Die Nerzte diefer Anſtalt find erfahrene deut: 
fhe GSpezialiften nnd betradten e3 al3 eine 
Ehre, ihre leivenden Mitmenigen fo Ihnell ala 
möglich don ihren Gebreshen zu heilen. Sie bei- 
len gründlid unter Garaniie alle gebeimen 
Krankheiten der Männer, rauenleiden und 
Menftruation 


rene Mi ‚etc. Operationen bon erf 
Kaffe Operateuren, für radilale Heilung don 
Brühen, Krebs, Tumoren. "Baricocele etc. Kon- 
fultirt uns bevor br beiratbet, nö 


BE 


; welches 


G t die in ſeiner 
Office vorſprechen und an lom— 


haben 


Geheitt in 5 Tagen! 


um geheilt zu Bleiben. 


Baricocele, Hydrocele 


Kein. Schneiden under 
Edjmerzen. 


Zaufende zögern, Hei- 
lung zu finden. Nad» 
dem Ihr mit ande 
ren Methoden. Bin 
länglih erperintentirt 
babt, fommt zu mir. 


Dr. L.E.zins Foftive und nag- 
Spesial-Arzt. haltige Heilung. 


SH Habe in den letten. zehn Jabeen 
dieie Kranktgeiten, Beihiwerden, Blutver- 
aiftnng, fowie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
jind, behandelt und Tıtrirt. 

Ich wende mich befonder3 an, die dro- 
niih Kranken. die entımuthigt find durch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer araufamen Operation bedroht find, 
an Männer. die alle Hoffnung verloren 
baben, je wieder gefund zu werden, und 
an Alle, die al3 unbeilbar aufgegeben 
torden waren. 

Koninitation frei und vertranfid. 


Dr. L. E. ZINS, Spezia@dtzf, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Eir. — Siunden bon 8 
Norm. bi 9 Abends. Conntags don 9 
Borm. bis 7 Abends. 


12de3,momi'r di 


Bruchleidende 
fowie alle an Beriräms 
mungen be Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden erden mit meis 
nen neuejten Wpparaten 
Dofitiv geheilt. Bruce 
bänpder, 0 verihiede 
ne Sorten, Leibbinden 
für jhmwahen Leib, Muts 
terihäden, jette Leute und 

Rabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Er 
tabehalter, Krüden, tünjtlide Beine u. j. mw. 
Bruchbänder 50 Gent5 und aufwärts. Beſonders 
empfehle ih mein new erfunden Brudbaum, 
erngerührt if 
in der beutichen Armee. 


— 


Es das —— — 
2242 a . dauerbafteke, 
Wedel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben: | er 


| ohne 


wel Tag und Naht 
Schmerz getragen 
wird und eine fi 
Seilung erzielt. 


nahe Randolph 
Bräde m Ber 
Körpers Auch Souns 
. — Damen erben don eimer 
Dame bedieutl B Wrivatzimmer zum Unpajjes. 


‚Ei enbabn-Sahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago um 
St. Konis-@iienbahn. 


La Galle Str. Statien, Ban Buren und 2a Satı 
Strabe. sılfe Züge täglich 
Abfahrt Antıin’r 
Rem Dort mn Bofton Erpreh 0.52 95 
Keim Dort Erprek 230 N 5.23% 
Rem York ms Boiton Erpreß...... AI5EN T4r® 
StadtsTidet:Office: 111 Adams Str. und Ausis 
tsrium Unner. Telephone Eentral 267. 


Beit Ehore Eifenbahn. 


Dir Limited Schnellzüge täglich ziuiichen Ehienys 
und Et. Louis nach New Dort und Bofton, via War 
bafh Eijenbahn und Ridel Plate Bahn, mit eleganı 
sen Gh- und Buffet-Ehiafmagen durd, ohne 
den wechſel. 

Büge gehen ab don Chicago wie folgt: 

TiaBabaiph. 
ıbfahrt i1.00 Borm,, Ankunft in New Yorl..I0 % 
Antunft in Boiton..5.20 
Abdfagıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 
Autunft in Bofton..iC. 
BieNide! Plate. 
Anfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 3.00 

‘ Ankunft in PBofton.. 4.9 R 

Abfahrt 20.15 Ubend?, Antunft in New Yerk 7.50 3 
Ankunft in Bolton..10.20 U 
güge geten ab von St. Louis ‚wie folgt: 


ia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, 


Ankunft in Neo Yort 3.08 
Unkunft in Bofton.. 5,50 N 
Eibfabrt 8.40 Abenos, Ankunft in New Yorf 7.50 3 
Untunft in Bofton..10.20 8 
Wegen weiterer Ginzeiheiten, Raten, Schlafmagen, 
Die u. ſ. w. fpredht vor oder jcreibt an 
Seneral:PBafiagier- Agent, 
5 Randerbiit Uar., New Port. 
Gen. Weltsra Batfagise- Hast, 
%05 S. Clark Str., Chicago, U. 
Kidet-Acent. 205 S. Clart Str... Ghicese, AM. 


guinais Gentrab@ifenbahn. 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom  Suntraie 
Bahnhof, 12. Str. und Varl Row. Stadt Tide» - 
Dftise, 89 Avamz Sir., BHone Gentrai 2705. 


5 Abfahrt. Uniunft, 
Et. Loui3 und Springfield: 
Daylight Special »12.04 R 
Diumond Specialerzusnsseneen * I.27R 
Midnight Special 
Mempbis, New Crleans 7 
Gvanzville, Ga’ro und South... 
Memphis, Hot Springs, 
New Drlcans..... 


J 
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BRONZE Es 


Evansville, 
Southern Faft Mail 
Minneapoli3 und St. Baul.. 
Omaha, Council Bluffs 
Dubuque, S:iour City, S. Falls 
Dubugue, Omaha, €. Bluffs.. 
Dubugue u, ©. City Halt Mail 
Dubiaue Lorsl “>, 
© Täglich, ** Ausgenommen Gon 


* 


“........ 


„ann.“ 
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Chicago & lton. ‚‚Der einzige Wen’. 


tadbı ZidetsDffice, 101 Udams: Str. Xelcyhen: 

—— Union Bajjagier » Sıgtion, Gaual 
Str., zwiiden Adams und Wadijon Sir. Zelephen: 
Dlain 212. 

St. Louis:Sp’gfistd Züge. Abf; Chic. 
Brairie State Exrpreh.e.i.... 9.00 Din 

Alton Limited . “ 
Balace Erpr$ ... 
Midnight Epecicl on... 11,40 Rn 
Bloomingtou-Spr’gfield Local *1.30 Rn 

Etreator:Peoria Zü 
Beoria 
Beorias&bi:ago Limited. ...... 
Beuria ur Speial..... 

Jad ſonville⸗Kanſas &ity Züge. 
Ranies City Qummer...... Fa 
Kidnight Spreial . 

losınington u, Jadionville. .**9.00 Sm 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet:C ffices: 32 Clart Str. und i. Maffe Hotels. 
Zelephon Harr. 187. Russ .. 

9.8 7.3 


lorida Limited........ —— 
N und Kitcinnati,. 259% BEN 
8.903 55% 


iafapette und Louisville 
RU B 55 


Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
N 212.0M = 8.40° 
Lafanette Arcomsdation .....*30N WS 
7.098 


.unnunn steht unnnnen 


Sndianapslis, Gineinnati und 

Lefayeite und Louisville...... *HIMR 

Intienaaolis, Cincinnati und ü — 
®, ‚Baden Eprings RN 8 


r. Sid m. W. Baden Springs * 9.0 R 
“Tizlih. ** Nsgenommen Sonntags. 


Bahnhof: Grand Central 
Ei: 24 Glert Sır. 
Giraschrpreiie verlangt auf 
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"Wells und 
North:Ave. 


FHIIEE 


Wells und 
North Ave. 


Diefer BDerkauf beginnt um 9 Uhr. 


No eine Bartie Winterwaaren zu 
Bargain-Breijen. 


Es find nicht allein die Preife, fondern auch Die Zeit, 


gerade in der Mitte 


des Winters, twelche diefe Verkäufe zu einem fo großen Erfolge maden. 
Berlauf bedrudter Flannelettes, with. bis zu 19c, 


für 5 


53c, T3c, Yic und 121c. 


Hübjche elegante Mufter, alle von diefer Saifon, flein gemuftert, geitreift, I 
oder die neuen perjiichen Mujter, pafjend für Waijts, Morgenjädcen, Sinder- B 


Heider, Wrapper u. }. m. 


Da bilfiafte Stüd in Diefer Partie 


war 10c die 


Hard, die meiiten Fofteten 12c und 15c, md die beiten 18c und 19c, hierunter 
find die Doppelbreiten franzöf. Alanelle und die ſhweren Velours, ſo ſehr be⸗ 
liebt für Morgenjädchen ımd Kimonos, alle für 534, 7340, Ic und 1219. 


und 634c für farbigen 


dic 


Shafer-Flanell, 8c und 12%c gr 
Yinterzeug und Nachtkleider, hell u. dımkel, in Reiter von 3 bis 8 


für J 
Nd3. 


Spezial:Berfanf von Comforters, wth. 1.75, für 9Bc. 


Aus feinem Silkoline, in jehr Hübihen Muftern, 


gefüllt mit reiner weiber 


Baumwolle, volles Gewicht, volle Größe, zu einem Breife angeboten, wofür 
Sie fonft nur Dda3 Allerſchlechteſte kaufen konnten. Wir haben nur (0 davon 
und erwarten ſie alle in den erſten Stunden auszuverkaufen. 


Verkauf von Winter-Unterzeug. 


Unſer Verkauf letzte Woche war ein großer Erfolg; wir mußten ſchließlich die 


Sachen fortnehmer n, um fie tpieder etwas in Ordnumg zu bringen. 
ie meisten Nummern nod) einmal reduzirt worden. um den 


gethan, und ſind d 
ganzen Reſt auszuverkaufen. 
10c 12c, 17c, 25€ und 35e für 
Damenhemden und -Hoſen, 
gefließt und gerippt, koſteten ſonſt von 
J 25c bis 756. 
29 für gefließte Nachthoſen für 
c Kinder, merjten3Mittelgrößen. 


Das tit jebt 


29 und 59e für Männershemden J 
c und Hoſen, gefließt oder Ka— 
mecel3haar Wolle, waren 50c u. $1.00. U 
—* 9c, 156 und 256 für Kinder-Un-⸗1 
e terzeug, in Baumwolle, Halb— 
wolle u. Ganzwolle, werth bis zu 75c. 


Verkauf von Flannelette-Nachthemden, Unter—⸗ 
röcken und Männer-Hemden. 


19c, 29e und 39e für warme 


15€ 


E umd 75c. 
30 49c, 59e und aufmärt3 für 
s € Damen = Nachihemden, auch 
Ertra-Größen, unter diejen find Sar 
den die bis zu $1.75 fojteten. 


Iinterröde in hell und dunkel, 
B mit oder ohne NRuffle, jonjt 25c, 50c 


| 


29 und 39e für Männer-Naht- | 

€ € hemden, volle Größe ud BE 

Weite, waren 50c ımd ?9c. 

15 und 19e für Kinder-Unter- 
ot röde mit Muslin-Watit. i 

ı2 er 35c und 49 für Nachthemden 
De für Sinder, von 6 bis 14 

Sabren, waren 48c, 59c und 75c. 


Ausverkauf von Hinder-Mänteln. 


Der Berfauf lebter Woche machte unfer 2 


Lager zufammenjchrumpfen, aber e3 


ift immer noch eine gute Auswahl übrig, eine weitere Herabſetzung im Preis 


wird ſchnell den Reſt räumen. 


98c ‚1.98, .98, 


4 früheren 


1% 


fe, jchtvarz, weiß, grau und fancies, übe: 


Größen zuec Auswahl. 
Spezinlverfanf von geftridten Tühern 
(Fascinators), ſehr billig. 


12c 17c, 29c, 39e und 49e für 
Fascinator3 im Werthe von 
25c bis 51.00, jchtvarz und ieiß, 
Darunter jolche, die groß genug für 
Sculter-Shawl3 jind. 
13 fir ein Set Schablonen zum 
c Marfiren der Wäfche, voll- 
ftandiges Alphabet mit Nummern von 
1 bis 10, mit Binfel umd Tujche, To 
ftet jonft 25c. 


(Eigene Korrefponden; der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft Boedlim, 
Die bilflofe Polizei. — Zieeier: 
Das Poler ſpiel und die Wirthe 
Herr ——— Be 


Neujahrs ſchiebßen. — 
lei Strafrecht. — 
von Varel. — Der 
amtendeutſch. — ine 
Stephan. — Hochzeitsgeſchenk für den Kronprin 
zen und ſeine Braut. — Heidelberger Korpsſtu— 
denten. — Ruſſiſches. 

Die Polizeibehörden 
Publikum in den Zeitungen darauf 
aufmerkſam, daß das Schießen und 
Abbrennen von Feuerwerk in der Neu— 
jahrsnacht, ſowie ruheſtörender Lärm 
und ähnlicher Unfug bei Strafe verbo— 
ten ſei; ganz wie bei Ihnen am be— 
rühmten 4. Juli. Aber gerade wie bei 
Ihnen nimmt das Publikum wohl 
Kenntniß von dieſer Verordnung, aber 
es richtet ſich nicht darnach, und das 
Geknalle und der ohrenbetäubende 
Lärm nehmen ihren ungeſtörten Ver— 
lauf, während die Herren Schutlleute 
in ihren Schlupfwinkeln Schutz ſuchen. 
Was ſollen ſie auch ihre Haut riskiren? 
Verhaften ſie einen Radaubruder nach 
heftiger Gegenwehr und faſſen ſie ihn 
etwas kräftig an, nachdem ſie ſelbſt eine 
Tracht Prügel erhalten, ſo ſteht ihnen 
ganz ſicher eine Anklage wegen Körper— 
verletzung, Mißhandlung, oder Miß— 
brauch der Dienſtgewalt in Ausſicht, 
und da das geehrte Publikum in ſol— 
chen Fällen meiſtens aus Radaubrü— 
dern beſteht, ſo lautet das Zeugniß ge— 
gen ihn und er wird beſtraft, während 
„das bedauernswerthe Opfer polizeili— 
cher Willkür“ ſchlimmſtenfalls mit ei— 
ner gelinden Strafe davon kommt. 
Dabei nimmt die Rohheit und Hän— 
delſucht mit jedem Jahre in erſchrecken⸗ 
dem Maße zu, und man behauptet nicht 
zu viel, wenn man ſagt, daß die 
deutſchländiſchen Rowdies ihren ame— 
rikaniſchen Genoſſen kaum noch an 
Srutalität nachſtehen. Ein mir be 
kannter Richter, der ſich ausnahms— 
weiſe für amerikaniſche Dinge intereſ— 
ſirt und die „Abendpoſt“ gern lieſt, 
machte mich geſtern beim Abendſchop⸗ 
pen auf eine Notiz in der letzteren auf⸗ 
merkſam, der zufolge ein Kerl mit 
Namen John Johnſton in Chicago we— 
gen Tödtung eines Poliziſten zum 
Galgen, ſein Helfershelfer aber zu 
Zuchthaus auf Lebenszeit verurtheilt 
wurde. „Nach dem deutſchen Strafge— 
ſetzbuche liegt in dieſem Falle „ſchwere 
Körperverletzung mit tödtlichem Aus— 
gange“ vor. Johnſton würde hier 
ſchlimmſten Falles zehn Jahre Zucht— 
haus, ſein Complice aber kaum mehr 
als ſechs Monate Gefängniß erhalten 
haben“, bemerkte der „Judge“, „und 
daß wir ſo urtheilen müſſen, iſt ſehr 
bedauerlich. Da ſind uns die Amerika— 
ner aber bedeutend über.“ Auch meine 
Mittheilung, daß das Pokerſpiel nach 
amerikaniſchen Geſetzen als Glücks— 
ſpiel ſtrafbar ſei, erregte das Erſtau⸗ 
en meines Stammtiſchgenoſſen. Das 
Keichsgericht und der oldenburgiſche 
Minifter Ruhſtrat, der Vielgenannte, 

| benten in biefem Punkte anders, me- 
migftens jebt, nachdem biejer Mufter- 

Kur die — eines 

dakteurs durchgeſetzt hat, weil die⸗ 

fer pn befejulbigt Hatte, als Stants- 


Setmaj des Herrn 


Die 


machen das 


= 


all e bon Diefer Gatjon und Schnitt, 
Preiſes; dieſes 1jt eine gute ee heit. 


Golf-Handſchuhe für Damen. 


10c, 15c und 25c für Golf-Handichube für Damen umd Kinder, 
von 25c bis Töc, jebt für ungefähr ein Drittel des früheren Pret- 


3.25, 5.95 ımd —— für hübſche moderne Mäntel, 


ungefähr der Hälfte des 


Werthe 


100 verſchiedene Nummern in allen 


49€ 59e und 2.79 für türfifchero- © 
e the Tijchtücher, garantirt \ 
echtfarbig, 49e für die 8-4, 59e fur Bi 
die 10-4 und 75c für Die 12-4 Grö=- $ 
Ben, ſehr hübſche Muſter. 

9 und 1.19 für weiße 
980 Sets, ein hübſches Tiſchtuch 
mit rother Borte und 6 dazu pajjen= 
den Geroieiten, fommen in zwei Grö- 


Be 1. 

98 1.98 u. 2.48 für weiße Pelz- f 
deden für Baby-Wagen, Go> 

Gart3, reduzirt auf die Hälfte. 


„Zund & 


> 


anmwalt und Minijter Poter gefpielt, 
d. 5. einem Glüdsfpiel gehuldigt zu 
haben. „Bofer ift fein Glücksſpiel“, er⸗ 
klärte die Strafkammer in Oldenburg 
— aber nun kommen die Wirthe von 
Varel und Umgegend in dem genann— 
ten Großherzogthum, die ſeinerzeit we— 
gen Duldung des Pokerſpiels in ihren 
Lokalen zu hohen Geldſtrafen verur— 
theilt wurden, und verlangen in einer 
Eingabe an den braven Herrn Ruh— 
ſtrat die Rückgabe der von ihnen be— 
zahlten Strafgelder — über $2000! — 
Dem fpielluftigen Yuftizminifter wird 
diefe Eingabe nicht jehr behagen, und 
er wird denten: „Die ich rief, die Gei- 
jter, werd’ ich nun nicht [o3.“ 

Eine unerfchöpfliche Fundgrube un= 
freiwilligen Humor3 find die amtli- 
en Befanntmahungen und die Art 
und Weife, mie die deutfche Sprache 
in jolchen Erlafjen mißhandelt mird 
Eine Königlich-Bayerifhe Schulfom- 
miſſion leitet einen Befcheid mit fol- 
genden Worten ein: „Kehrfeit3 folgt 
Ubjchrift einer heute im nebigen Be- 
treffe ergangenen Entichließung“, und 
in einem mir borliegenden Erfenntnif 
eines Vormundſchaftsgerichts beflei— 
Bat ſich der Verfaſſer eines ſo ſchwul— 
ſtigen, mit Fremdwörtern geſpickten 
Deutſch, daß es mir und anderen Leu— 
ten bis jetzt nicht möglich war, den 
Kern der Sache aus dem Wuſte der 
langſtieligen Denkſchrift herauszuſchä— 
len. In einer Klageſache des Ortsar— 
menverbandes Weimar gegen den 
Landesarmenverband, wobei es ſich um 
die Summe von 82. 50 handelt, find 
nicht weniger al3 84 Geiten Aften be- 
Ichrieben worden! Die Schreibmaschine 
Icheint den deutfchen Behörden noch 
unbefannt zu fein; denn Alles wird 
mit der Tyeder gefchrieben und verbiel- 
fältigt, wahrfjcheinlic, um dem Heer 
bon Schreibern—papierenen Tagelöh- 
nern, wie fie der VBollamund nennt— 
Beichäftigung zu geben. Der berühmte 
Poſt⸗ Stephan hatte einmal eine Seb- 
majchine im Reichspoftamt eingeführt, 
dic zur allgemeinen Zufriedenheit ar- 
beitete. Jebt fteht fie in der Rumpel- 
fammer; denn fein Nachfolger Pop- 
bieläty, genannt der Schneidige, hatte 
für diefe Neuerung fein Berftändniß. 
Wenn einige Dutend Geheime und an- 
dere Regierungsräthe ihre Namen auf 
Shriftjtüde gefet, welche ihre Sefre- 
täre und Aflefforen angefertigt haben, 

—„borbereitet“ heißt e3 in der Amt3- 
Iprade— dann haben fie ihr Tagemwerf 
vollendet und fie gehen dann am Abend 
mit dem Bemußtfein in das Kafino, 
ihre Pflicht ganz und voll geihan zu 
haben. Die jungen Referendare und 
Alfefforen machen in’ihrenftreifen ohne 
Scheu rechtswidrige Wibe über ihre 
hoben Borgefehten, aber wenn fie ein- 
mal Räthe geworben find, gehen fie hin 
und thun besgleichen. So mill e3 der 
beilige Bureaufratismus, und die 
€ teuerzabhker dürfen nicht muden, wenn 
„zur Bewältigung des übergroßen Ar- 
beit3penfum3” immer wieder neue 
Ruhepoften für hohe Beamte ME 
fen werden. 

DO, daß man bo ein Ko 
wäre! Wie gut hat e3 ber, — — 
verheirathen will, gegenüber den 


en „Sterblien, Peg 
Zivillifte erhöht, dann werben ihm b 
Stadt und Land große Gefchente ge- 
macht, und wenn die hohe Ehe mit 
Kindern gefegnet wird, jo erhalten biefe 
auf Staatsfoften wieder eine Apanage 
und das Bolf freut fich wie ein Schnee- 
fönig, daß dasHerricherhaus noch nicht 
auf den Auäfterbe-Etat gefeht it. Die 
preußifchen Städte wollen, oder jollen 
eine halbe Million Marf aufbringen, 
um damit ihrem Kronprinz ein nettes 
Hochzeitsgefchent zu kaufen. So haben 
e3 die Herren Oberbürgermeifter in pa- 
triotifcher Begeifterung auf dem beut= 
fchen Stäbdtetag befchloffen. Aber, Tiehe 
da! Verfchiedene wollen nicht mitma= 
chen, u. U. die Stabtverordbneten von 
Hagen in Weitfalen, die den auf ihre 
Wähler entfallenden Betrag von lum- 
pigen $900 nicht bemilligen mollen, 
weil die Bürgerfhaft faft unter der 
Eteuerlait zufammenbreche. Und da 
böfe Beifpiele gute Sitten verderben, 
jo haben fi) auch fchon in anderen 
Stäpdten, in welchen die Steuerfchraube 
allzu fräftig angedreht wurde, unpa 
triotifhe Stimmen erhoben, melche 
dem Kronprinzenpaar dieMitgift nicht 
gönnen. Einige vergefjen fich jo ehr, 
zu behaupten, der Kronprinz und feine 
Braut bebürften feiner folder Almo- 
fen, fie feien reich genug, bezögen über- 
dies auf Staat3foften, ohne Gegenlei=- 
ftung, riefige Summen, und Dabei habe 
der Kronprinz erjt fürzlich einen Pro- 
zeß gegen die Steuerbehörde anhängig 
gemacht, weil er Jich mweigere, von einem 
ihm gehörigen, viele Millionen bemer- 
theten Gute Steuern zu zahlen. Die 
guten Medlenburger Bürger und 
Bauern haben fi) ja auch mächtig ge= 
mehrt, die ihnen von derffegierung und 
der zum Theil fteuerfreien Ritterfchaft 
zugemuthete Prinzeſſinſteuer aufzu— 
bringen, und zwar auf dieſelben Grün— 
de hin, die von den preußiſchen Steuer— 
zahlern geltend gemacht wurden. Fried- 
rich der Große ſchrieb einmal dem 
Küſter Schmidt von der Potsdamer 
Garniſonskirche, der ihn allerunterthä— 
nigſt darauf aufmerkſam gemacht hatte, 
daß nicht genug Geſangbücher auf der 
königlichen Tribüne vorhanden ſeien: 
„Wer ſingen will, ſoll ſich ſelbſt ein 
Buch anſchaffen!“ So ſagen die un— 
patriotiſchen Bürger und .ın zum 
Kronprinzenpaar: „Wer heircihen 
will, fol jelbjt für den art Tor= 
gen.“ Aber, feine Regel ohne Ausnah- 
me! €3 gibt no Untertharen in 
Deutfchland mit angeftammter Treue 
an das Herrfeherhaug; das find Die 
Korpaftudenten, die ed fich nicht neh- 
men laffen, ihrem Kommilitonen und 
Korpsbruder der Boruffen auf ihre 
Koften ein Angebinde zu überreichen. 
Sie haben e3 ja dazu, oder richtiger 
ihre „alten Herren”, die guten Väter, 
die den ftolgen Korpsburfchen nolens 
volens über Waffer halten. Dieje Her- 
ren ftehen befanntlich mit ihrem Pa= 
triotismus thurmhoc über den Phili- 
ftern, der communis plebs contri- 
buens, und wenn fie einmal groben 
Unfug verüben und deshalb gerügt 
und beftraft werben, ergreift jie, mie 
ein Mann, heiliger Zorn und mit dem 
Tharfgefchliffenen Säbel in der Hand 
fordern fie die nörgelnden Zeitungs- 
fchreiber auf die Menfur, wie e3 jüngjt 
der Erftchargirte der „Suevia” — eine 
nette Bezeichnung für einen deut: 
ſchen Studenten—in Heidelberg ge: | 
than hat. Dort hatten Mitglieder 
biefeg Korps durch groben Unfug eine 
Iheaterborftellung geftört und ein Be— 
tichteritatter der „Heidelberger Zei- 
tung“ hatte diefes Benehmen fcharf ge= 
rügt. Darüber in ihrer „Ehre“ als 
Korpsſtudenten gekränkt, ſchickten die 
jungen Herren Forderungen an den 
Chefredakteur und jenen Berichterſtat— 
ter des genannten Blattes, die aber 
nicht nur nicht „reagirten“ — wieder 
ein teutſcher Studentenausdruck, ſon— 
dern den Raufbolden gehörig heim— 
leuchteten, indem ſie den Sachverhalt 
wahrheitsgemäß darſtellten und den 
Korpsbhrüdern eine neue ſcharfe Rüge 
ertheilten. Der Schluß dieſer treffli— 
chen Erwiderung, der auch in weiteren 
Kreiſen vollen Beifall fand, lautet: 
„Heidelberg IS nicht mehr das frühere 
„Univerjitätsdorf“, jondern eine aufblühende 
Stadt, in der jich auch Fremde nieberlafen 
und ſich behaglich fühlen ſollen. Die 
Bewohner dieſes neuen Heidelberg haben 
durchaus nicht Luſt, ſich den Beſuch des 


Theaters durch junge Leute verekeln zu laſ⸗ 
ſen, die in völliger Verkennung der moder— 
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einer ſchlimmen 


Erkältung 


ift gewöhnlich ein böfer 


Husten. 
Dr. Auguft Königs 
Hamburge 


Brultthee 


iR eine prompte Heflung beider, 


Nur in Original-Packeten. 


ziffe für | 

das niprucen, neRüd: 
ragen ihre Umgebung jo * le 
idie e8 ihnen gerade beliebt. im Ins 
 terefie unferer. Stadt muß die Preffe derar- 
tigen Ausfhreitungen entgegentreten. Das 
ift nicht nur ihe Recht, jondern auch ihre 
Pflicht, und in der Ausübung diejes Red: 
te3 und in der Erfüllung diefer nicht eben 
angenehmen Pflicht laffen wir uns Duck) 
niemand hindern.“ 

Das fcheint gefeflen zu haben, denn 
die Rabaumadher bezahlten ihre Stra= 
fe von je $25, und die Zeitungsleute 
finden mit ihrem Vorgehen allgemeine 
Billigung. 

General Stoefjel, der tapfere Ver— 
theidiger von Port Arthur, foll be= 
fanntlih ein geborener Deutfcher 
fein. Das mirb von den ruffi- 
fchen Zeitungen neuerdings beitritten, 
aber ein Vollblut-Ruffe ift er, wie fein 
Name andeutet, auh nicht. Kürzlich 
ließ ihn ein Berliner Withlatt, die 
„Sugend“, von einem jüdifchen Haufi- 
rer abftammen, der Balggefchmulit ges 
beiten habe und durch glüdliche Spe- 
fulationen und Armeelieferungen reich 
geworden fei. Das war natürlich nur 
ein Scherz, aber er machte die Runde 
durch die Welt und vor einigen Tagen 
erzählte ein englifches Blatt, der 


„Daily Telegraph“, feinen LXefern in 
allem Ernfte, Stöfjel fei der Sohn ei- 
ned getauften polnifchen Juden, der 
ein großes Vermögen 
Melcher Abitammung | 


im Krimfriege 
verdient habe. 
Stöffel auch fei, ob Ruffe oder Deut- 
cher, Jude oder Ehrift, er ift unbeftrit- 
ten einer der bebeutenditen Generäle 
und zäheften Vertheidiger einer Tye- 
ftung, melche die moderne Kriegöge- 
Tchichte aufzumeifen bat. Von den 
verheißenen Reformen des Zaren hält 
man in Rußland ebenjomwenig, mie 
bier in Kreifen, melde das ruffiiche 
Regiment fennen. So lange dort 
das Gelbitherrfhertgum am Ruder ilt, 
fann von einer wirklichen Beſſerung 
nicht die Rede fein. ES mwirb meiter 
geitohlen und dem Volfe die natürli- 
hen Menfchenrechte vorenthalten, bis 
eines Tages die Revolution der Will- 
für einer beporzugten Militär- und 
Beamtenfajte ein Ende mit Schreden 


bereitet. 
— 


Schreckliche Blage, jene judenden, auälenden 
Haut frankbeiten. Madt dem Glend ein Ende. 
Doun’3 Dintment heilt. Im jeder Apothefe. 


momifr 
— 
Die geraudte Muttergotted von 
Kaſan. 


(Ruſſiſche Korreſpondenz.) 


Am 12. Dezember wurde vor dem 
Geſchworenengericht zu Kaſan der 
Prozeß wegen des Raubes des wun— 
derthätigen Muttergottesbildes aus 
der dortigen Kathedrale verhandelt, 
der damit endete, daß Tſchaikin (auch 


Stojan genannt), der Hauptangeklag— 
te, zu 12, ſein Gehilfe Komow zu 10 
| 


| 
| 


Sahren Zmangsarkeit in Sibirien mit 
den üblichen Nebenjtrafen verurtheilt 
wurden. Der Goldarbeiter Marimom, 
der durh Miphandlungen von Seiten 
der Boliziften zu einem Gejtändniß ge- 
zwungen murde, das er aber mieber 
zurüdnahm, ijt von der Hauptjchuld 
freigefprochen worden, erhielt aber me= 
gen Hehlerei zwei Jahre und at Mo= 
nate Korrektionsarbeit, Tſchaikins Ge— 
liebte und deren Mutter, weil ſie un— 
terlaſſen hatte, die Polizei zu verſtän— 
digen, je 5 Monate und 10 Tage Ge— 
fängnitz, der Kloſterwächter Sacharow 
dagegen wurde freigeſprochen. Dieſer 
63jährige Greis hatte das ganze Klo— 
ſter zu bewachen, erhielt aber da⸗ 
für ganze 33 Rubel im Monat. 
Dbaleich der Poliz zeimeifter in einem 
öffentlichen Anfchlag darauf aufmerf- 
fam gemacht hatte, daß gerade zu je= 
nem Iermine — e3 mar ein Feiertag 
— die Machen verjtärkt werden foll- 
ten, unterließen e3 die Nonnen, wahr 
Tcheinlih au8 dem Grunde, damit e3 
ihre „Befucher” nicht zu unbequem 
haben follten, der Aufforderung des 
Polizeimeifter3 nachzufommen. Laut 
Ausfage des MWächter® und anderer 
Perfonen follen nämlich recht oft fpät 
Nachts „andächtige” Beter, merkwür— 
digerweife ausjchlieglih männlichen 
Gejhlehts, ihren Weg über die Klo- 
ftermauern genommen haben... 

Die Vorgefchichte, die dem Progeh 
zu Grunde lag, tjt der noch in aller Er= 
innerung lebende, Aufjehen erregende 
Raub zmeier Heiligenbilder und einer 
Anzahl Slleinodien im MWerthe von 
mehreren Hunderttaufend Marf am 
29. Juni vorigen Jahres. 

Das eine Bild, daS der heiligen 
Jungfrau, ift am 8. Juni 1579 in 
Kajan plößlich erfchienen und erwies 
fih bald al3 munbderthätig felbft in 
feinen Kopien. Eine diefer Kopien, die 
fih in Mosfau befindet, hat am 22, 
Dftober 1612 die Polen vertrieben; 
und al am 22, Dftober 1649 dem 
Zaren Wleris Michaelomitfch einSohn, 
Demetrius, geboren worden, tmurde der 
22. Dftober zu einem rufjifhen Na- 
tionalfeiertag, der auch jeßt noch ge— 
feiert wird, erhoben. Das SHeiligen- 
bild aber wurde YFamilienheiligenbild 
der Doynaftie Romanom. 

Da die Jungfrau von Kafan aud 
bon Altgläubigen und Geftirern ver- 
ehrt wird, jo bedeutete das Bild ein 
binderdes Glied für alle Ruffen. Um 
fo größer war der Schmerz und bie 
Ueberrafhung, al am 29. Yuni die- 
es Bild aeitohlen wurde. Diebe hatten 
den Wächter gefnebelt, und in einen 
Keller geworfen und das Heiligenbild 
fowie den Klingelbeutel, der iiber 300 
Rudel enthielt, geraubt. Anfangs 
glaubte man, bie Diebe bei den Alt- 
gläubigen juchen zu müffen, da man 
fich nicht vorftellen konnte, daß fich 
die Hände ber Rechtgläubigen an bie= 
ſem Heiligthum vergreifen fönnten: 
Als aber die Handiwerferfchule mit- 
theilte, daß der Yumwelier Marimomw am 
22. eine ganz bejonder3 geformte 
Zange beitellt habe, fam man auf die 
richtige Spur, verhaftete auf Ausjage 
bieje3 Marimom Hin feine Mitlchuldi- 
gen: Tſchailin (alias Stojan), —* 
Geliebte Kutſcherora, deren Mutter 
—— Maximow, einen gewiſſen 

Komor und den Bee ——— 


—— 


becküuſe —⸗ 


State, Adams und Dearborn Str. 


Phone Exchange 3 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


In wenigen Monaten wird die Fair ein elfſtöckiges Gebäude ſein. Jetzt iſt 
es neunſtöckig. Wir hatten keine Zeit, uns auf dieſe Aenderung vorzuberei⸗ 
ten. Ronnten die Lagerräume nicht leer machen wegen des Weihnacht Ge⸗ 
ſchäfts. Jetzt müſſen wir, da die Bauleute bereits auf den oberen Stockwer⸗ 
ken arbeiten. Verkleinerter Raum iſt den verſchiedenen Abtheilungen zu⸗ 
gewieſen, und wir veranſtalten einen allgemeinen 


Lager-Verminderungs-Verkauf 
Verkauf von Hoſen 


Austin - Unterzeug 


Unjer Januar = Verfauf von Unter: 
Muslins wird als ein Erfolg bezeichnet. 
Die Hochfeinfte Qualität und Facon. Und 
nie zuvor waren die Preije jo befriedi- 
gend, 
Muslin = Gotons für 
Damen, hübjch mit 
Spitzen und Stiderei 
beſetzt; Beinkleider, 
mit Spitzen u. Sticke— 
rei beſetzt, und Korſet— 
Ueberzüge in einer 
großen Auswahl von 


Styles, regul. Preis 
50e und 75e. Ver⸗ 


kaufs-Preis, 39c 


morgen, 


Gomwn3 für Damen, von 
feiner Qualität, pradt: 
voll gemadht und Hübich 
garnirt; Beinkleider mit 
Stickerei; Röcke mit fei- 
nem Hohljaum und 
Tucks; Korſet-Ueber— 
züge, in Spitzen, Sticke— 
rei und Hamburg Trim— 
mings, 650 und 75c Klei= 
dungsſtücke, Ausw. 5560. 


II 


Muslin = Beinkleider für Damen, ftarfe 


Stoffe, mit breitem hohlge= 

jäumten Cambric-Ruffle, 15c 
Korjet = Ueberzüge für Danıen, von 

gutem Muslin gemadt, in Stiderei und 


Spiten Trimmings, mit hohlge= 
| Manmien zu. Tuds, 25C 


|  GSrocerie 
..Ii2e 


Beiter gerollter Hafer, 10-Pfd.Sad, Zle 
Handgepfl. Napy:Bohnen, 5 Pfund, 17c 
(Selbes Eornmeal, 10 Pfund für 19e 
Southern Hominy Grüte, 10-:Pfd., 29e 
Beſtgemiſcht. Hühnerfutter, 100— Pf. 1.25 
Edwards Gierproduzirer, Padet, 15e 
Yancy Falif. Santa Glarazwetichen, Ice 
Tanch gedörrte Pfirfiche, Pfund, 12e 
Fancy Seeded Rojinen, 1-Pfd.-Pad, 10c 
Braun & Fitts’ oder Morley’3 Butterine, 
5::Pfund: Topf für 72e. 
Armour s ShieldLard, 10-Pf.-Topf, 850 
Anker's Bouillon Gapfules, Bor, 23e 
Swift's Beef-Extrakt, 2-Unz. Yar, 29e 
Marrowfat Erbjen, Eurela, Büchjje, 10e 
Eureka gej. frühe Junierbjen, Bü., 110 
GSallenentanne New Morf Acpfelcider 27e 
Sval Fairy Seife, 10 Stüde für 37e 
Tairbank’3s German Mottled Seife, 10 
Stüde für 29e. 
Kirt’3 American Family Seife, 10 
Stüde für 4360. 
Yairbanf’s3 Gold Duft, per Padet, 
Banner Lauge, 3 Büchfen für 25c, 
Wheatkriſp Breatfaſtfood, 3 Packete, 
Importirtes Janoswaſſer, per la, 
Ehinoof Salmon, Fair Brand, Bü., 17e 
Amportirte Delfardinen, per Küche, 10e 
D. G. Java- u. Mofkataffee, 343:Pfd $1 
Te Maracaibo:Kaffee, 4 Pfund für $1 
Fency Japan Theeftaub, per Büchfe, Ye 
Od Fajhion jap. Thee, reg. 50c, Pf. 40c 


..19e 


Snider’3 Chile Sauce, Pintflajche, 190 


Fancy ——— FE 
das Pfund.. 


150 


25c 
100 


Fancy Navel —— — 
per Dutzend.. 


ſchob nun die Schuld auf Maximow, 
dieſer auf Tſchaikin, keiner wollte ge— 
ſtehen. Ueber den Verbleib des Heili— 
genbildes ſagte die neunjährige Toch⸗ 
ter der Kutſcherora aus, daß man es 
verbrannt habe, während Niemand in 
Rußland an die Möglichkeit glauben 
will, daß das Heiligthum wie jede an— 
dere profane Sache brennen könnte. 
Die Edelſteine ſind zum Theil aufge— 
funden worden. 

Vom 25. November Bis zum 12, 
Dezember dauerte der Prozeh im Ka— 
faner Schwurgericht. Offizialvertheibi- 
ger mußten ernannt werden, meil fich 
tein Anwalt von jelbit dazu berbeiließ; 
ber erjte, der ernannt wurde, weigerte 
fi wegen Kranfheit. Ein Theil der 
Preffe aber glaubte, hinter der Krant- 
heit etwa& anderes fuchen zu Warten | 
und !obte den Mann, der einen jolchen 
Attentäter nicht vertheidigen mollte. 
E3 entjtand eine allgemeine Polemit, 
und zu Ehren des Kafaner Schwurge- 
richt3präfidenten muß bemerkt werden, 
daß er eine marme Rebe hielt, in mel- 
cher er unter Anderem fagte, daß der 
Angeklagte, bevor da3 Urtheil gefällt 
fei, ald unfchuldig angefehen merben 
müffe. 

Den oben mitgetheilten Urtheils- 
fprud nahm Tfchaitin nicht gerade 
fchweren Herzen3 bin—er foll ohnehin 
die Abficht geäußert haben, Sibirien 
nicht allzulange mit feiner Anmefenheit 
zu beläftigen. Bei den glänzenden Fä— 
higfeiten diefe8 Mannes fann man in 
der That leicht glauben, daß er bald 
Mittel und Wege finden wird, zu ent- 
mwifchen — e3 märe bei ihm übrigens 
nicht das erfie Mal der Fall. 

Der Gerichtspräfident murbe mit 
Briefen geradezu überjchüttet. Er er- 
hielt viele Aufforderun en, Tſchaikin 
vor das „kompetente * — zu 4 
ie re fei * er gäte 

sone m, ie e 

das Heiligenbilb wäre auf 


Beinkleider = Verlauf. Kommt, und 


befichtigt unferen 


Einfauf von Beinkleidern für Männer, die wir morgen 


zu 2.95 verfaufen werben. 


Ganzmwoll. Caffimeres und fchottifche Tmeeds für Män- 


ner, dunkle und mittlere Farben, nette Mufter, 


paffende für Jeder— 
mann in diejer Bar= 
tie. Diefelben find 
auh modern, in 


2.95 


gut 


2.95 


jeder Hinficht gut gemaht und ungewöhnliche Werthe, 


zu 2.95. 


Ueberzieher, 7.50. Dies it unfer Räumungs-Ber- 
fauföprei3 für eine Partie von guten war— 
men Ueberziehern, die während der ganzen 
Saifon einen guten Verkauf erzielten. Stoff 
beſteht aus ſchwarzem iriſchen Tyrieze, jeher, bequem und 
moderne Längen, Größen aufwärts 

eine Partie ſchwerer Cravenette— 
Ueberzieher für Männer, Auswahl, 7.50. 


gut gejchneidert, 
bis 44; ;ebenfall3 


RN 
N 
N 


N 
RN 
W 


ITS 


7. 50 


AN 


—W 
N 
N 
RRÄÄÄRQRQ 


MEIST 


EN 
SCHI 


KERN 


Andere Ueberzieher herabgef. auf $15, 12.50 u. $10. 


8 


für 83 bis 85 
Männer-Schuhe 


Haben unſer Schuh-Lager unterſucht und die Odd-Par⸗ 


tien ſortirt. 


übrigen zwecks Räumung beiſeite gelegt. 


Verkauf Samſtag mit 
wird dieſer Kollektion 


Wo immer eine einzige Sorte fehlte, wurden die 


Begannen dieſen 
mehreren tauſend Paar. Morgen 
ein weiteres Tauſend hinzugefügt. 


Ueber 100 Facons 


Patent Kid, Colt, 
Calf, Schuhe, die im 


gen, 82. 


Kid, Box Calf und Velour 
Retail ſonſt 83 bis 85 koſten. 


Ein Preis für die Auswahl aus der Partie mor= 52 


25 


Januar⸗Leinen-Verkauf 


Große Verkäufe von ungebleichtem iriſchem und ſchottiſchem Satin Damaſt, 
garantirt reiner Flachs zu ſein und zu J des Preiſes weniger, als wie dieſel— 
ben Waaren anderswo je offerirt wurden. 


3% 
4% 
5% 


Handtuchzeug, He die Yard — Nur 
2000 Yard3 von gutem „abjorbent“, 
gebleihtem Küchen-Handtud- A 

zeug, Yard, c 


wahl, die Yard, 39e, 


faſt Hätte ich „natürlich” gefagt, nicht3 
gefunden. 

Ueber den Verbleib des Heiligenbil- 
bes behauptete Tjchaifin, programm 
gemäß, nichts zu mwiffen; dasfelbe be= 
haupteten feine Helferähelfer. So wird 
aljo Rußland meiter trauern müffen 
und — der Krieg wird noch immer 
fein gutes Ende nehmen fünnen. Denn 
Zaujende, ja Qunberttaufende in Ruß- 
land milfen ganz genau, daß an dem | 
unglüdliden Verlaufe des Krieges | 
nicht3 anderes Schuld trägt al3 die ge- 
raubte munderthätige Muttergottes 
bon Kalan. 


— — ———w — 
Chineſiſche Blockadebrecher. 


In den letzten Monaten haben hun—⸗ | 
derte chineſiſcher Dſchunken aus Tſchi-⸗ 
fu, Tentſchanfu, Tientſin und anderen 
chineſiſchen Küſtenſtädten ihren Weg 
nach dem Hafen Port Arthur gefunden 
und dort auf dem niedrigen Ufer viele 
Tonnen friſcher Mundvorräthe, Ge⸗ 
müſe und Früchte ausgeladen. Die 
nordchineſiſchen Dſchunken von der 
mittleren Größe eignen ſich ausgezeich⸗ 
net zu Blockadebrechern. Sie ſind ſehr 
niedrig gebaut und wenn die Ladung 
an Bord iſt, ragen die Kuhlen kaum 
aus dem Waſſer und die Luken ſind 
fortwährend feſt geſchloſſen, ſodaß 
dieſe Fahrzeuge nur mit dem Bug und 
am Heck die Waſſerlinie zu überragen 
ſcheinen. Sie ſind ungeheuer ſtark ge— 
baut, mit flachem Kiel, aus ſchmutzi⸗ 
gem Holz, da3 nirgends helle Farben 
zeigt. Wenn diefe Dſchunken dem 
Ufer entlang fahren oder fich inmitten 
der zahlreichen felfigen Infeln Hin und 
ber bewegen, die fi) von der Küfte von 
Schantung quer über die Mündung der 
Bucht von Petfchili nach dem Borges 
birge von Port Arthur erſtrecken, ſehen 
ſie genau aus wie niedrige Felſen, auch 
wenn die braunen Segel gehißt ſind. 


‚QABTORIA Neem | 


die Yard für irifehen Satin Damaft, garantirt ftrift reiner 
zu fein, ertra gute Qualität. Fünf ausgezeichnete Mufter zur e Auße- 


Flachs 


die Yard für bauerhaftes, garantirtes reines Leinen, 63 Zoll breit. 
Barnzlen Fabrikat, Stoffe in derfelben Schwere, fall3 fie gebleicht 
wären, würden Euch 50 Proz. mehr often, die Yard, 49e, 


die Yard für irifchen Satin Damaft, volle zwei Yarbs breit, er- 
tra fein, halb gebleicht. ES gibt feine -beilere und breitere Qualität 
zu einem Drittel mehr, die Yard, 59. 


Handtücher, 12e Stüd— Gute Qua= 
lität irifches und fchottifches Leinen, 


(gej.Huds, fämmt, [hm. 
Danerhafte Fabrifake, Ct. MMC 


Dant ihrer Kenntniß der Gezeiten rimom, | faft Hätte ic; „natürlich“ gefagt, nichts | Dant ibrer Nenntnik ber Gezeiten ba- 
ben dieje furchtlofen Filcher und Ma- - 
trofen aus Schantung alle ihnen bez ’ 
fannten Meeresftrömungen benußt, 


| um ihre Ladungen im belagerten Port 


Arthur zu bergen. Wie die Galeeren 
der alten Norbmänner haben biefe 
Diehunfen gewöhnlich 10 His 20 ARube- 
rer an Bord, und fo gleiten diefeyahr- 
zeuge, ohne Lärm oder Rau) zu ma- 
chen, von einer Infel zur andern Hin- 
| über nad) dem Vorgebirge von Liauti⸗ 


| ſchan, wo ſie raſch in Sicherheit find, 


da ſie unter dem Schutz der braunen 
Felfen dem Ufer entlang fahren, 
außerhalb des Bereich3 der japanifchen 
Kanonen und innerhalb bed von ben 
Ruffen gelegten Minengürtel3. Nachts, 
wenn die Scheinwerfer die Wellen tag- 
hell beleuchten, herrfcht Dunkelheit in 
der Nähe der Klippen und bie ben Ru: 
derern mohlbefannten Felfenvorfprün- 
ge find für fie gefahrlos. Gogar bie 
häufigen und dichten Herbftnebel be- 
günftigen die Blodabebrecher. Und 
menn die Schiffäleute auf der Ueber⸗ 
fahrt von den Japanern aufgegriffen 
erben, fo ift die Labung für Dalny, 
Pitfewo oder Kinfhau beftimmt mit 
Borräthen für die Japaner. Einige La - 
dungen find abgefangen und beichlag- 
nahmt worden. Diefe jchwerfälligen 
Dſchunken können ſich bei ſtürmiſcher 
See beſſer über Waſſer halten, als — 
gewöhnliches Torpedoboot. Der 

den dieſe Schiffer erhalten, iſt 

und ſicher, und ſie, die an Eee ne 
len riejige Yreude haben, maden fih 
nidht3 daraus,. im fürmifchen — 
ihr Leben für Gewinn aufs — * 


Dame ſeine Begleitung 
Darf ich bei gnädigem 
Schutztruppe markiren? 





